
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1933

26.8.1933 (No. 227)



Mcher Beobachter
Als Morgenzetttmv 7 Ausgaben wöchentlich

S 8™ : ^ .Frj OD ? 1 ' ® ,e
.
® £?e «Blatter für Unterhaltung . I H Bezugspreis : Monatlich 2.50 RM . frei ins Haus , 2.30 RM . bei der Geschäftsstelle abgeholt.ffl rk . i

" ®
,
u ? .

a
." katholischen Welt . Hmaus in die Well . Illustrierte Tiefdruckbeilage 2 .30 RM . durch die Post leinschl. 3S Pfg . Beförderungsgebühr ) zui»üal . 42 Bka Beitellaeld„Die Blldschau /

^
Geschäftsstelle Redaktion und Verlag ) Karlsruhe . Steinstrahe 17—21 , Fern - Einzelnummer 10 Pfg ., Samstags und Sonntags IS Pfg Im ^alle höherer Gewalt bestehtRed^ twn »AS Drahtadresse: Beobachter. Post. ■

|
" kein Anspruch auf Lieferung der Zeitung oder Rückzahlung de? AmgKeises - » uzeige«..che k nto Karlsruhe 4844. Für unverlangte Manuskripte ohne Ruckporto und genaue Ab- I preis : Die Millimeterzeile im Anzeigenteil 10 Bfa auswärts 12 Via für ötelenpnfipTtamtlenderangabe auf dem ^ nufkr

^
t wird keinerlei Gewähr übernommen . Erfüllungsort und I zeigen 6 Pfg .. die Millimeterzeile im Reklameteil 45

'
Pfg . Rabatt nach Tarif . Bei Zahlungs

'
^ 1 ^ Karlsruhe . 71. 3(ll)t9ang schwierigkeiten, zwangsweiser Eintreibung oder Konkurs kommt der Rabatt in Wegfall.

Rr . 227 Samstag , den 26 . August 1933

Aberkennuno der deutschen
Staatsangehörigkeit

Kubanischer Kirchenführer in Berlin
Srzbifchof Ruiz von Havanna , der zu einem
Besuch in der Reichshauptstadt eingetroffen ist.

An Kürze
In einer Belegschaftsversammlung der

Berliner Verkchrsgefellschast kündigte
Staatskommissar Engel radikale Maßnahmen
gegen die Schwarzarbeiter und Doppelver¬
diener an . Es soll ein Arbeitspaß eingeführt
werden . Werde ein Arbeiter ohne diesen
Paß angetroffen , so werde nicht nur er, son -
dern vor allem der betreffende Arbeitgeber
bestraft .

ck
Auf der Weizenkonferenz in London ist es

noch nicht gelungen , eine Einigung über die
Höhe des sogenannten „Erholungspreises "
für de» Weizen zu erzielen . Dieser muß aber
erreicht werde » , bevor man an die Einfuhr -
länder wegen einer Revision der Zölle und
der Kontingentierungssysteme herantreten
kann.

*
Das zweite Teilprojekt des großen Auto -

bahnennetzes , das demnächst in Angriff ^e -
nommen werden soll, wird die Strecke Mün -
che«—Salzburg sein.

*
Wegen Verstoßes gegen die Pflicht für

Treue gegen Reich und Volk ist an mehreren
Personen die deutsche Staatsangehörigkeit
aberkannt worden .

*
Als erster der Deutschlandflieger hat Ober -

leutnant Seidemann auf Heinkel mit stun¬
denweitem Vorsprung das Zielband um 13.55
Uhr überflogen . Die Nordostetappe des
Deutschlandfluges nach Danzig —Königsberg
ist trotz stürmischen und böigen Wetters von
110 Fliegern durchgeführt worden .

ck
Der Ausweis der Reichsbank zeigt am

23. August eine Notendeckung von 11,1 Pro¬
zent gegen 10,4 Prozent am 15. August .

*
Die Postbeamten des Oberpostdirektions »

bezirkes Münster haben für die Spende der
nationalen Arbeit 42000 RM . gezeichnet.

*
161 modernste japanische Kriegsschiffe

Gradierten am Freitag zum Abschluß der
Flottenmanöver vor dem Kaiser von Japan .

die deutsch polnische Entspannung
Warschau , 25 . August .

v In Warschau ist eine Gruppe D a n z i g e r
Journalisten unter der Führung des
Chefredakteurs des nationalsozialistischen
'Danziger Vorposten "

. Dr . Zarske , einge -
troffen . Die hiesigen Behörden haben sie^ it der größten Zuvorkommenheit^ pfangen . Die Danziger Journalisten
Werden die größeren polnischen Städte de-
'Uchen . Der Besuch der Danziger Pressever -
treter ist ein weiterer Beweis für die all-
Mählich fortschreitende Normalisierung der
Mehungen zwischen Polen und dem Deut -
W« » «ich.

WTB Berlin , 35 . August.
Auf Grund des § 2 des Gesetzes über den

Widerruf von Einbürgerungen und die Ab-
erkennung der deutschen Staatsangehörig -
keit vom 14 . Juli 1933 hat der Reichsmini -
ster des Innern im Einvernehmen mit dem
Reichsminister des Auswärtigen durch eine
iin Reichsanzeiger veröffentlichte Bekannt -
machung vom 23 . August 1933 zunächst fol-
gende im Ausland befindliche Reichsange -
hörige der deutschen Staatsangehörigkeit ftir
verlustig erklärt , weil sie durch ein
Verhalten , das gegen die Pflicht
zur Treue gegen Volk und Reich
verstößt , die deutschen Belang «
geschädigt haben .

Dr . Alfred Apfel , Georg Bernhard , Dr . Rudolf
Breitscheid, Eugen Eppstein, Alfred Falk, Lion
Feuchtwanger, Dr . Friedrich Wilhelm Forester ,
Hellmut v. Gerlach, Elfriede Gohlke, gen. Ruth
Fischer, Kurt Grohmann , Albert Grzesinski, Emil
Gumbel . Joh . Hansmann . Friedrich Heckert , Max
Hölz, Dr . Alfred Kerr, Otto Lehmann -Rutzbüld,
Heinrich Mann , Theodor Maslowfki , Wilhelm
Münzenberg , Heinz - Werner Neumann . Wilhelm
Pieck , Berthold Salomon , gen . Jacob , Philipp
Scheidemann , Leopold Schwarzschild, Max Sie -
vers , Frir ich Stampfer , Ernst Toller , Dr . Kurt
Tucholski , ernhard Weiß , Robert Weihmann ,
Otto Wels , Dr . Johannes Werthauer .

Zugleich ist das Vermögen dieser Personen be -
schlagnahmt worden.

*
Dr . Sch . Berlin , 25. August .

Die Reichsregierung hat nunmehr den er-

sten Schritt zur Entfernung von Persönlich -
keiten , die durch ihr Verhalten Anlaß zu
solchen Maßnahmen gegeben haben , aus den
Reihen des deutschen Volkes getan . Die
Grundlage für die Aberkennung der Staats -
Zugehörigkeit , wie sie 33 Personen gegen-
über in Anwendung gebracht worden ist.bildet das Gesetz vom 14 . Juli 1933, das zwei
Möglichkeiten vorsieht , um Personen , die
sich am deutschen Volke vergehen und ver-
sündigen , ihrer Rechte und ihrer Zugehörig -
keit zum Volk sür verlustig zu erklären . Ein -
mal können ohne weiteres solche Personen
betroffen werden , die durch ihr Verhalten
das deutsche Ansehen und die deutschen Be-
lange geschädigt haben . Im zweite« Fall
handelt es sich um im Ausland befindliche
Staatsangehörige , die einer Aufforderung
des Reichsinnenministers zur Rückkehr keine
Folge geleistet haben . Sämtliche Personen ,
denen die Staatsangehörigkeit nunmehr ent-
zogen worden ist , in Verbindung mit der
Beschlagnahme ihres Vermögens , gehören
zur ersten Gruppe . Die Maßnahmen , die
gegen sie durchgeführt worden sind , können
sich auch auf ihre Ehegatten und Kinder be-
ziehen , jedoch nur in dem Fall , daß dies
ein besonderer Beschluß vorsieht . Sonst be-
halten Frauen und Kinder der auS dem
deutschen ^Volk ausgestoßenen Personen die
deutsche Staatsangehörigkeit .

Allem Anschein nach ist mit der Werken -
nung der Staatsangehörigkeit bei den Per -
sonen , denen Namen veröffentlicht worden
sind , erst ein erster Anfang gemacht worden .

.Nur starke Böller . . ."
Eine Rede Mussolini »

Hl Mailand . 25. August .
Mussolini , der am Donnerstag nachmittag

in Cuneo erschien, hielt am Abend vor einer
nach Tausenden zählenden , begeisterten
Menge eine Ansprache . Er wolle , so sagte
er u . a . , von Cuneo aus , am Fuße jenes
alten Gebietes, . das niemals und an keiner
Stelle je von feindlichen Heeren oder srem -
den Volke verletzt werden dürfe , dem ganzen
italienischen Volke sogen, daß die menschliche
Geschichte deutlich die Notwendigkeit be -
weise, stark zu sein. Nur starke Völker hät -
ten Freunde nah und fern in Friedenszeiten .
Im Kriege seien sie gefürchtet . Schwache
Völker ständen im Frieden allein . Sie wür -
den von allen vernachlässigt . Im Kriege
liefen sie höchste Gefahr , umgebracht zu wer -
den . Stark müsse ein Volk vor allem sein
der Zahl nach. Wenn die Wiegen leer stün -
den, werden die Nationen alt . Sie zerfielen .
Stark müsse ein Volk ferner sein in seinem
Mute . Nicht rückwärts dürfe es gehen ,
wenn eine Entscheidung gefallen sei , sondern
immer nur vorwärts . Stark müsse es endlich
sein in seinem Charakter . Das Gleichgewicht
dürfe es nicht verlieren , weder wenn die
Nation von der Sonne des Ruhms über -
strahlt , noch wenn sie von unverdienten
Schicksalsschlägen erschüttert werde . Er ,
Mussolini , dürfe so reden , da niemand dem
italienischen Volke und seiner Regierung den
ernsten Friedenswillen bestreiten könne , für
den man Beweise genug gegeben habe. 14
Jahre harten Kampfes hätten so dem ita »
lienischen Volke eine menschliche Gemein -
schaft erstehen lassen. Geschlossen , einheitlich
und einig . Kein Element könne ihr auch
nur noch das geringste anhaben . Das faschi -
stische Italien stehe dem 20 . Jahrhundert
gegenüber als einzige Nation , die Worte und
Lehre der Rettung und des Lebens an alle
Völker der Erde gegeben Hab«.

Kaffee sab ich für Kriegsschiffe. . .
Japan baut Kriegsschiffe für Brasilien

TU Tokio, 25 . August.
Die brasilianische Regierung hat in Ja -

pan 30 Kriegsschiffe bestellt, die in einem
Zeitraum von zehn Jahren gebaut werde«
sollen . Die Frage der Zahlung bereitet 6ei
diesem Riesenauftrag allerdings einige
Schwierigkeiten , da Brasilien darauf besteht,
den halben Kaufpreis in Höhe von 200 Mil -
lionen Ken in Kaffee begleichen zu dürfen .

Alarm im Osten
Noch sind die Meldungen über große mili -

tärische Uebungen Japans und Ruß »
l a n d s . die Gerüchte über S p a n n u n -
gen zwischen Japan und Amerika
nicht verklungen und schon wieder liegen An-
zeichen dafür vor , daß sich im Fernen Osten
Dinge von weittragender Bedeutung ab-
spielen . Das gilt insbesondere von einer
Meldung der häufig sehr gut unterrichteten
Londoner Zeitung „Daily Expreß "

, die,wenn die Angaben den Tatsachen entspre -
chen , nicht nur die Absichten Japans , son -
dern auch die möglichen Folgen seiner Poli -
tik blitzartig beleuchten . Nach dem genann -
ten Blatt hat nämlich Japan bei der ameri -
kanischen Regierung einen Schritt unternom -
men , der so ziemlich alle Merkmale eines
völkerrechtlichen Ultimatums
an sich hat . Japan soll von Amerika die
Herabsetzung seines Bauprogramms für
Kriegsschiffe verlangt haben . Es soll sogar
die Drohung ausgesprochen haben , daß
Japan , falls Amerika seiner Forderung nicht
entsprechen sollte , in verstärktem Umfange
die Flotte aufrüsten und darüber hinaus
noch Strafzölle auf amerikanische Ausfuhr -
erzeugnisse legen werde . Das Londoner
Blatt will schließlich noch erfahren haben , das
japanische Ultimatum sei kurz befristet und
der Präsident der Vereinigten Staaten
Roosevelt sei von Japan gewarnt worden ,
sich nicht für die japanischen Mandatsgebiete
oder für die japanischen Flottenmanöver zu
interessieren .

Auch wenn sich diese Meldungen nicht in
allen Einzelheiten bestätigen , so kann doch
kein Zweifel darüber bestehen, daß am poli-
tischen Horizont des Fernen Ostens schwere
Gewitterwolken im Anzug sind.

Kerzengerade steuert Japan auf de»
Ausbau einer dominierenden Vormacht-
stellung im fernen Osten los in der Ab-
ficht, dort ähnlich maßgebend und aus -
schlaggebend zu werden , wie es bei Eng -
land vor dem Kriege in Europa der

Fall war .
Am nächsten Montag beginnen die Manöver
der japanischen Flotte , wie Japan größere
noch nicht gesehen hat . 170 Kriegsschiffe und
fast ebensoviele Marineflugzeuge werden bei
ihrer Demonstration , die in erster Linie zwei-
fellos an die Adresse Amerikas gerichtet ist.
um den Kaiser versammelt sein. Alles was
Japan tut , ist von der Absicht der Erringung
einer klaren Vormachtstellung im Fernen
Osten diktiert . Es ist aus dem Völkerbund
ausgetreten und hat damit seine politische
Handlungsfreiheit wiedergewonnen .

Prominente Teilnehmer am Deutschlandflug
Von links nach rechts : Oberleutnant Seidemann , der Schnellste beim letzten Deutschland
flua . und der Ozeanflieger Köhl im Gespräch mit dem deutschen Kunstflugmeister Kiesel .» »

(Ausführlichen Bericht siehe im Sportteil !)
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Japan hat bereits auch erklärt , daß es die
Verträge von Washington und London im
Jahre 1933 nicht erneuern wird , wenn ihm
nicht die Parität mit den Flotten Englands
und Amerikas zuerkannt wird . Es befindet
sich insofern in einer günstigen Lage , als die
japanischen Militärstreitkräfte denen der
Vereinigten Staaten bereits überlegen sind,
Rußland es gegenwärtig kaum wagen kann ,
in Konflikt mit Japan zu kommen und Eng -
land immer und immer wieder eine wohl -
wollende Neutralität an den Tag legt . Mit
dem einzigen noch vorhandenen Gegner
China ist Japan bekanntlich sehr schnell ser-
tig geworden . Es schafft sich eine Position
nach der anderen und von seinem Ziel , das
England des Fernen Ostens zu werden , ist
es nicht mehr allzuweit entfernt .

Der Lastkahnsperrgürtel
auf der Oise beseitigt

WTB Paris . 25. August .
Ein gewaltiges Aufgebot von Feuerwehr ,

Polizei und Marinetruppen war heute an
der Oise bei Consluens versammelt , um den
Sperrgürtel zu sprengen , den die streiken-
den Fluß - und Kanalschiffer an dieser Stelle
durch Zusammenkoppelung ihrer Lastkähne
gebildet hatten . Die bereitgehaltene Wasser-
spritze brauchte nicht in Tätigkeit zu treten ,
weil die Aufforderung des Präfekten , Raum
zu schaffen, genügte .

Diplomatensonöerznv
zum Reichsparteitay der NSDAP

TU Nürnberg , 25. August .

Zum Reichsparteitag « erden zahlreiche Ver -
treter des diplomatischen Korps in Nürnberg
erwartet . Zahlreiche Gesandte und Geschäfts -
träger haben bereits ihre Teilnahme am Reichs -
Parteitag zugesagt . Die Diplomaten werden
am 1 . September , 16 .15 Uhr , mit einem Son -
derzug , der aus 14 Wagen besteht , von Berlin
in Nürnberg eintreffen . Der Chef des Proto -
kolls, Graf von Bassewitz, und Legationssekre -
tär von Mumm werden die Diplomaten beglei -
ten . Auf dem Nordbahnhof , wo die Diplomaten
in den Eisenbahnwagen von Freitag bis Sonn -
tag abend wohnen werden , werden sie emp-
fangen werden . Sie werden dann zur Kultur -
tagung geleitet , wo der Kanzler eine große
Rede halten wird . Sie werden ferner dem
großen Aufmarsch beiwohnen und der Festauf -
führung der „Meistersinger " .

Besserung im Befinden
Bischof Schreibers

TU Berlin . 25. August .
Wie wir erfahren , war in dem Befinden

des Bischofs Dr . Schreiber bis Freitag mit -
tag eine ganz leichte Besserung eingetreten ,
so daß kaum unmittelbare Lebensgefahr
mehr besteht. Der Bischof befindet sich seit
nunmehr acht Tagen im Hedwigs -Kranken -
Haus , in bas er auf Wunsch des ihn behan -
delnden Arztes gebracht worden ist.

Arbeit für jnnoe Westfalen
in Ostpreußen

TU Duisburg , 2 t. August .
Etwa 2600 bis 3000 jüngere Leute aus

Duisburg - Hamborn im Alter von 18 bis

25 fahren , werden durch Vermittlung des
Arbeitsamtes und des Fürsorgeamtes in
Ostpreußen Arbeit erhalten . Die Stadt hat
im wesentlichen nur Ausrüstungs - und
Fahrtkosten zu tragen . Die Beschäftigung ^ -
dauer schwankt zwischen sechs und 18 Mona -
ten . Die finanzielle Entlastung der Stadt
durch Einsparung an Unterstützung beträgt
etwa 450 000 RM .

Einheitsfront der Kapital-
unö Kleinrentner

TU Berlin , 23. August .

Im Auftrage des Führers der deutsche?!
Arbeitsfront . Dr . Ley . hat Reichstagsabge -
ordneter Pg . Rudolf Schmeer die Anord -
nung getroffen , daß alle im Deutschen Reich
vorhandenen Kapital , und Kleinrentnerver -
bände oder -Vereine vom 15. August 1933
ab dem seitherigen „Deutschen Rentnerbund
e. V .

"
, jetzt „Reichsbund der deutschen Kapi -

tal - und Kleinrentner " unterstellt sind und
diesem bis spätestens 1 . September 1933 die
hiernach erforderlichen Angaben einzureichen
haben . Zum Bundesführer wurde der seit-

herige Bundesvorsitzende des deutschen Rent -
nerbundes , Pg . Michael Wiesinger - Nürn -
berg , ernannt . Der „Reichsbund der deut -
schen Kapital - und Kleinrentner " ist korpo-
rativ der Reichsführung der NS -Volkswohl -
fahrt angegliedert . Das Bundesamt befin -
det sich in Berlin W 30, Münchener
Straße 33.

*

Pfarrer Kappes
seines Dienstes enthoben

Karlsruhe , den 25. August .
Die Pressestelle beim Staatsministerium

teilt mit :
Der Landesbischof der vereinigten evan -

gelisch -protestantischen Kirche Badens hat sich
veranlaßt gesehen , Pfarrer Kappes wegen
der bekannten Vorgänge im Zusammenhang
mit seinem Brief an den ehemaligen Mini -
fter Remmele feines Dienstes zu entheben .
Wie wir weiter erfahren , wird die Ange-
legenheit zum Gegenstand eines Diszipli -
narverfahrens gemacht werden . Mit Rück¬
sicht auf die Maßnahmen des Landesbischoss
ist von einer Verbringung des Pfarrer Kap-
pes nach Kislau Abstand genommen worden .

1,6 Millionen in ter Angestelltenfront
vdz Berlin , 25. August .

Nach einer Aufstellung über den Gesamtmit -
gliederbestand des Gesamtverbandes der deutschen
Angestellten für Mitte August unter Einrechnung
der noch vorliegenden Anträge «ruf Neuaufnahme
für Ende August ergibt sich, wie der Sozialwirt ,
schaftliche Zeitungsdienst mitteilt , daß die Deut -
sche Arbeitsfront Ende August 1,6 Millionen Mit -
glieder zählen wird . Der größte Verband ist der
Deutsche Handlungsgehilfenverband mit 700 000
Mitgliedern . Es folgen der Verband der weib »
lichen Angestellten mit 450 000 Mitgliedern , der
Deutsche Werkmeisterverband mit 156 000, der
Deutsche Technikerverband mit 102 000, der Deut »
sche Büro - und Behördenangestelltenverband mit
76 300, der Verband deutscher land - und sorst -
wirtschaftlicher Angestellten mit 30 000, der Ver -
band der deutschen Theaterangestellten mit 21 200,
der Verband der seemännischen Angestellten mit
17 600 und schließlich der Verband der angestellten
Aerzte und Apotheker mit 6755 Mitgliedern . Seit
der Neuordnung der Angestelltenverbände ist ihre
Mitgliederzahl in zwei Monaten um nahezu
850 000 gestiegen .

Arbeitspaß zur Bekämpfung
der Schwarzarbeit

TU Berlin , 25. August .
In einer eindrucksvollen Belegschaftsver -

sammlung der Berliner Verkehrsgesellschaft ,
die am Donnerstag anläßlich der bevor -
stehenden Einführung des neuen Verkehrs -
tarifs im Sportpalast stattfand , kündigte
Staatskommissar Engel radikale Maßnah -
men gegen die Schwarzarbeiter und Doppel -
Verdiener an . Demnächst werde in den Be -
russzweigen , die besonders von Schwarz -
arbeitern überlaufen seien , ein Arbeitspaß
eingeführt werden . Wo man einen Arbei -
ter ohne Arbeitspaß antreffe , werde nicht
nur dieser , sondern in erster Linie auch der
Arbeitgeber bestraft werden . Vor allen Din -
gen werde auch mit dem liberalistischen Aus -
beuterstandpunkt Schluß gemacht werden ,

wonach ein Arbeitnehmer mit 40 Jahren
zum alten Eisen gehöre .

Westfälische Postbeamte
spenden 42 ««« Mark

wtb Münster , 25. Aug .
Der Aufruf der Bezirksgruppe „Reichs-

Post" des Oberpostdirektionsbezirks Münster
in Westfalen zur Förderung der nationalen
Arbeit hat einen großen Erfolg gehabt . Die
13 Ortsfachgruppen haben bereits 41551 .84
Reichsmark gezeichnet.

Beisetzung öes Dichters
Joseph von Lauft

tu Köln , 25 . Ausjuft .
Der am Montag auf seinem Landfitz Haus

Krein an der Mosel verstorbene 77jährige
Joseph von Lauff wurde am Freitag nacheiner kurzen Trauerfeier in seinem Hause
nach Köln übergeführt , wo auf dem FriedhofMelaten die vorläufige Beisetzung in der
Gruft der Kölner Familie Hospelt , der Frau
von Laufs entstammt , erfolgte . Die Leiche
war in der Friedhofkapelle aufgebahrt . Am
Sarge hielten Stahlhelmer die Ehrenwache .
Auf dem Sarge lag ein prachtvoller Kranz
Karser Wilhelms II . Das Grab selbst um-
gaben Kranzspenden in ungeheurer Fülle .Unter den Trauergästen sah man neben den
Familienangehörigen zahlreiche Vertreter
hoher Behörden , des deutschen Schrifttums ,des Offizierkorps der alten Armee und
Freunde des toten Dichters . Der Priester
entwarf am Grabe ein lebensvolles Bild von
dem reichen Wirken des Verstorbenen . Nach
der letzten Einsegnung widmete der Vertre -
ter Kaiser Wilhelms II . , General Dr . Green ,dem Dichter herzliche Worte des Abschieds.Dann sprach Rudolf Hertzog mit großer Be-
wegung dem dahingeschiedenen Dichter -
freunde ein letztes Gedenken , worauf zahl ,
reiche weitere Nachrufe folgten . Mit dem
Lied vom guten Kameraden und dem letzten
Halali , das ein Stabstrompeter der Husaren
über das Grab hlies , schloß die ergreifende
Trauerfeier .

Am Montblane verunglückt
WTB Chamoniz , 25 . August .

Sieben italienische Touristen hatten stch
bei dem Versuch, den Montblanc zu bestei-
gen, verirrt . Nach dreitägigem Umherirren
mutzten fünf Teilnehmer in völlig erschöpf-
tem Zustande von ihren Kameraden zurück-
gelassen werden . Eine Rettungsexpedition
aus 21 Teilnehmern ist unterwegs : doch be-
fürchtet man , die fünf nicht mehr lebend an-
zutreffen .

Di» Auöenfrase
Der Zionistenkongreß für Auswanderung der

deutschen Juden .
cnb Prag , 25 . August .

In der gestrigen Plenarsitzung des Zionisten -
kongresses erstattete der Vorsitzende der Exekutive .
Nah um Sokolosf . da? Referat über die gegen -
wärtige Lage des Judentums überhaupt . Wäh -
rend das russische Judentum , anführend in
der jüdischen Gemeinschaft , auf einen toten Punkt
gekommen sei und eine große Anzahl von Zioni -
sten sich in Todesnot in Sibirien befinden , hätten
sich die Verhältnisse in P o l e n in politischer Hin -
ficht relativ günstig entwickelt, wenn sie auch dort
durch Agitation gestört wurden . Andererseits
übersteige die Verarmung der polnischen Juden
alles , was man als „ Judennot " bezeichnet . Die
Ereignisse in Deutschland hätten einen wich -
tigen Bestandteil der Gemeinschaft des Judentums
in eine fast aussichtslose Situation gebracht . Nicht
die deutschen Juden , sondern das ganze jüdische
Volk sei angegriffen , wenn man von der Minder -
Wertigkeit jüdischer Rasse und jüdischer Ehre
spreche. Vielleicht werde eS nötig sein , erklärte
Sokolosf , daß ein erheblicher Teil der deutschen
Juden mit Hilfe des Völkerbundes in geordneter
Auswanderung nach anderen Ländern , Vorzugs -
weise nach Palästina , geht. Ein solcher legaler .

offener Exodus wäre einer langsamen Proletari -
sierung vorzuziehen . Die jetzige Lage heische ge-
bieterisch den Zusammenschluß des jüdischen Vol-
kes . — Der Soziologe der zionistischen Organi -
sation , Dr . Ruppin , sprach über die Ansiedlung
deutscher Juden in Palästina . Für 200 000 Juden
in Deutschland gäbe eS keine Möglichkeit , in ande -
ren Berufen unterzukommen . Es gebe keinen
anderen Ausweg als eine organisierte Auswan -
derung , die im Laufe von fünf bis zehn Jahren
die 200 000 Juden , die in Deutschland überzählig
geworden sind , in andere Länder bringe . Es
scheine notwendig , daß auch die Auswanderung
in andere Länder als nach Palästina ermöglicht
werden müsse . Abgesehen von den Vereinigten
Staaten , in denen man eine Milderung der Ein -
Wanderungsbestimmungen erhoffe , müßten auch
die im Völkerbund vereinigten europäischen und
überseeischen Staaten eine beschränkte Anzahl
von deutschen Juden aufnehmen .

Baöeverbot für Juden
im Freibad Mannsee aufgehoben

TU Berlin , 25. August .
Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird ,

ist das in Freibad Wannsee angebrachte
Schild , das Juden das Baden verbot , ent -
fernt worden .

Theater und Boll
Gedanke » zum Aufbau des neuen deutschen Theaters

Bon Adolph M e « e r.

Zu den kompliziertesten Beziehungen zwischen
Menschen überhaupt gehört das Verhältnis zwi-
schen Darsteller und Zuschauer im Theater . Der
Zuschauer steht im Theater einem Scheinleben
gegenüber . Er wird von einem Kunstgebilde er -
regt , auf das er gänzlich anders reagiert , als auf
das praktische Leben . Im praktischen Leben steht
der Mensch der Außenwelt als Einzelindividuum
gegenüber , als aus der Masse gelöster Teil . Er
steht im Gegensatz zur Außenwelt , auf die er ein -
wirkt , oder der er sich enizieht . Beides bestimmt
er durch seine eigene selbständige Handlung . Sein
persönlicher Wille veranlaßt sein Tun , mit dem
er in den Ablauf seines Lebens innerhalb der
Außenwelt eingreift .

Ganz anders beim Theater . Der Gegensatz des
Individuums zur Außenwelt verschwindet , weil
die Willenseinwirkung des Zuschauers auf das
Bühnenspiel nicht möglich ist. Die Mitwirkung
des Zuschauers fehlt . Die besondere Beziehung
des Zuschauers zur Bühne beruht entweder auf
der gefühlsmäßigen Anteilnahme oder auf dem
sogenannten „ interesselose " rein denkenden Zu -
schauen . Im allgemeinen dürfte das einfühlende
Mitspielen vorherrschen . Dieses Mitspielen wird
zum tatsächlichen Mitgestalten am Kunstwerk . Die
atemlose Stille , Nervosität bei Spannung wirken
aktiv auf den Schauspieler ein . Auch die Art
des Zuschauers ist nicht gleichgültig . Ein impul -
sives Publikum wird die meisten Schauspieler in
ganz anderem Maße beeinflussen , als eine intel -
lektuelle , kühl kritische Zuschauermenge . ES be»
steht somit eine gegenseitige schöpferische Wechsel-
Wirkung zwischen Darsteller und Zuschauer . Beide
empfangen , beide geben . Daher rührt die Macht
des Theaters sowohl über den einzelnen wie über
die Masse.

Das Theater ist eine notwendige Lebensäuße -
rung deS Volkes . Das Volk braucht ein Forum ,
auf dem seine großen Gegenstände und tiefen

Gedanken aus der Kraft der volkhaften Verbun -
denheit heraus Gestalt und Form gewinnen . Der
einzelne , der aus seiner Verbundenheit mit dem
Volk diese Kräfte spürt , hat nur in den seltensten
Fällen die Möglichkeit , diesen Kräften Form zu
geben . Auf dem Theater aber , das den Gegen -
ständen des Volkes Gestalt gibt , werden in der
Wechselwirkung auf das Volk diese Gegenstände
deS Volkes wiederum tiefes Erlebnis für jeden
einzelnen . Dem Theater fällt damit die wichtige
Aufgabe zu . Gestalterin des Volkserlebnisses zu
sein . Diese Erlebnis bildenden Kräfte des The -
aters beweisen , daß die Bühne ein« bedeutende
und notwendige Lebensäußerung des Volkes ist.

Einerseits also bildet und formt das Volk das
Theater , anderseits aber finden die Sorgen und
die Sehnsüchte des Volkes auf dem Theater Ge -
staltung und werden zum befreienden Erlebnis .
Nur durch diese Verbundenheit vermag ein The -
ater dem Volke wirklich etwas zu sein . Die
mystischen Spiele des Mittelalters sind aus der
Gesamtauffassung und dem Stilempfinden des
mittelalterlichen Volkes entstanden . Aehnlich spie-
gelten die Rokokospiele Zeit und Volk. Das The -
ater des vergangenen Jahrzehnts aber konnte nie -
mals Lebensäußerung des Volkes sein , weil es
kein einiges Volk gab . Das Volk war tausendfältig
in Gruppen und Parteien zerrissen , und ebenso
verworren war das Theater . Es konnte kein
Drama geben , dessen Inhalt zur sozial wirksamen
Idee werden konnte . Denn nur dann ist ein
Drama bühnenwirksam , wenn die Idee Gegen -
stand des Volkes ist. Das Volk aber hatte keine
einigende Idee , sondern war zerrissen in hundert
Meinungen . Und so konnte auch das Theater
kein Drama hervorbringen , sondern nur hunderte
von Meinungen spiegeln .

Heute ist das Volk geeinigt , heute sind alle
Schichten und Stände des deutschen Volkes , durch
eine einigende Idee verbunden . Hier liegt die

große Aufgabe des Theaters im neuen Deutsch -
land : dieser Idee des ganzen deutschen Volkes
Gestalt zu geben und dadurch wieder im wahrsten
Sinne ein Forum des Volles zu werden . Der
neue deutsche Dramatiker wird aus der Notwen -
digkeit seines Gewissens und der tiefen Verbun -
denheit mit dem Volk die Ideen und Gegenstände
des Volkes dramatisieren . Das Theater aber wird
in engster Verbundenheit mit dem Volk Ideen und
Erlebnisse des Volkes gestalten und so erst wieder
seine hohe und notwendige Aufgabe erfüllen ,
Lebensäußerung des Volkes zu sein .

Deutsche Meistergraphlker in Chicago. Das
Chicagoer städtische Kunstmuseum veranstaltet
zur Zeit in Verbindung mit der Weltausstellung
eine internationale Ausstellung graphischer Mei -
sterwerke . Da sich alle öffentlichen und privaten
amerikanischen Kunstsammlungen von Ruf mit
Leihgaben an der Veranstaltung beteiligten , kam

-eine überaus reichhaltige Schau zustande , die
einen Ueberblick über die gesamte graphische
Weltkunst vom Mittelalter ab bis zur Gegen -
wart bietet . Auch die deutsche Graphik ist mit
einer Reihe von Spitzenarbeiten vertreten , u . a.
sind Werke der alten Meister Altdorser , Cranach ,
Dürer , Holbein . Schongaucr und der modernen
Künstler Me .izel , Liebermann und Slevogt aus -
gestellt . D . B .

„Volk und Wirtschaft." Eine vom Verein
Deutscher Ingenieure geschaffene Wanderlehr -
schau „Volk und Wirtschaft ' soll den breiten
Volksmassen einen Einblick in die Volkswirt »
schaft gewähren . An Hand von leichtverständ -
lichen Modellen und Bildtafeln werden die Wirt -
schastsvorgänge klargestellt werden . Zwei Unter¬
abteilungen tollen „Die Bedürfnisse des Men .
schen" und „Die Anwendung der Ergebnisse von
Naturwissenschaft und Technik " dem Besucher
der Ausstellung aufzeigen . Die Schau wird erst ,
malig aus der unter der Schirmherrschaft deS
Reichspräsidenten und des Ehrenpräsidenten des
Reichspropagandaministers stehenden JahreS -
schau der nationalen Arbeit „Deutsches Volk —
Deutsche Arbeit " im Frühjahr 1934 in Berlin
gezeigt . Im Anschluß daran soll die Lehrschau
durch ganz Deutschland reisen . D . B .

Ein unbekanntes großes Gemälde von Correg.
gt». das ungefähr aus der Zeit seiner Wand-
maiereien in der Kuppel des Domes von Parma
stammt , veröffentlicht jetzt Professor Venturi m
seiner Zeitschrift „Die Kunst "

. Es stellt den
jugendlichen Johannes den Täufer dar , einen
blühend - schönen Jüngling , der , in Träumen ver-
funken , auf einem Felsen ruht , einen roten
Mantel lässig umgeschlagen . Nur ein kleine»
Kreuz aus schlankem Rohr deutet auf den reli -
giösen Gegenstands

Hochschuinachrichten
Am 27. August vollendet in Stuttgart der bekannte

Physiker Dr . Hermann von Dechend sein 60 . Leben»'
jähr , der u. a . auf dem Gebtete der Rundfunktechnik
bahnbrechend gewirkt hat . Er studierte zunächst Jura und
sattelte dann gegen den Willen seiner Familie , eine»
inneren Drange zur Naturwissenschaft folgend , zur E!p «n >
mentalphysik um , in der er sich in Bonn und vor allem in
Freiburg unter Himstedt ausbildete . Seine bekanntes»
Arbeit , die mit Hammer zusammen ausgeführte Expert'
mentalarbeit über Kanalstrahlen -Analhse , welch«
Grundlage der Asiatischen Arbeiten über Jsotopen -v ^

'
schung angesprochen werden lann , erschien im Jahre lsn -
Nach Abschluß seiner wissenschaftlichen Studien widme«
sich v. Dechend technischen Problemen der Industrie , vor
allem patentrechtlichen auf dem Gebiete der Hochvakuum-
technik . So beeinflußte er im günstigsten Sinne die EM '
Wicklung der Röntgen - , Verstärker - und Senderöhrentes -
nik. Seine letzten Arbeiten bewegen stch auf mediziml« -

physikalischem Gebiet . So ist er im Begriff , eine neue am
rhythmische» Bestrahlung beruhende Therapie zu

Zeitschriftenschau
Das » Ort I» der Seit . 2 . Heft , » erlag G . I . Man ».

München . Da » zweite Heft der geistig tief begründeie»
Zeitschrift ist mit dem Bild der herrlichen Kloslerlir « -
von Ottobeuren geschmückt . Ihrer Pracht entspricht
Wort dieser wertvollen publizistischen Neuheit . W °»
Theodor Haecker in seinem Aufsatz „ Latum " die Kostu»
keit de» christlichen, bei Bergil vorgeschauten Gottes »«
griffe» vor dem geistigen Aug« ausbreitet , wird man °°
Geist und Wort gleichermaßen durchschauert . Ebenio
HanS Heinrich Ehrler mit einer — autobiographischen ' .
Skizze . Die Genesung — Erlebnis -in -S Alternden
lerisch und geistig zu einer Höhe gestlegen, die zur «
einigung deS menschlichen Wortes mit dem G0ttn «
reicht. Mitten in» Wesentliche sühren die Arbeit --
„Lyrik als Barometer der Zeit ' , . Was mehr ist als
Konkordat " (Kath . Aktion !) und die evangelisch-
in der Entscheidung (betr . Zusammenarbeit der Getre
ten) . Dazu hochwertige KlelnbeiirSge . Wir em . e >
„Wort in der Zeit ' lehr .

" «1
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Mittelteulsche Streiflichter
See erste Pflichtlehryang für Ärzte^Eine Führerschule sür Lehrer
Airchenkunde und Familienkunde ^Protestantismus und Fuden Mission

In der zweiten^ Hälfte des August , mit
dem Schluß der Sommerferien , begann in
Sachsen der erste Kursus in Rassekunde für
die gesamte Aerzteschast des Landes . Der
Staatskommissar für das Gesundheitswesen
hatte angeordnet , daß der Hygiene -Akademie
in Dresden eine besondere Abteilung für
Erbkunde , Erbgesundheitslehre , Rassekunlie,
Rassepflege und Bevölkerungspolitik ange -
gliedert werde. An dieser Akademie werden
von nun an halbjährig Kurse abgehalten , an
denen teilzunehmen , jedem Arzt des Landes
zur Pflicht gemacht wird . Die Herbstkurse
sollen in Zukunft entweder vor den großen
Ferien oder unmittelbar danach abgehalten
werden . Schon der erste Lehrgang ließ er-
kennen, daß die Themata , die zum Vortrag
stehen, überaus mannigfaltig sind : neben
Borträgen , wie etwa über die Entstehung der
Rassen oder das Wesen der Vererbung , kom¬
men sehr ernste , tief ins Religiöse einschnei-
dende Probleme zur Verhandlung . In An-
betracht der Wichtigkeit dieser künftigen
Pslichtkurse , die als Borläufer für alle deut-
schen Länder gedacht sind , sei hier heute
schon auf die Möglichkeit hingewiesen , in den
Lehrkörper dieser Kurse auch bedeutende Re -
ligionspsychologen auszunehmen , die ihrer -
seits die Ausführungen der ärztlichen Wif -
senschaft nach der seelenkundlichen und reli -
giösen Seite hin treffend ergänzen könnten.
Ein solches Zusammenwirken wird ja von
einem großen Teil der Aerzte selbst, beson-
ders auch vom rassischen Standpunkt aus ,
gewünscht , damit sie in der Praxis mehr als
bisher Arzt und Seelenführer zugleich sein
können . Der Nationalsozialismus, der auf
die innere Haltung und Gesundung des
Menschen entscheidenden Wert legt , dürfke
die diesbezüglichen Bestrebungen seitens
religionswissenschaftlicher Führer von sich
aus begrüßen .

Die Erbauung eines „I n ft i t u t e s für
nationali st is che Erziehungswis -
senschaft " wird in Sachsen nun zur Tat -
sache. Die geistige Richtung des neuen Staa -
tes soll zunächst durch die erzieherischen Fak -
toren des Landes wissenschaftlich unterbaut
werden und eine „Führerschule der national -
sozialistischen Lehrerschaft " erstehen . Man
formuliert das Ziel dieses Institutes so :
„Zu all dem, was das Herz bewegt , was im
Gefühl sich kundgibt , soll die Wissenschaft
bejahend Stellung nehmen und den Ratio -
nalsozialismus zur Erkenntnis , zum gei-
stigen Gesetz , zur Lehre erheben . " Die Vor -
bildung der Lehrer in diesem Geiste wird
als die dringendste Aufgabe betrachtet . Das
neue Institut wird eine eigene und selbstän¬
dige Einrichtung des nationalsozialistischen
Lehrerbundes Sachsens , mit dem Sitz in
Dresden sein und mehrere wissenschaftliche
Abteilungen erhalten . Die Gaureferenten
bilden den Lehrkörper , der durch bekannte
Namen der nationalsozialistischen Erzie -
hungswissenschaftler ergänzt wird .

Der Sachverständige für Rasseforschung
beim Reichsministerium des Innern , Achim
Gerke, gab in Leipzig in einem engeren
Kreise einen Einblick in die weiteren Ab-
sichten der Reichsregierung zur Rassefrage .
Vor allem sollen die alten Quellen der
deutschen Familiemforschung sobald
wie möglich sichergestellt werden . Die alten ,
wertvollen Kirchenbücher mit den
Taufeintragungen und Familienurkunden
spielen dabei eine besondere Rolle . Sie wer -
den als „heilige Ueberlieferung deutscher
Geschichte " bezeichnet. Mit Hilfe der Photo -
kcpie kann eine sogenannte Ahnenkartei her -
gestellt werden , aus der jeder das ihm nahe -
liegende Material entnimmt . Als überaus
heikel und schwierig wird die B e g u t a ch -
tung der Rassezugehörigkeit eines Men -
Jchen bezeichnet. Von einem Gutachter for -
oert der Referent insbesondere unbedingte
Charakterfestigkeit , kritische Urteilsfähigkeit
°en Urkunden gegenüber , Arbeitserfahru .ng
und Kenntnis des Materials über arische
Familienkunde . Diese Familienkunde soll in
den Lehrplan der Schulen aufgenommen
« erden . Die Gruppen , die sich schon bisher
um die Familienforschung verdient gemacht
haben, werden in einem Einheitsverband
mit einer großen Zeitschrift zusammen -
schlössen .

Eine entscheidende Verfügung hinsichtlich
0er Judenmission hat die neue evan -
^etliche Kirchenregierung in Sachsen
Strossen . Der christlichen Missionstätigkeit«Wer den Juden wird grundsätzlich nicht

Daseinsberechtigung abgesprochen , da
Volk vom Missionsbefehl ausgeschlossen

p . Aber man glaubt sich gegen die bis -
yerige Art der Judenmission wenden zu
müssen. Man erblickt in ihr insofern eine
'vesahr für das deutsche Volkstum , als sie
«weithin zum Eingangstor fremden Blutes
c? Unserem Volkskörper werde " . Auch die
\5Uoettmiffin_ {„ vnirh fti»tnrr + — dürfe anjf^ ettmission — so wird £

n Grenzlinien der Raffe
betont — dürfe an

niemals vorüber»

gehen . Es soll den Juden nicht verwehrt
sein , juden -christliche -Gemeinden zu bilden ,
unter Umständen auch eine juden -christliche
Kirche , aber als Blutsremde will sie die säch-
fische Kirchenregierung nicht in die „Deutsche
Evangelische Kirche" aufgenommen wissen.
Dennoch aber sollen alle Nichtarier zur Pre¬
digt und zum Sakrament auch in deutschen
Kirchen als G ä st e zugelassen werden kön-
nen , wo eine Rot besteht : und die Tatsache
des Bestehens einer deutschen Kirche soll
nicht die neutestamentliche Kirchen -
gemeinschast aller Völker besei-
tigen . — Für die alljährlich im August statt -
findende , große , protestantische Kirchen -

kollekte für die Orientmission ist verfügt
worden , daß keine Gelder dieser Kollekte
mehr für die Judenmission verwertet wer -
den dürfen , sondern ausschließlich für die
Evangelisation im Heiligen Lande , insbeson -
dere für die evangelische Arbeit unter den
Arabern und für die Karmel -Mission .

Der mühsame Kampf gegen den Schmutz
und Schund in der Literatur hat in Dresden
duzu geführt , daß eine Aktion gegen nicht
weniger als 160 Leihbüchereien der Stadt
eingeleitet wurde , wobei eine gewaltige
Zahl von Büchern beschlagnahmt und ein
gezogen worden ist. In den größeren Ver
lagsbuchhandlungen der Stadt wurden fast
gleichzeitig 10 000 Stück verschiedene Druck¬
schriften und Bilder beschlagnahmt . Da
Sachsen früher von dem angrenzenden Aus -
land mit einer großen Menge unsittlicher
Schriften überschwemmt wurde , wird jetzt in
Verbindung mit der Zollpoststelle die Eift -
fuhr solcher Schriften überwacht .

Die Reuorganisation
der Milchwirtschast

dz Berlin , 26. August .
Wie VDZ meldet , hat der Reichskommissar

für die Milchwirtschast eine Anordnung er-
lassen , in der es heißt , daß jeder deutsche
Milchhändler in Zukunft bei dem sür seinen
Bezirk zuständigen Milchversorgungsverband
zwangsorganisiert wird . Die neugeschaffenen
Milchhändlerverbände bilden in dem vom
Reichskommissariat ^ abgegrenzten Verbands -
gebiet die dritte Säule dcr Milchwirtschaft .
Die Führer der Milchhändlerverbände in den
Provinzen und die Führung des neu zu bil-
denden Reichsverbandes werden vom Reichs -
kommissar bestellt. Der Reichskommissar
verlangt deshalb , daß die im Amt befind -
lichen Führer der deutschen Milchwirtschaft
sich jetzt jeder organisatorischen Tätigkeit
enthalten . Ueber die Milchpreis -
spanne wird in der Anordnung ausge «
führt , es werde in letzter Zeit wiederholt
von Milchhändlern versucht, die ordnungs -
mäßige und gesetzliche Feststellung der Hand -
lungsspanne für Milch durch die Bildung
von Milchhändlergenossenschaften zu um -
gehen . Es wird deshalb darauf hingewiesen ,
daß auf diese bei der Festsetzung der Milch -
Handelsspanne keine Rücksicht genommen
wird . Ausgabe des Milchhandels sei es , die
von den Molkereien und Milcherzeugern ein-
gelieferte Milch ohne verteuernden Zwischen-
Handel an den Verbraucher abzugeben .

Die Milch sei kein Handelsob -
jekt , sondern ein Volksnah -
rungsmittel . Schließlich wird noch ?e-
tont , daß die Milchversorgungsverbände in
Zukunft die Organisation de? Milchwirt -

schaft so vornehmen , daß die Errichtung von
Milchbearbeitungsbetrieben durch den Milch-
Handel überflüssig wird . Es wird davor ge-
warnt , sich Milchbearbeitungsbetriebe oder
städtische Molkereien zuzulegen , da diese Be-
triebe die Erlaubnis zur Bearbeitung von
Milch nicht bekommen werden .

Tagung der badischen Kreisleiter
der NSDAP

dz Karlsruh «, 25 . August.
Der » Führer " berichtet über eine Tagung

der Kreisleiter der NSDAP , die am Mittwoch
in Ottenhofen stattgefunden hat. Stabs -
leiter Röhn begrüßte die Unterführer im
Lande, und besonders herzlich Ministerpräsidenten
Walter Köhler. Die Tagung gestaltete sich zu einer
großartigen Kundgebung der Geschlossenheit und
Schlagkraft der Bewegung . Pg . Röhn gab das
Arbeitsprogramm bekannt und erteilte den ein-
zelnen Abteilungsleitern das Wort. Darauf gab
er Mitteilungen und Anregungen bekannt und
wies auf die ungeheure Bedeutung des Grenz-
landtreffens hin. Der kommend« Winter werde
an die Partei höchst« Anforderungen stellen. Des -
halb müsse bis auf weiteres jede Sammeltätigkeit
unterbleiben : di « Parteiuniform dürfe nicht zu
geschäftlichen Zwecken mißbraucht werden. Der
Gau Baden der NSDAP habe die Genehmigung
erhalten , Ehrenzeichen der alten Garde anläßlich
des Grenzlandtreffens auszugeben . Während der
Tagung erschien Gauleiter und Reichsstatthalter
Robert Wagner , der sofort das Wort ergriff ,
um seinen Unterführern die Parolen zu geben
für die siegreiche Vollendung de« großen Aufbau -
Werkes an Volk und Staat . Im einzelnen wie?
er darauf hin , daß die Frage der Besoldung der
Gemeindebeamten auch von der Besoldung der
Landes - und Reichsbeamten abhängig sei. Hier
müsse eine einheitliche Regelung Platz greifen . In
allen Fragen der Beamtenbesoldung in den Ge-

meinden dürfe künftighin nur im Benehmen mit
der kommunalpolitischen Abteilung der Gaulei -
tung eingegriffen werden . Bezüglich der Auf -
nähme von Mitgliedern der ehemaligen Deutsch-
nationalen Volkspartei wies der Gauleiter darauf
hin, daß die Aufnahme solcher Mitglieder in die
NSDAP nur in vereinzelten Fällen stattfind«n
dürfe.

Der Gauleiter erörterte hierauf eine Reihe von
Presseangelegenheiten . Er stellte fest, daß die
NSDAP in Baden die Aufgabe habe , ausschließ-
lief» für die von der Gauleitung als gauamtlich
erklärten Zeitungen einzutreten . In Baden seien
fünf gauamtliche Zeitungen vorhanden : „Saken -
kreuzbanner " in Mannheim , „Volks -Gemeinschast"
in Heidelberg . „ Führer " in Karlsruhe . „Ale -
manne " in Freiburg und „Bodensee -Rundschau"
in Konstanz ; außerdem sei das „Schwarzwälder
Tagblatt " in Furtwangen gauamtlich anerkannt.
Diese hätten nur den einen Zweck , der Partei zu
dienen ; das müsse draußen endlich erkannt wer-
den . Die Zeitungen müßten daher mehr als bis -
her gefördert werden . Es sei nun die Aufgabe
der Partei , die Gegner endgültig zu überwinden
und insbesondere ihre Ideenwelt zu Ende zu
führen . Wenn die Gefahren des kommenden Win -
ters erfolgreich überwunden werden sollten , müsse
die Partei in ihrer alten Schlagkraft und Organi -
sation wieder hergestellt werden , so wie sie in
den Zeiten des ersten Kampfes tatsächlich bestan-
den habe. Jeder Nationalsozialist habe die
selbstverständliche Pflicht , sich schützend vor das
neue Deutschland und seine Führer zu stellen.
Was in den letzten Monaten geleistet worden sei,
könne nicht überboten werden . Gerade diese Zeit
hätte viel größere Anforderungen an die Nerven -
kraft der leitenden Männer gestellt, als die Jahre
des Kampfes . Es hätte dank dieser Arbeit nicht
mehr erreicht werden können, als tatsächlich er-
reicht worden ist. Wenn schon so große Anfangs -
erfolge erreicht worden seien , könne man auch
zuversichtlich den Enderfolg erwarten . Der Gau -
leiter erläuterte sodann die Aufgaben der Kreis -
leiter bezüglich der Bekämpfung der Arbeitslosig -
keit und betonte , daß, um die rückläufige saison-
bedingte Bewegung zu bannen , wieder soviel
Arbeit geschaffen weä >en müsse, daß diese Be -
wegung nicht in Erscheinung trete.

40 Zentner kommunistische
Schriften beschlagnahmt

WTB Berlin . 24. August .
Durch die Aufmerksamkeit eines Trans -

portarbeiterS gelang es den Beamten der Ge .
Heimen Staatspolizei , heute morgen auf der
Schloßbrücke , einen größeren Transport
kommunistischen Schriftenmaterials abzufan -
gen . Es handelt sich um 20 Kisten im Ge -
wicht von etwa 40 Zentnern , die nach dem
Auslande transportiert werden sollten. Der
Inhalt ist eine größere Menge kommunisti -
schen Schriftenmaterials und marxistischer
Literatur . ES handelt sich dabei Wohl um
die wertvollste und vollständigste marxistische
Bibliothek , die in der letzten Zeit gefaßt
werden konnte . Der Besitzer dieser Kisten
konnte noch nicht festgestellt werden . Es ist
jedoch anzunehmen , daß es sich uirt einen ge¬
flüchteten Kommunisten handelt .

LVochenvlaudevei
„Humor ist, wenn man trotzdem lacht .

Das Sprüchlein stamt von einem Arbeiter in
Hamborn und ist eine Edelftucht christlicher
Lebensweisheit . Wer es zu einem wirklichen
Glauben an die Vorsehung gebracht hat , der
darf solch ein Sprüchlein sagen und kann so -
gar die Hände dabei falten . Wie machen
sich viele Leute das Leben schwer , indem sie
etwas ganz Falsches davon erwarten . Sei doch
zufrieden , wenn nach einem Stücklein Freude
wieder einmal ein Kreuz dich grüßt ! Denn
das ist der eigentliche Wegweiser , der dir
zeigt , daß du noch , wie man so sagt , auf dem
richtigen Wege bist. Wenn das große Welt -
theater zu Ende geht , dann wird dieses Zei -
chen erscheinen , und alle jene werden sehr
zufrieden sein , die es oft an den einsamen
Waldpfaden ihrer Wanderung begrüßt haben .

Wenn man 50 Jahre alt geworden ist,
neigt man zu elegischen Betrachtungen . Wenn
man das in unseren Tagen geworden ist, so
hat man mehr erlebt , als früher in fünfzig
Jahren zusammengedrängt war . Da sind die
Schlachtfelder mit den ersten Toten , da ist
der lange Weltkrieg , da die Revolution , die
Inflationen , die darauf gefolgt sind . Muß
man nach all dem nicht sagen mit dem Wei -
sen , daß nichts Neues mehr unter der Sonne
ist ? Ein guter Freund gab mir vor einiger
Zeit den Rat , doch recht häufig im Buche
Koheleth zu Ief̂ n ; denn das gebe am besten
die Stimmung wieder , die heute durch die
Welt geht . Diesen Rat habe ich nun befolgt ,
und immer begleiten mich Sprüchlein wie
etwa diese-:

ür alles gibt es eine Zeit :
ür jedes Ding da unterm Himmel eine

Stunde :
Für das Geborenwerden gibt es eine Zeit
und eine Zeit fürs Sterben :
fürs Pflanzen gibt es eine Zeit
und eine Zeit , Gepflanztes auszureißen .
Fürs Töten gibt es eine Zeit
und eine Zeit fürs Heilen :
fürs Niederreißen gibt es « ine Zeit
und eine Zeit fürs Aufbauen .
Fürs Weinen gibt es eine Zeit
und eine Zeit fsürs Lachen:
fürs Klagen gibt es eine Zeit
und eine Zeit fürs Tanzen . .

Der das geschrieben hat , könnte eben das
vorletzte Kapitel in den philosophischen Aus¬

sätzen von dem berühmten Bernard Jans -
sen S . I . gelesen haben , das den Titel
führt „ Aufstiege zur Metaphysik "

. (Verlag
Herder , Freiburg . ) Die neuere Philosophie
nämlich beschäftigt sich schon seit Kant im-
mer wieder mit dem Geheimnis der Zeit .
Von Sören Kierkegaard , Nietzsche bis Hei-
degger wird es mehr und mehr ein« Sßlii ' o »
sophie , die aus der Lebensangst geboren ist .
Es ist eine Philosophie der Not . die sich
nicht mehr bescheidet mit schönen Systemen ,
worin alle Ideen wie lächelnde Genien
stehen , während ' im Tal der Tränen der
Jammer umgeht . Es ist eigentlich über -
Haupt keine Philosophie , sondern mehr eine
Jeremiade , angestimmt auf den Trümmern
vergangener Herrlichkeiten . Tröstend bewegt
sich um die Ruinen herum die Zeit mit dem
ernsten durchfurchten Gesicht , mit dem leich-
ten Schimmer schöner Erinnerungen und mit
der zagen Hoffnung auf eine bessere Zu -
kunst .

Man hat jenen Weisen einen Pessimisten
enannt , obwohl er das eigentlich nicht ist.

ohl breitet er eine schwere Melancholie
über alles das «« ö, was den Menschen er-
freuen könnte . N«ch kommt aus seinem
Munde oft die Klage :

Und wiederum sah ich die ganze Masse der
Bedrückungen ,

die unter dieser Sonne sich vollziehen :
Da sind die Tränen der Bedrückten
und niemand gibt es , der sie tröstet :
Gewalttat geht von ihren Drängern aus
und niemand gibt es, der sie rächt.

Aber bei all seinem Kummer und bei all
seinen Klagen hat Koheleth , der sich Davids -
söhn und König von Jerusalem nennt, ^ doch
aus geschrieben : „Wohlan denn , iß in Fröh¬
lichkeit dein Brot und trinke deinen Wein
mit frohem Herzen , wenn schon die Gottheit
Wohlgefallen haben kann an deinem Werke !"
Es steckt also in der Melancholie auch die
Wirkung eines guten Tröpsleins , und das
ist sozusagen eine schöne Melancholie , eine
weiche Stimmung , ein HändeaiMtrecken nach
dem guten Freund , ein leiser Sana ! Seid
umschlungen , Millionen !

Koheleth spricht auch sonst in herrlichen
Worten vom Leben . So ist auch das nicht
neu und war schon vor Nietzsche da . Wie

kann man auch verzweifeln , wenn man die
Erntewagen durch die Felder schwanken
sieht ! Da ist ein Bauer , der stolz sein Klein -
stes aufs Pferd setzt, und dann beginnt die
Fahrt mit der kostbaren Frucht nach Hauie .
Wer mag klagen nach einem solchen Som -
mer , nach soviel Sonnenschein , nach soviel
Hoffnungen ! Zudem sind wir schon seit dem
großen Kriege in eine Zeit getreten , die
das Einzelschicksal nicht mehr sonderlich wer -
tet . Es geht über die ganze Erde ein Strö -
men und Zittern , als bereite sich eine neue
Geburt der Menschheit vor . Persönliches
Leid und persönliche Freude versinken tn
dem Ungeheuren , das sich begibt . Du merkst
nicht bei all den Ereignissen , ob du dir da-
bei den kleinen Finger geritzt hast. Es geht
das alles unter in der Masse wie bei einem
Trommelfeuer wie bei einem Orkan aüf
See , wie bei einem Scheunenbrand um Mit -
ternacht . Weiter nur zu , weiter nur zu . . .
Zigeunerkind hat keine Ruh ! . . .

Möchte heute nach danken für allerlei
Grüße , die der Mann im Monde *u seinem
50 . Geburtstag aus aller Welt erhalte « hat .
Der Eine hat ihm noch 50 Jahre gewünscht,
was ich nur bedingungsweise annehmen
kann . Ein anderer hat herausgebracht , daß
mein Geburtstag und der Todestag des
Alten Fritz das gleiche Datum haben . Eine
Rentnerin dankt mir , daß ich stets für die
Kriegsbeschädigten und die armen Rentner
eingetreten bin . Eine fromme Laienschwester
wünscht mir die Seelsorge bei den Kommu -
nisten . Die lieben Kollegen von der Presse
haben mir teilnehmend geschrieben und Rat -
schlüge erteilt . . . Es kamen auch ein Kirsch-
Wasser , ein Lebkuchen und etliche Tele -
gramme . Manche Blätter haben meine Ver -
dienste gewürdigt und sozusagen einen Le-
benslauf verfaßt . Es hätte schließen können
mit einem R . I . P ., d . h . er ruhe in Frieden .
Ich genieße dabei meinen Tod voraus und
besonders den Totenzettel . Hab mich am
Abend ins Bett gelegt wie in einen kühlen
Sarg und dann süß geträumt von den Nach¬
rufen . Das kann man beim richtigen Tode
nicht mehr , das kann man aber wohl bei
einem 50 . Geburtstag . Man legt die 50
Jahre ins Grab und fängt als Baby wieder
an . Und Humor ist, wenn man trotzdem
lacht . . . Der Mau » im Monde .
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Aus Nah und Fern
Weiterer Rückgang öer

Arbeitslosigkeit in Württemberg
Vom Landesarbeitsamt Südwestdeutsch -

land wird folgendes mitgeteilt : Die Be -
kämpfung der Arbeitslosigkeit hat im Bezirk
des Arbeitsamts Ulm - Donau unerwar¬
tete Erfolge gezeitigt . Während die Zahl
der von Arbeitslosen befreiten Gemeinden
am 14. August 78 betrug , waren am 17. Au -
gust 97 und sind heute 127 Gemein -
den frei von Arbeitslosen . Damit
ist von den 154 zum Arbeitsamtsbezirk Ulm
zählenden Gemeinden der überwiegende Teil
arbeitslosenfrei . Der Nebenstellenbezirk
Langenau konnte bereits am 17 . August die
Unterbringung des letzten Arbeitslosen mel-
den . Im Nebenstellenbezirk Ehingen ist die
Zahl der Arbeitslosen ebenfalls schon unter
100 gesunken , so daß berechtigte Hoffnung
besteht, daß in kurzer Zeit auch in diesem
Bezirk keine Arbeitslosen mehr vorhanden
sein werden .

2,2 Millionen Reichsmark
für Arbeitsbeschaffung für Baden bewilligt

dz Karlsruhe , 24. Aug . Wie aus Berlin
berichtet wird , wurden in der letzten Kredit -
ausschußsitzung der Deutschen Gesellschaft für
öffentliche Arbeiten A . G . .(Oeffa ) weitere
Darlehensanträge zu dem Arbeitsbeschaf -
fungsprogramm der Reichsregierung in
Höhe von rund 25 Millionen Mark bewilligt .
Für das Gebiet des Landes Baden beträgt
die genehmigte Summe 2 200 000 RM .

Die Heidelberger Kliniken
werden gebaut

dz Karlsruhe , 24 . Aug . Die monatelangen
Bemühungen des badischen Kultus - und
Finanzministers um den Neubau der Heidel -
berger Universitätskliniken sind von Erfolg
gekrönt worden . Für den Neubau zunächst
der chirurgischen Klinik in Heidelberg wurde
am 23 . August von der Oeffa der Betrag
von 1,3 Millionen Reichsmark ge -
n e h m i g t . Das Kultusministerium hat in
Verbindung mit dem Finanzministerium die
Vorarbeiten bereits soweit vorgetrieben , daß
für den Pall der Genehmigung dieser
Summe mit dem baldigen Baube -
ginn gerechnet werden kann . Es ist damit
zu rechnen , daß noch im Laufe des
Spätjahrs 1933 zunächst mit dem Bau
des Operationsgebäudes der chirurgischen
Klinik begonnen wird . — Damit ist ein wich -
tiges Problem aus dem Arbeitsgebiet des
Kultusministeriums einer glücklicher! Lösung
entgegengeführt und eine Lebensfrage Hei -
delbergs befriedigend gelöst worden . Der
Bau der Universitätsklinik war eine Lebens -
frage für Stadt und Universität .

Reichsgericht verwirst Berufung
gegen ein Todesurteil

dz Karlsruhe , 25. Aug . Das Reichsgericht
in Leipzig verwarf heute die Revision des
24 Jahre alten kaufmännischen Angestellten
Otto Stockmaiex aus Waldrennach
(O .-A . Neuenbürg ) . Damit hat das gegen
den Angeklagten vom Schwurgericht Karls -
ruhe am 5 . Mai ds . Js . wegen Raubmordes
ausgesprochene Todesurteil Rechtskraft er-
langt . Stockmaier hatte am 1 . Oktober 1932
den Bijouteriefabrikanten Karl Bauer in
dessen Geschäftsräumen in Pforzheim über -
fallen , durch zwei Revolverschüsse getötet und
aus dem geöffneten Kaffenschrank Schmuck-
fachen im Wert von 10 000 RM . geraubt .

Forchheimer Allerlei
I Forchheim, 22 . Aug . Der hiesige Musik-

verein „Harmonie " veranstaltete am letzten
Sonntag « in Sommerfest , verbunden mit
Wimpelfeier . Nachmittags von 12 bis 1 Uhr
wurde von beiden Kapellen des Vereins
vor dem Rathaus unter der Leitung des
Dirigenten Kästel ein Propagandakonzert
ausgeführt . Eingeleitet wurde das Konzert
durch den Deutschen Schützenmarsch von
Blasberg . Diesem folgte „Auf der Wacht"

von Paul Dierig , die Regina -Ouvertüre von
Rossini , Fantasie aus der Oper „Die Stra -
della " von Flotow , Marsch „Frühling wird
es doch"

, von Blasberg , „Die Erlenkrone -
Ouvertüre " von Halter . Den Abschluß des
Konzerts bildete der Marsch „Strömt her -
bei"

. Die beiden Kapellen mit einer Be -
setzung von 35 Mann gaben den Zuhörern
Gelegenheit , ein prächtiges Konzert mit -
anzuhören , das in jeder Hinsicht den Be-
suchern gut gefallen hat . — Am Samstag
abend hätte die hiesige freiwillige Feuer -
wehr eine Uebung abgehalten . — Der hie¬
sige Rad - und Motorfahrerverein „Eon -
cordia " hielt am Samstag abend im Lokal
„Adler " eine Versammlung ab . Dabei wurde
bekannt gegeben , daß die nächste Ausfahrt
nach Reichenbach geht . Ferner wurde be-
kannt gegeben , daß der „Concordia " -Rad -
fahrerverband sich wie alle andern Rad -
fahrerverbände dem deutschen Radfahrerver -
band eingegliedert .

Der tödliche Wasserschluck
Die Maurersehefrau Kunigunde M e y d

von Weißendorf bei Herzogenaurach (Bay . )
hat nach dem Genuß von Gurken -
salat Wasser getrunken . Es stell-
ten sich gräßliche Schmerzen ein , die ihre
Uebersührung in das Krankenhaus notwen -
dig machten . Dort ist die Frau g e -
starben .

Durchsuchungen
in der Gemeinde Forst

Die Pressestelle beim Staatsministerium
teilt mit :

Am 24. August in den frühen Morgen -
stunden wurde in der Gemeinde Forst bei
Bruchsal bei 43 Personen Durchsuchungen
vorgenommen . Hierbei wurden verschiedene
Waffen , Ausrüstungsgegenstände und kom-
munistische Druckschriften , darunter Hetz -
fchriften neueren Datums , beschlagnahmt .
Drei Personen wurden festgenommen .

rs Grötzingen , 24 . August . (Kreisbauern -
kundgebung mit ' Erntedankfest . ) Am kom-
Menden Sonntag findet in unserer Gemeinde
eine Kreisbauernkundgebung mit Erntedank -
fest statt . Im Mittelpunkt der Feier steht
ein großer Umzug mit reichlich dekorierten
Wagen der verschiedenen Gewerbe des Bau -
ernstandes . Es sprechen Kreisbauernführer
Schott , Bauernführer Roth , Obstbau -
referent Dr . St e r n und Molkereiinspektor
Liebig . In den Räumen der früheren
Zahnfabrik findet an diesem Tage eine
Kunstausstellung statt .

bld Rotenberg (bei Wiesloch) , 24. Aug .
(Eine Lourdesgrotte .) Im Auftrage der Ge -
fchwister Epp von hier hat der Landwirt
Anton Rühl von Mühlhausen hier an dem
sanften Anhang des Schloßberges , gegen-
über dem Steinkruzifix , eine prächtige
Lourdesgrotte fertiggestellt , die anläßlich
einer Prozession unter großer Beteiligung
der Gemeinde von Stadtpfarrer Kailbach
feierlich eingeweiht wurde . Die eigentliche
Grotte ist drei Meter hoch und steht auf
einem drei Meter langen und 3 .40 Meter
breiten Fundament . Die erforderlichen
Steine hat der Erbauer im Zeitraum von
sechs Jahren zusammengestellt . Je nach Be-
leuchtung sind bei den einzelnen Gruppen
sehr schöne Tierformen zu sehen.

dz Straßburg , 24. Aug . (Selbstmord
vor den Augen der Frau .) Ein tragischer
Vorfall hat sich gestern in einem Restaurant
in der Weißturmstraße abgespielt . Der 23-
jährige Bäckergeselle Rene Miller sprach dort
vor , um mit seiner Frau zu sprechen, von der
er getrennt lebte und die dort als Servier -
mädchen beschäftigt ist. Er bat seine Frau
dringend , das gemeinsame Leben mit ihm
wieder aufzunehmen , doch vergebens . An -
gesichts der definitiven Ablehnung seiner
Frau zog Miller im Restaurant vor seiner
Frau einen Revolver und schoß sich in die
Brust . Der Unglückliche ist nach seiner Ein -
lieferung ins Krankenhaus gestorben .

Beerdigung
der Oberin Mathilde Otto

Freiburg , 24. Aug . Das letzte Geleite für
M a t h i I d e O t t o , der verstorbenen Grün -
denn und ersten Oberin der Schwesternschaft
St . Elisabeth , war schon äußerlich gesehen die
Bekundung tiefernster Trauer , als gestern
nachmittag die sterbliche Hülle dieser so
treuen Dienerin Gottes zur letzten Ruhe ge-
bettet wurde . Neben der hochbetagten Mut -
ter standen die vielen Angehörigen und Ver«
wandten der weitverzweigten Familien Otto
und Gebrüder Himmelsbach am Sarge , um»
geben von einem großen Kreis von Männern
und Frauen , welche das vorbildliche Wirken
auf dem Pfade der edelsten Nächstenliebe ein
Menschenalter hindurch kennenlernen durf -
ten . Von der kathol . Kirchenbehörde und
Geistlichkeit waren u. a . erschienen die hochw. -
Herren Generalvikar Dr . Rösch , Dom .
kapitular Dr . Reinhard , Prälat Dr .
R e tz b a ch, Univ .-Prof . Dr . Krebs , Geist!.
Rat Rödelstab , Dompräbendar Lechs -
l e r , Caritasdirektor Auer .

Die Einsegnung vollzog H . H . Caritas .
Präsident Prälat Dr . Kreutz . Aus dem
Nachruf , welchen Prälat Kreutz der Ver»
storbenen in der Einsegnungshalle widmete ,
leuchteten jene Züge heraus , die das Edel»
mutige im Leben und Wirken dieser deutschen
Elisabethen -Frau bestimmt und geformt ha»
ben . Man vernahm u . a . :

Von den 57 34 Lebensjahren gehörte fast
ein ganzes Menschenalter ihrer Caritas »
arbeit . Schon als Kind hat sie sich durch
tiefe Frömmigkeit ausgezeichnet . Diese see -
lische Haltung fand auch steine Unterbrechung
während ihrer Studienjahre im Fach der
Natu üökonomie . Sie hatte auch zuvor die
Oben ^ >rerprüfung abgelegt . Der Dienst an
ihrem Volke war ihr als das Ziel erschienen,
das ein Menschenleben auszufüllen vermag
und deshalb suchte sie auf verschiedenen Ge-
bieten , im Frauenbund , Jugendvereinen , im
katholischen Missionsinstitut eine festum»
rissene Arbeit . In den caritativen Kinder »
horten lernte sie durch die Kinder auch deren
Eltern kennen und wurde so auf die Fami¬
lienfürsorge und Hausarmenpflege hinge»
lenkt . Während der Kriegszeit hat Mathilde
Otto sich durch Betreuung von Kriegshinter -
bliebenen den Dank zahlloser Feldgrauer ver»
dient . Den tiefsten Inhalt ihres Lebens —
so erwähnte Prälat Kreutz — bildete die
Schaffung der Schwesternschaft St . Elisa -
beth . Sieben Jahre hat sie dieser Schwestern -
schaft vorgestanden und hinterläßt als geist-
liche Töchter 60 Schwestern und vier Kandi -
datinnen . Von den 7 Jahren war sie 4 Jahre ,
wenn auch mit Unterbrechung , an ein
schmerzhaftes Krankenlager gebunden — und
da gerade hat sie ihre Seelengröße geoffen-
bart . Ihr Leben glich einer stillen Opfer -
flamme , die nur selbstloseste Hingabe , Arbeit
und Pflicht kannte .

Nach zwei Chorgesängen von Elisabeth -
schwestern, von Harmoniumklängen begleitet ,
trug man den mit Weißen Blumen geschmück-
ten Sarg auf den Friedhof .

dld Waldshut , 24. Aug . (Schließung einer
Metzgerei.) Am Dienstag abend nahm die
Polizei , unterstützt durch SS .-Leute , in einer
hiesigen Metzgerei eine Kontrolle der
Fleisch- und Wurstwaren vor , wobei der
ganze Vorrat beschlagnahmt wurde , da die-
ser nicht einwandfrei war und vernichtet
werden mußt «.

5 Personen an Pilzvergiftung
erkrankt

2 Todesopfer

WTB Essen , 25. Aug. In de, Nacht zum
Donnerstag starben im Marienhospital i»
Altenesse« der 69 Jahre alte Berginvalide
Franz Vanecek und der 8jährige Schüler
Herbert Wenzel an Pilzvergiftung . Fami-
lienangehörige , die mit oen Verstorbene» i«
Kettwig zu Besuch weilten , hatten im Stadt -
Wald Pilze gesucht , die sie zubereiteten uttd
aßen. Bei fünf Personen stellten sich im
Laufe des Tages Bergiftungserscheinunge »
ein , sodaß sie dem Krankenhaus zugeführt
werden mußten , wo die beiden Genannten
verstarben. Bei den übrigen besteht zur Zeit
keine Lebensgefahr .

Exerzitien in Reckarelz
Vom 1. bis 5. September findet im

ExerzittenhauS Maria Trost 8 «
Neckarelz ein ExerzitienkurS für Mit »

telfchülerinnen statt , zu dem etwmge
Anmeldungen an die Leitung des Hauses
sofort erfolgen wollen . Auch auf den Kon-

gregationskurs vom 11 . bis 15. September
sei nochmals aufmerksam gemacht.

Wetterbericht
Karlsruhe , 25. Aug. Das Zwischenhoch hat im

ganzen Lande heiteres und schon gestern trocken»
Wetter gebracht , nur der Norden hatte no«
einzelne Niederschläge . Die neue Störung arbeu«
sich nach dem Festland vor, jedoch wird morgen
noch das Zwischenhoch seine Herrschaft behaupten ,
so daß auch morgen noch ein schöner spar«
sommertag zu erwarten ist. _ . .

Wetteraussichten für Samstag : Schöner « P» '

sommertag, meist heiter, trocken, tagsüber warm -
Wasserstände de» Rheins : Waldshut 806, gest-

24 ; Rheinfelden fehlt; Breisach 213 , gest. 3° ,

rs Jöhliugen , 24. August . (Ein neuer
Bahnhofsvorstand .) Im Mai d . I . verstarb
der hiesige Bahnhofsvorsteher Rudolf Schnei »
der . Die dadurch freigewordene Stelle wurde
von der Reichsbahndirektion dem bisher in
Littenweiler bei Freiburg stationierten
Reichsbahnbeamten Meny übertragen , der
seinen Dienst am 1 . September antreten
wird . — (Schau - und Werbeturnen des
Turnvereins 1890.) Der Turnverein 1890
veranstaltete am vergangenen Sonntag auf
dem hiesigen Turnplatz ein Schau - und
Werbeturnen , das sich eines guten Besuches
erfreute . Nach dem Festzug am Nachmittag
begrüßte der 2. Vorstand , Herr A . Pfund ,
in herzlichen Worten die zahlreichen Turn -
freunde . Hierauf ergriff Herr Bürgermeister
Max Vorderer das Wort , schilderte in ein-
drucksvollen Ausführungen den hohen Wert
der Körperertüchtigung als Aufbauarbeit
des neuen nationalen Deutschland . Die tur -
nerischen Vorführungen des Nachmittages
und Abends erweckten allgemein große An -
erkennung und fanden reichen Verfall . Die
Kapelle der Freiw . Feuerwehr umrahmte mit
stimmungsvollen Musikdarbietungen das
Programm .

rs Weingarten , 24. August . (Bortrag .) Im
hiesigen Rathaussaal sprach vor kurzem der
Bücherrevisor Winheim aus Durlach über
das Thema : „Die Entschuldung landwird -
schaftlicher Betriebe "

. In klaren , verstand »
nisvollen Zügen legte der Redner den Land -
wirten die Möglichkeit auseinander , die sich
zur Entschuldung und zum Schutze gegen
Zwangsvollstreckung kraft des Gesetzes zur
Entschuldung landwirtschaftlicher und gärt -
nerischer Betriebe biete , und fanh den Dank
der Versammelten für den aufschlußreichen
Vortrag . — (Auf Grund der Neuordnung
der Fußballsportvereine ) , wonach jeder Fuß -
ballverein dem Deutschen Fußballbund ange -
schlössen ist, wurde die Fußballvereinigung
Weingarten in den zweiten Bezirk des Gaues
14 eingereiht .

bld Hemsbach (bei Weinheim ) , 23 . August .
(Gemeine ? Racheakt.) Einem hiesigen Ein -
wohner wurde auf seinem Pflanzgarten die
Bohnenhecke mit den 200 Stöcken aus dem
Boden gerissen, sodaß die Pflanzen vollstän -
dig verdorben sind. Dem Hilfsfeldhüter ge-
lang es , den TÄter zu ermitteln .

80000 Mk. Brandschaden in Nieöerbühl
Insgesamt drei Wohnhäuser, vier Scheunen und Stallungen eingeäschert. — Ei « vier¬

jähriger Jung « Brandstifter ?

bld . Ni « d « rb » hl (bei Rastatt) , 25. Aug.
Oer Gesamtschaden au » dem Großfeuer am Von¬
nerstag wird auf 80 000 RM . geschätzt, darunter
der Gebäudeschaden mit etwa 30—<*0 000 RM .
lieber die Ursache de» Brande» hat man bis jetzt
nur Vermutungen. Am stichhaltigsten scheint die
zu sein, daß kleine Kinder in einer Scheune mit
Streichhölzern hantiert und so den Großbrand ver -
ursacht haben , vi « Untersuchungen sind noch im
Gang«.

Zu dem Großfeuer werden noch folgend« Gin -
z « lh « it « n gemeldet : Nach halb 4 Uhr brach
in der Scheune des Landwirts Vtto Müller Feuer
aus . Di« Freiwillig « Feuerwehr des Dorfes wurd«
sofort alarmiert und war in kürzester Zeit am
Brandsatz , wo sie von der Einwohnerschaft auch
tatkräftig unterstützt wurd «. Um Vtt Uhr gab die
Sirene in Rastatt Großalarm . Zum Glück führt
hinter d«m in Brand geratenen Häuserblock «in
Bach vorbei , der für di« köscharb«it«n g«nüg«nd
Wasser bot.

Das F« u«r fand in d«n alten Häusern und in
d«n <Lrnt«vorrät «n r « ich « Nahrung . Riesige
Rauchschwaden und Flamm «nloh«n stieg«n aus
den Fenstern und Dächern. Das Vieh wurde in
all« «Lile aus den Ställen g«tri « b«n und aus den

Häusern wurden die notwendigsten Ginrichtungs -

g«g«nstände h«rausg « schafft. Di« Straß « glich bin -
nen kurzem einem Auswandererlag « r , da
auch die Häuser im Umkreis geräumt werden muß -
t «n. Inzwischen «rhi«lt«n di« F«uerwehr «n noch
v «rstärkungen

'
au - b«nachbart «n Ortschaften . In

«in«m Umkreis von etwa 150 Nietern wurden aus
zahlreichen Rohren Wasser gegeben. Geg«n 5 Uhr
hatte das Feuer feine grSßte Gefährlich -
k « i t erreicht . In dieser Zeit standen drei Wohn-
Häuser und Stallungen und sonstig« kleiner« Ge-
bäude und vier Scheunen in Flammen , von
diesen Gebäuden war trotz ang « -
str « ngtest « r Arb « it nicht - m « hr zu
r « t t « n . Di« Hauptarbeit beschränkte sich auf den
Schutz der Nachbargebäude . Zwei Stunden nach
Ausbruch des Brandes war dann die größte Ge-
fahr beseitigt . Gin Teil der Wehren konnte ab -
rücken , während der ander « Teil mit dem Aufräu¬
men der Trümmer beschäftigt wird und Brand -
wach« hält .

Der unermüdlichen Arbeit der Wehren und der
Hilssmannschaften ist e» zu verdanken , daß nicht
noch größerer Schaden «ntstand . U«b«r di«
Brandursach « läßt sich zur Z«it noch nichts
sagen. Gerüchtweise verlautet , daß Brandstiftung
eines vierjährigen Jungen vorlagt .

Die Brandstätt« i« Weberbühl » -- fn -hm« : H-wätt«r« -sta».
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Korschen und Linden
, : Clement, das feint Mine

Ztttriimmtt
Radium , der kostbarste Stoff der Erde . — Die Heilwirkunen des Radiums . — Sicht -

und hörbar gemachte Radiumatomtrümmer .

Das Radwm und seine eigenartigen Wirkun¬
gen sind erst seit einem Menschenalter bekannt ,
seine Entdeckung ist französischen Gelehrten zu
oerdanken . Im Jahre 1896 versuchte der Physiker
Secquerell kurz nach der Entdeckung der Rönt -
genstrahlen , Strahlungserscheinungen ohne elek »
irischen Strom zu erhalten und entdeckte in den
llransalzen Stoffe , die auf die photographische
Platte wirken und hier Bilder erzeugen . Die
Entdeckung dieser Strahlen gab Anlaß , auch nach
anderen noch stärker wirksamen Verbindungen
zu suchen und so wurde die Reihe der sogenann -
ten radioaktiven Stoffe entdeckt, jener Stoffe , die
ihren Namen der Eigenschaft verdanken , bei
ständig fortschreitendem Selbstzerfall Strahlen
auszusenden , die dem Auge unsichtbar sind, aber
ganz besondere Wirkungen haben . Die Zahl die.
ser radioaktiven Stoffe beträgt etwa 40 , zu
ihnen gehören unter anderem das Polonium , das
Thorium , das Mesothorium , das Actinium und

als einer der stärlsten radioaktiven Stoffe , das
Radium selbst, das bekanntlich von dem franzö -
fischen Forscherpaar Curie entdeckt und erforscht
wurde.

Der Wunderstoff Radium ist mit Recht
als „das größte Geheimnis der Natur "

bezeichnet
worden. Es besitzt Eigenschaften , die vielen fest-
begründeten Naturgesetzen zu widersprechen
scheinen. Radium und radioaktive Stoffe finden
[ich in kleinen Mengen und in feinsten Spuren
uderall auf der Erde , im Meer , und Quellwafser .
Die Quellen von Gastein , Baden -Baden , Teplitz -
Schönau verdanken ihre Heilkraft dem Radium -
gehalt . Das Wasser hat nämlich die Fähigkeit die
vom Radium und feinen Salzen und Lösungen
ausgehenden Gase , die „ Radiumemanation " ,
ähnlich wie Kohlensäure zu binden . Wenn nun
eine Quelle durch tiefliegende radiumhaltige Erz -
lager hindurchgeht , tritt sie mit einem starken
Rädiumgehalt an die Oberfläche . In gewin -
nungswürdiger Weise angereichert , sind die radio -
aktiven Stoffe jedoch nur in Uran » und Thorium .
Mineralien . Das Uran wird aus der Uranpech -
blende gewonnen , die etwa 0,000016 —0,00002
Prozent Radium enthält . Es find daher gewaltige
Mengen dieses Erzes , das vor allem in Joa -
chimsihal in Böhmen , im Belgischen Kongo , im
Staate Colorado in Nordamerika und auf der
russischen Insel Sachalin gesunden wird , not »
wendig, um kleinste Mengen dieses kostk« ren Stof -
fes zu gewinnen . Di « Weltproduktion an
Radium ist daher gering , sie dürft « monatlich
etwa 10 Gramm betragen . Demgemäß ist der
Wert des Radiums ein ungeheurer , ein Gramm
stellt sich beiläufig auf 800 000 RM .

Wie die übrigen radioaktiven Stoffe ist auch
das Radium in einem ständigen Zerfall begrif¬
fen , der sich unter gleichzeitiger Aussendung von
strahlen vollzieht . Man hat sich diese fortwäh¬rende freiwillige Atomzertrümmerung fo er -
klärt, daß die Atome der radioaktiven Stoffe
keine stabilen Gebilde sind, sondern andauernd
explosionsartig zerfallen , sich immer wieder spal -
ten und in andere Elemente verwandeln . Der
Sitz der Radioaktivität ist der Atomkern . Durch
den inneren Zusammenbruch , den der Atomkern
aus noch unbekannten Ursachen erleidet , wird be.wirkt, daß das Atom aus dem stabilen Gleich -
gewichtszustand aller seiner Atombestandteile in
eme mehr oder weniger lal -ile Lage übergeht ,wobei jene Kräfte , die zur Ausrechterhaltung der
Stabilität dienten , teilweise frei werden . Diese
tteiwerdenden Kräfte sind elektrischer Natur und
äußern sich in den bekannten Alpha - , Beta - und
Gammastrahlen .

Der englische Astronom Jeans vergleicht dasl'iadiuinatom mit einem geladenen Geschütz,
^piehe Abbildung I ) Wie dem Kanonenrohr die
Mcmate enteilt , so verläßt das A l p h a t e i l >
cye n schußartig das zerfallende . Radiumatom .

während der Geschützmündung gleichzeitig
wesentlich kleinere , aber immerhin noch stoffliche«* ue als „ Rauch " entströmen , so schickt das
^ladrumatom mit dem Alphakern die Beta -e t1 ch e n hinaus , die gleichfalls stofflicher
^
catur sElektronen ) sind. Selbst das Mündungs -

leuer , das jeden Schuß begleitet , hat seine
parallele beim Atomzerfall : Als dritte Begleit -
^ cheinung radioaktiver Auflösung beobachtetman die G a m m a st r a h l e n . die gleich dem

sichte des Mündungsfeuers Energiestrahlung
als cr 6n' nicht stofflich sind , und die man

- "
tcht von außerordentlich geringer Wellen -

ange ansehen kann . Dem entladenen GeschützMi .pricht dann auf radioaktivem Gebiete das'etatmtr, das nach der radioaktiven Umwand ,° !s Endprodukt zurückbleibt . Die Natur der
^

'phastrahlen wurde von Rutherford erforscht ,
Schern c!s auch experimentell nachzuweisen ge.

»aß die Alphastrahlen aus materiellen Teil »

chen und zwar aus doppelt positiv geladenen

tvliumkernen
bestehen , die mit einer fabelhasten

eschwindigkeit von nahezu 30 000 Kilometer in
der Sekunde aus dem zerfallenden Atomkern
ausgeschleudert wesden . die Betastrahlen sind
rasch bewegte Kernelektronen , deren Geschwindig -
feit mit 297 000 Kilometer in der Sekunde , der
des Lichtes am nächsten kommt . Sind diese bei -
den ersten Strählen rein materieller Natur , so ist
die dritte , die Gammastrahlung , eine mit den
Röntgenstrahlen identische Energiestrahlung . Die
Gammastrahlen sind die eigentlichen Heilstrahlen .
Sie sind kurzwellig und durchdringen daher selbst
Metalle . Aus dieser Eigenschaft beruht ihre phy .
siologische Wirkung . Sie haben auf organisches
Leben weitgehende Wirkungen und werden daher
zu Heilzwecken, Tiefentherapie bei Krebs usw. in
der modernen Medizin verwendet , die heute kaum
mehr ohne Radiumtherapie auskommen könnte .

Die fast unglaublich erscheinende Geschwindig -
keit, mit der die Alpha - und Betateilchen auSge »
schleudert werden , läßt uns ahnen , wie gewaltig
die inneratomaren , in den Atomkernen fest der -
ankert liegenden Kräfte sein müssen .

Obzwar die Alphateilchen selbst nicht gesehen
werden können , ist es uns doch gelungen , wenig .
stenS die Wirkung dieser unbegreiflich kleinen

Körperchen für unfer Auge sichtbar zu machen .
Diests Experiment besteht darin , daß man eine
außerordentlich geringfügige Radiummenge einer
mit Zinksulfid , Sidoblende , überzogenen Scheibe
nähert . Das Zinksulftd hat die Eigenschaft unter
dem Bombardement ver Alphateilchen auszuleuch -

ten . Betrachtet man nun diesen Borgang unter
der Lupe , so kann man ein ununterbrochenes
Glühen und Aufblitzen zahlloser kleiner Licht»
punkte beol-achten , die wie winzige golden « Bälle
gegen den Schirm geschleudert weisen und dort
verlöschen . (Siehe Abbildung ! )

Jeder Blitz auf dem Schirm ist di« Wirkung
eines einzigen Alphateilchen » . AuS der Zahl
des Aufleuchtens konnte man nun die Zahl der
in einer Sekunde auffallenden Alphateilchen be-
stimmen und fand , daß ein Gramm Radium in
jeder Sekunde ungefähr 30 Milliarden Alpha »
teilchen aussendet , woraus sich aus Mass« und
Geschwindigkeit derselben eine stündlich frei
werdende Energie von 138 Gramm -Kalorien be -
rechnen läßt . Bei einem vollständigen Zerfall
des Radiums in Emanation würden 2 Milliar¬
den Kalorien frei werden . Beim radioaktiven
Zerfall wird aber nur ein verschwindend ge-
ringer Teil der Energie , die die Materie dar -
stellt , in Form von Strahlungsenergie abge -
geben ; wenn es aber erst gelingen würde , die
gesamten inneratomaren , in den Atomkernen
der Materie fest verankert liegenden Kräfte frei »
zumachen , dann würden Energien zu Tage tre -
ten , denen gegenüber die Mengen , die wir bei
den stärksten chemischen Reaktionen und den
Energieumsetzungen , die wir im täglichen Leben
beobachten , ganz in Nichts versinken würden .

Als letzter Triumph der wissenschaftlichen For .
schung auf dem Gebiete der Atomphysik muß die
seinerzeit am Wiener Institut für physikalische
Forschung vorgeführte Hörbckrmachung ,
der beim radioaktiven Zerfall ausgeschleuderten
Alphateilchen , bezeichnet werden . Eine äußerst
sinnreiche Konstruktion ermöglichte es , durch
einen Lautsprecher das Anprallen der Radium -
atomtrümmer an Aluminiumatome als deut -
liches Krachen als tausendfach verstärkter Knall
im Aether hörbar zu machen , der durch Ueber -
tragung auf die Wiener Rundfunkefndestation
über den ganzen Erdball zu verbreiten .

Das Wunderreich des Radiums ist unerschöpf -
lich , an Wunder grenzt es aber auch , daß der
Mensch imstande ist, diesen geheimnisvollen
Stoff bis zu einem gewissen Grad zu beHerr -
schen und durch die Medizin dem Wohle der lei-
denden Menschheit dienstbar zu machen .

Jeder wird gestehen , daß es sich bei der Ent -
deckung des Radiums im besonderen und der
radioaktiven Elemente im allgemeinen um die
tiefgreifendste Neuerung handelt , die Chemie und
Physik seit Demokrttos erfahren haben .

Und doch stehen wir erst am Anfang einer
großen beispiellosen Entwicklung . Das beweist
schon der von Tag zu Tag anschwellende Strom
von neuen Entdeckungen , die dem rastlosen For -
scher immer wieder neue Gebiete erschließen .

Ein neuer Film vom Segelflug
Durch jugendliche Kühnheit und Tatkraft

konnte , für Deutschland der Weltrekord im
Segeldauerflug gewonnen werden , darum
wird ein Film demnächst unser besonderes
Interesse finden .

WS Otto Lilienthal , den man den Vater des
motorlosen Flugs , und somit des Menschenslugs
überhaupt , nenn , im Jahre 1889 in seinem Gar¬
ten von einer zunächst nur einen Meter hohen
Schanze im wahren Sinn « des Wortes „Luft -
spränge " machte , war er ein Gleitflieger , aber
noch kein Segelflieger . Lilienthal hat über 1000
Flüge ausgeführt . Ihm ist in deren Verlaus auch
der Segelflug geglückt, der bedingt , daß man
seinen Startplatz an Höhe übertrifft , also nicht
ausschließlich nur abwärts gleitet , sondern auch
steigt .

Damit sind schon di« beiden Arten des motor¬
losen Menschenfluges umrissen : Gleitflug und
Segelflug . Wenn ein Flugzeugführer landen
muß , weil ihm der Motor in der Luft „verreckt "
ist oder weil ihm der „Schnaps "

(Benzin ) aus -
gegangen ist, yeht er in den Gleitflug über ; und
wenn Udet , dieser alte Kriegspilot und Meister
des Kunstfluges , in einem Schaufliegen das Gas
wegnimmt und knapp über den Köpfen erschreckter
und verbaster Zuschauer hinwegstreicht , so sieht
das ganz wie „ Segeln " aus , es ist aber keinS.

Was ein Segelflugzeug ist, ist schnell gesagt :
ein Flugzeug ohne Motor . Schließlich ist dieses
Segelflugzeug auch ein Gleitflugzeug , denn zum
Landen muß auch ein Segelflieger gleiten , es sei
denn , er versucht es mal mit einer Baumlan -
düng , unbeabsichtigt natürlicherweise .

Das große Vorbild des Segelfliegers ist der
flügelschlaglose Segelflug der Vögel , der Adler ,
Schwalben , Möven , Falken , also der Haupt -
Vertreter des Vogel - Segelflugs . Seitdem man in
Deutschland das Segelfliegen energisch betreibt
(ab 1922) , ist der Segelflug bereits zu einer
Wissenschaft geworden , deren bester Lehrer der
bekannte Leiter der Rhön -Rossitten -Gesellschaft ,
der hervorragende Professor der Meteorologie
Dr . Walter Georgii , ist, der im Kriege berühmte
„ Wetterfrosch "

, will heißen : Meteorologe des
Englandgeschwaders III der Obersten HeereSlei -
tung war .

Die ersten Gleitflugzeuge , denen kurze , wenige
Meter hohe Talflüge gelangen , nannten die ewig
spöttischen Flieger „Hangpolierer " oder .Luft -
Hopser" . Man stellte seine „Kiste " auf einen
Berg , hakte vorn ein Gummiseil ein , dann zogen
die Kameraden auf Kommando wie wildgewordene
Pferde los und liefen im Galopp den Hang hin -
unter , im gegebenen Moment klinkte der Flieger
das Seil aus — und schwebte. Nicht immer ,
denn oft gab es schon beim Start Bruchs li^ d
man konnte sich wiederum im Bau eines segel -
flugzeuges üben .

Allen voran haben die Akademischen Flieger¬
gruppen an den Technischen Hochschulen im se .
gelflugsport Hervorragendes geleistet . Sie besaßen
junge Kerle , die sich nicht gleich entmutigen ließen
und , angespannt von dem jugendlichen Professor
Georgii , Verbesserungen über Verbesserungen er »
sann « ,. Die aerodynamkschen BsttnAmgoa des

Segelfluges wurden studiert , man baute seine
Flugzeuge nicht mehr nach dem Vorbild der M d.
tormaschinen , man kam beim Segelflugzeugbau
zuerst zur besten Tropfenform , und ein Vergleich
beweist deutlich den großen Unterschied der Gleit -
flugleistung zwischen einer Verkehrsmaschine und
einem Segelflugzeug : Während eine Junkers
F - 13-VerkehrSmaschine aus 1000 Meter Höhe mit
stehendem Propeller und bei Windstille 1 Kilo¬
meter weit gleitet , tut dies ein modernes Segel -
flugzeug 20 Kilometer weit in 20 Minuten , wäh .
rend das Motor -Flugzeug bereits nach vier Mi -
nuten am Boden ist.

Das Segelfliegen muß man regelrecht lernen ,
wie man das Fliegen im Motorflugzeug lernen

muß . Man kann das nicht, wie es zuweilen ge-
schieht, mit einem Autokursus vergleichen, obschon
in beiden Fällen die richtige Einfühlung und das
Gefühl des Fahren ? wie Fliegen ? die vornehmste
Roll « spielen . Ader die Luft hat keine Balken ,
und — so paradox es Laien klingen mag — daS
Herunterkommen ist weit schwerer als daS Auf»
steigen , insbesondere beim Motorslug .

DaS Studium der verschiedenen Winde , die
allein den Segelflug ermöglichen , Aufwind , Hang -
wind , Wolkenwind , ist nicht einfach . Auch hier
spielt das Gefühl für den Wind , für die jeweilige
Lage de» Segelflugzeuges besonders mit . Aus
dem Gleitflug wird alsbald der Segelflug , wenn
de? Aufwind , der an Berghängen herrscht , die
Sinkgeschwindigkeit der Maschine ausgleicht und
größer als diese ist. In der Segelfliegersprache
nennt man den Aufwind , der sich an Bergzügen ,
Dünen und anderen ausgedehnteren Bodenethe .
bungen staut und nach oben ausweicht , den Hang -
wind . Aufwind und Hangwind ist eigentlich daS>
selbe , denn Aufwind ist , wie das Wort schon sagt ,
eine nach oben gerichtete Luftbewegung ,

Auch unter den — meisten — Wolken herrschen
Aufwinde . In ihnen zu segeln und sie auSzu »
nutzen , ist die Kunst des guten Segelfliegers , und
nur mit Hilfe dieser Wolkenaufwinde sind die
außerordentlich langen Zeiten von Segelflügen
möglich, die schon mehr als 16 Stunden Dauer
betragen , wobei Höhen über 2000 Meter erreicht
wurden .

Das wichtigst« ist , beim Segelflug an Höhe zu
gewinnen . Kr Anfang war der Start mit einem
Gummisetl von der Kuppe eines Berges au », wie
e» noch heute in der Rhön joden Tag geübt wird.
Man war dann gleich im Hangwind und konnte
Höhe gewinnen , bekam man Anschluß an vorüber ,
ziehende Wolken . Im Frühjahr des Jahre »
1931 versuchte die Darmstädter Akademische Flie -
gergruppe zum erstenmal etwas ganz Neues .
Sie ließ an einem IM Meter langen Drahtseil
ein Segelflugzeug von einem Motorflugzeug
hochschleppen , bis zu 1000 Meter Höhe, dann
klinkte der Segelflieger das Seil aus und flog
allein seine Tour . Das gelang über Erwarten
gut ; seit dieser Zeit gibt es Segelflugzeug .Starts
durch Motormaschinen , ja selbst durch Autos , die
an einem langen ausrollenden Kabel die Segel -
Maschinen ziehen.

Wenn nun die Ufa einen Segelflieger -Film
herstellt , so erfüllt sie damit einen Wunsch vor
allem der Jugend , die überall auf der Welt flug -
begeistert ist . Es gibt allein in Deutschland ein
halbes hundert Segelflugsportvereine , jetzt unter
der Obhut des Deutschen LuftsPortverbandes zu»
sammengefaßt , und die Zähl ver Vereine , die sich
mit dem Modellflugzeugbau , einer Domäne der
Schuljugend , k« fassen , ist auch nicht klein.

Gerade wir in Deutschland , dem Land , dem
das Versailler Diktat die Militärfliegerei verboten
hat , müssen weiteste Kreise des iÄlke » an den
Luftfahrtgedanken heranholen , schon aus wehr -
politischen Gründen , denn Kriege der Zukunft
werden zum großen Teil in der Luft entschieden
werden , wie General Balbo , der Schöpfer der jta .
lienischen Fliegerwaffe , oft betont hat . Auch in
Deutschland hat man unter der neuen Regierung
Adolf Hitlers dem Luftfahrtgedanken durch Schaf -
fung eines Luftmimsteriums endlich Rechnung
getragen . Propaganda auf jede Weise mutz diesen
Gedanken stützen, der Film , durch seine Anschau-
lichkeit und dadurch Eindringlichkeit , ist in dieser
Beziehung das berufenste Propagandamittel .

Noch ist die Segelfliegerei jung , ihre Entwich
lung längst nicht abgeschlossen. Unsere Motor »
flugzeug « übertreffen die Vögel in ihrem Flug
an Ausdauer und Leistung , im Segelfliegen sind
uns die Segler im Federkleid wolkenhoch über -
legen . Aber wir lassen nicht ab , es ihnen nach,
zutun . K . F . F r e n tz e l.

Aus Ratur und Technik
Raöio-Kanale besonderer Art

für den Heiligen Stuhl
Lin Sonderb «richt des „Tribun « preß Service "

aus der Vatikanstadt erwähnt die Ausstattung des
heiligen Stuhles mit Radio -Kanälen besonderer
Art durch Marconi , der kürzlich sein« Ultrakurz »
wellen - versuche erfolgreich im kigurischen Meere
beendet hat . Der Vatikan ist nun in der läge , mit
seinen Nuntiaturen verkehren zu können, ohn« daß
di« betreffenden Funksprüche abgefangen und abge-
horcht werden können. Di« Vellen , di« nur «inige
Zentimeter Länge besitzen , breiten sich nicht nach
allen Richtungen aus — in konzentrischen Kreisen
— sondern gehen in gerader kirne zum abgestimmten
Lmxfangsaxxarat . Der Empfang wird daher fo gut
wie privat . Es schien zuerst, als ob mit den Ultra -
kurzwellen nur Verbindungen betätigt werden könn¬
ten , di« im Rahmen des Gesichtskreises (Horizont )
liegen . Ls ergab sich aber , daß Berg«, Wälder und
andere Hindernisse den Empfang der Ultrakurz -
wellen nicht zu stören vermochten. Di« Verbindung
des heiligen Stuhles mit s«in«n Nuntiaturen und
Delegataren ist also gesichert. Gleichzeitig steht nach
dem Bericht des erwähnten „T . p . S . " jetzt schon
fest , daß Marconi mit seinen Aurzwellenversuchen
schon ein beträchtliches Stück weiter ist, als vor acht
Tagen die italienisch « Akademie der Wissenschaften
bekanntgab .

Sauerstoff und Erschaffung
des Menschen auf dem

Deutschen Astronomentag
In der „Voss . Ztg . " wird «in Referat über den

Deutschen Astronomentag in Güttingen veröffent¬
licht, das auch «inen Vortrag von Dr. Rupert IDildt
zusammenfaßt . Gr gibt zu , daß der Gehalt an
freiem Sauerstosf in den Gashüllen der Planeten
für etwaiges keben auf denselben bis jetzt als vor -
bedingung betrachtet wurde . Da auf der Erde der
Sauerstoff tatsächlich Vorbedingung de» mens

jrnh JA

Schöpfungsgeschichte aber Gott den Menschen
erschaffen läßt , darf der gläubig « Mssenschaftwr
mit Bestimmtheit annehmen , daß der Schöpfer all«r
Ding « auch den Sauerstoff auf Erden fchu^ damit
s«in Geschöpf leben könne. Denn ohne Sauerstoff
spielen sich die biochemischen Vorgang « des Auf - und
Abbaues im lebenden (Organismus überhaupt nicht
ab. Dr . Rupert Mldt aber wendet sich , wie in dem
Referat der „Voss. Ztg . " zu lesen , „neueren Auffas -
sungen " zu , wonach der Sauerstoff in der <£rd»
atmosphär « für das leben „keineswegs vorbedin -
gung , sondern überhaupt erst ein Produkt dies«»
Lebens " sei. Die Evolutionstheorie , statt der «Er»
schaffung des Menschen durch Gott , den Schöpfer
aller Dinge, spukt also noch immer in den Hirnen
gewisser Gelehrter .

'
Sie lehnen di« göttliche Gssen-

barung ab und begnügen sich dasür mit den absur¬
desten Theorien . Denn die „neuere Auffassung",
wonach der Sauerstoff evolutionsmäßig erst durch
di« Entwicklung des kebens auf der Erde entstanden
sei, ist und bleibt absurd und ist für einen Astro-
nomen der Beweis großer Unwissenheit in den fun-
damentalsten Sätzen der Biochemie . Gleichzeitig wird
wieder einmal ersichtlich, wohin überspannte Spe»
zialwissenschast , di« all« Zusammenhänge mit dem
großen ganzen der Naturwissenschaft verliert , zu
führen vermag .

Au » der chemischen Industrie der ver . Staaten.
Im ersten Halbjahr 1933 konnte die Du Pom de
Homours and To . ein Nettoeinkommen von
II 277 sso Dollars auf ihre common fhares zu ver-
zeichnen oder l .os Dollars pro Aktie bei 10 913 o«
ausstehenden Aktien . In der gleichen Periode betrug
der Anteil pro Aktie j,Ol Dollars , so daß sich ein«
bemerkenswert « Stabilität ergibt . Zieht man aber
in Betracht » daß b«i der Verflechtung zwischen De
Nemours and Eo . ein Nettoeinkommen von
Automobilproduktion der ver . Staaten , der Anteil
des Ertrages pro Aktie im ersten Halbjahr 1932 noch
e? Eents , diesmal ab«r nur 46 Tents betrug, er¬
gibt sich . « in « nennenswert « Bess ««
taug de ? G « ! ckättsgallg « » auj
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ILOMAN vo3S TELVX. NABOR .

Er brachte das nicht übers Herz , darum
sagte er nach kurzem Ueberlegen : „Ich will
es noch einmal versuchen . Grützen Sie mir
Ihre Eckerborner — und auch . . . das Heide -
grab . Zu Allerseelen komme ich selbst . . ."

„Tausendmal Dankl " rief der Pfarrer
erfreut und drückte dem edlen Manne die
Hand . „Nun ist mir wahrhaftig ein Mühl -
stein vom Hals gefallen und ich bringe mei -
nen Eifelleuten ein Bröcklein Glück. Gott
segne Sie dafür , daß auch Sie wieder froh
werden — und ein neues Glück finden .

"

Overkamp schüttelte den Kopf . „Nein —
nie mehr ! " sagte er bekümmert . Mein ein«
ziges Glück ist mein Kind , meine süße Hilde -
gard .

"

„Dieses Kind braucht Sonne , Herr Over -
kamp — und Sonne kann nur Mutterliebe
spenden . Geben Sie Ihrem Kinde eine
Mutter , damit Klein Hildegard , die Blume
vom Rhein , Ihrem Hause zu neuer Schön -
heit erblüht ."

Overkamp überhörte diesen Wunsch. „Auf
Wiedersehen an Allerseelen "

, sagte er . „Die
Orders für Eckerborn werde ich sofort auf -
geben — da kommt auch schon meine Sekre -
türm ."

„Ach , die Traut , die Traut ! " freute sich der
Pfarrer . „Welch ein Glück !" Er ging mit
ausgestreckten Händen der jungen Dame ent -
gegen , die mit federnden Schritten auf sie
zukam . „Grüß Gott , lieb Kind ! Welch
frohes Zusammentreffen — der Eiselpastor
und die Traut von Eckerborn !"

Gertraud Marfeld , schlank, feingliedrig ,
schick gekleidet , mit tiefblauen Augen in dem
schönen Gesicht, reichte dem Pfarrer lächelnd
die Hand . „Grüß Gott , Onkel Pastor ! "
sagte sie und dann zu ihrem Chef : „Guten
Tag , Herr Overkamp ! . . . Eben komme ich
von Ems zurück und melde mich zur Stelle ."

„Schön "
, erwiderte Overkamp . Beantwor -

ten Sie zunächst die Fragen unseres
Pastors — er hat doch hundert zu stellen .

"

„Allerdings , Rex Rheni (König des
Rheins ) . Also — wie geht es Traut ? Biß -
chen blaß , was . . . Na — die StadtluftI . . .
Und die Mutter ?"

Immer gleich. Immer an den Rollstuhl
gefesselt. Aber sie fügt sich ins Unvermeid -
liche .

"

„Ja , ich weiß — eine Heldin . Dazu der
Schmerz um den toten Gatten und die Sehn -
sucht nach dem Grab in der Eisel . O wir
hüten es treulich . Nie vergessen wir unfern
braven Lehrer Marfeld . Sage das deiner
Mutter und bringe ihr tausend Grüße ! "

„Vielen Dank ! — Aber nun muß ich Herrn
Overkamp Bericht erstatten —"

„Adieu , liebe Traut ! Will nur noch schnell
dem Dechanten einen Besuch machen und nach
Studentlein Lambert sehen . . ."

Er drückte beiden die Hand und steuerte
in weitem Bogen zum Liebfrauenberg .

„Nun also — schießen Sie los ! " sagte
Overkamp .

Gertraud Marfelds Gesicht umschattete sich.
,Hhre Tochter ist ernstlich krank"

, sagte sie.
„Dieser Husten macht mich besorgt —"

„Was — Hilde hustet ?" rief Overkamp und
erblaßte . „Davon hat mir Fräulein v . Eyken
kein Wort gesagt —"

„Fräulein Dolly v . Eyken gibt sich als
Grande Dame in Ems und hat offenbar
keine Zeit , daß sie sich um ihre Tochter küm-
mert "

, sagte Traute mit einer Schärfe , die
dem Kaufherrn auffiel . Das Kind ist ganz
der Zofe überlassen , auch haben beide die
Zimmer getauscht ."

„Wie — was ? . . . Zimmer getauscht ?"

„Allerdings . Fräulein v . Eyken bewohnt
das große sonnige Eckzimmer nach Süden ,
während sich Hildegard mit dem unheizbaren
Vorzimmer begnügen muß . Ihre Tochter hat
sich eine schwere Erkältung zugezogen , sie hu -
stet und hat Fieber . Nach meiner Ansicht sollte
das Kind sosort nach Hause gebracht und der
Pflege einer Krankenschwester übergeben
werden ."

„Kaum zu glauben I
" rief Overkamp er -

zürnt . „Mein zartes Kind in einer kalten
Vorkammer — krank ? — verlassen . Fräulein
Marfeld , vielen Dank für Ihre Mitteilung .
Ich fahre sofort nach Ems — Sie selbst be¬
geben sich unverzüglich nach Haus Stolzen -
fels — die alte Ursel soll ein Zimmer für
Hilde richten , gut durchheizen und den Arzt
verständigen . Bis zum Abend bin ich mit
Hilde in Stolzenfels .

"

„Werde es melden . Ist in der Filiale hier
noch etwas zu besorgen ?"

„Ja . Die Direktionskonferenz wird ab -
gesagt . Herr Löns weiß Bescheid . . . Er soll
mir auch sofort Bericht erstatten über die
Weinversteigerung im Koblenzer Zivilka -
sino . . . Notiert ?"

„Jawohl , Herr Overkamp . Schluß ?"

„Schluß und Adieu . Nehmen Sie ein
Auto , Fräulein Marfeld .

"
Sie grüßte und ging schnell zum nächsten

tz, wo die Autos parkten .

Overkamp sah ihr wohlwollend nach.
„Tüchtige Kraft ! " sagte er . Fleißig , klug —
und treu wie Gold . Eine Stütze unseres Hau -
ses in schwerer Zeit .

"
Ein Wink mit der Hand — Und seine

blaulackierte Limousine schoß heran . Over -
kamp stieg ein und befahl dem Chauffeur :
„ Nach Ems ! — Sanatorium „Vier Quellen " .
Eiltempo — los ! "

Der Schlag flog zu, der Chauffeur sprang
auf seinen Führersitz und gab Gas — im
nächsten Augenblick schoß der Wagen in den
goldenen Herbsttag hinein .

Zweites Kapitel .
Des Hauses Not.

Das Sanatorium „Vier Quellen " lag am
Ende des Kurparks , von grünen Rasenflächen
und schattigen Bäumen umgeben , die ein
herbstlich buntes Kleid trugen . Die Herbst -
sonne schien lustig in die hohen Fenster die-
ses alten Fürstenschlosses , in dem einst
Könige und Kaiser Einkehr gehalten hatten ,
um sich in den Heilquellen der alten Bäder -
stadt Kraft und neue Jugend zu holen .

Von Malberg her strich ein scharfer Wind
durchs Lahntal , und in dem Konversations -
räum des Hauses , dicht neben der Eingangs -
halle , flackerte ein lustiges Feuer im Ofen .

Overkamp stieg rasch die breite , teppichbe-
legte Treppe empor und trat im zweiten
Stockwerk in das ihm wohlbekannte Zimmer .

lopyright 6t) Fredebeul 4 Koenen, Verlag, Essen

Da lag seine Tochter Hildegard bleich wie
eine Lilie in einem schmalen Bett des kleinen
Vorzimmers , fröstelnd unter der dünnen
Decke , während durch das geöffnete Oberfen -
ster ein kalter Luftzug fuhr .

„Hilde , mein Liebling "
, grüßte er sie. „Da

bin ich !"
Das siebenjährige Mädchen schlug die gro -

ßen Blauaugen auf , stieß einen Freudenschrei
aus und schlang die dünnen Arme um den
Hals ihres Vaters . „Ach du lieber , lieber
Papa — nun ist alles gnt .

"

„Hast du Schmerzen ?"

„Nicht viel aber der Husten tut so weh —
und dann Hab ich immer Angst , ich könnte
daran ersticken.

"

„Armer Liebling ! Nimm inzwischen diese
Malzbonbons — und in einer Stunde fahren
wir nach Hause —"

„Nach Hau . . . se ? " staunte sie und machte
wundergroße Märchenaugen .

„Gewiß , mein Kind — nach Haus Stolzen -
fels . Dort sollst du gesund werden .

" >
„Nach Stolzenfels o fein ! Zur alten

lieben Urschel?"

„Jawohl , mein Schatz —und jetzt will ich
mal ein ernstes Wort mit Fräulein v . Eyken
reden . Wo ist sie denn ? "

„Weiß nicht ! . . schluckte Hilde die Trä -
nen hinab , „bin immer al . . . lein —"

„Und Jettchen die Zofe ?"

„Ach , die wird wohl in der Küche sitzen —
sie hat immer soviel Hunger —"

Das kam so drollig heraus , daß Overkamp
unwillkürlich lächeln mußte . „Und du , mein
Kind , hast du nicht auch Hunger ?"

„Doch — gräßlich ! " gestand sie. Da sprang
er auch schon auf und läutete Sturm . Gleich
darauf fuhr ein wuschelköpsiges Zöschen ins
Zimmer , wollte keifen und prallte beim An¬
blick des strengen Chefs zurück : „Der — gnä¬
dige — Herr ?" stammelte sie.

„Schöne Wirtschaft , das ! " fuhr Overkamp
sie an . „Ihr treibt euch weiß Gott wo
herum — und laßt meine Tochter allein ! Wo -
für bezahl ich euch ? . . . Fürs Nichtstun ? . .
Auf der Stelle eine Tasse heiße Milch für
meine Tochter nebst Zwieback !"

„Sofort , gnädiger Herr !"

„Und dann rufen Sie Fräulein v . Eyken !"
Jettchen schupfte die Schultern . Ist auf 'n

Bummel . Vielleicht in 'n Kursaal , bei den
reichen Ausländern . Da ist Fräulein Dolly —
Favoritin ! Soll ich mal anklingeln ?"

„Danke . Mache es nachher selber —"

„Huhu ! " kichert? Jette ins Fäustchen.
„Gottverdimmich , die wird 'n Schrecken krie.
gen , daß se glatt von 'n Stengel fällt . Aber
ich gönn 's der Hochnäsigen — ach Gott , die
Milch ! "

Sie wirbelte hinaus , Overkamp schloß das
Oberlichtfenster und öffnete die Tür zu dem
anstoßenden Zimer , wo sich das Tischtelephon
befand . Als er jedoch die greuliche Unord -
nung in dem von Fräulein v . Eyken bewohn-
ten Räume sah, schloß er rasch die Tür .
„Gräßlich ! " sagte er . „Dabei ist mir diese
Dame von meinem Sozius Fabry als eine
wahre Perle empfohlen worden . Sollte die
schöne Dolly uns beide an der Nase herum -
geführt haben ? "

Während Jettchen die Milch brachte , verab -
fchiedete sich Overkamp von Hilde und trug
der Zofe , auf , seine Tochter warm anzuklei¬
den , er komme in einer halben Stunde wieder
zurück.

(Fortsetzung folgt .)

Was sonst « och passierte . . .

Bluttat eines Geistesgestörten
tn Hamburg , 25 . Aug . Am Freitag mor¬

gen gegen 4 Uhr hörten Beamte der Ord -
nungspoiizei Hilferufe einer Frau aus einer
Wohnung im Ebräer -Gang . Sie fanden die
Tür mit verschiedenen Gegenständen ver-
barrikadiert vor und wurden durch einen
Mann , der die Beamten mit einem Messer
bedrohte , am Eintritt verhindert . Schließ -
lich gelang es, den Mann zu überwältigen .
In der Wohnung lag die Ehefrau Emilie
H . mit erheblichen Kopfverletzungen am
Fußboden , während der Täter , der dort
wohnhafte Kurt Gl ., Gesichtsverletzungen und
Verletzungen am ganzen Körper aufwies , die
er sich selbst beigebracht hatte . Beide Per -
sonen sind in ein Krankenhaus gebracht wor -
den . Anscheinend ist der Täter geistesgestört .

Schwere Explosion in einer
Bäckerei

tu Kattowitz , 25. Aug . Am Freitag früh
ereignete sich in Königshütte in einer Bäckerei
ei» schweres Explosionsunglück . Aus bisher
ungeklärter Ursache flog ein Dampfkessel in
die Luft , wobei der Backraum völlig zerstört
wurde . Die Bäckergesellen Szczepania und
Chmiel wurden lebensgefährlich verletzt.
Chmiel v e r st a r b auf dem Transport in
das Krankenhaus . Auch bei dem anderen
Schwerverletzten besteht wenig Hoff -
nung , ihn am Leben zu erhalten . Durch den
Luftdruck wurden sämtliche Fensterscheiben
des Hauses zertrümmert .

Anfall eines deutschen Flugbootes
cnb Göteborg , 24 . Aug . Der Dampfer

„Halmstad " der Bismarcklinie in Hamburg
traf heute abend gegen 8.30 Uhr mit dreiein -
halbstündiger Verspätung mit dem Flugzeug
„D 1647" der Deutschen Lufthansa in Fal -
kenberg an der schwedischen Westküste ein . Auf
der Reise von Helsingborg nach Falkenberg
hatte der Dampfer etwa sechs Seemeilen vom
Lande entfernt das Flugboot treibend auf
hoher See angetroffen . Das Flugboot hatte
Notsignale gehißt und schwer gegen die Wel¬
len zu kämpfen . Alle Versuche, Passagiere
und Besatzung an Bord der „Halmstad " zu
nehmen , mißlangen , bis ein Bergungsdamp -
fer eintraf und mit Hilfe des Rettungsseiles
die Passagiere : zwei englische Damen , einen
Deutschen und zwei Norweger , an Bord der
„ Halmstad " bringen konnte . Die aus drei
Mann bestehende Besatzung blieb an Bord
des Flugbootes . Das Flugboot mutzte wegen
Motordesekts zu Wasser gehen . Passagiere
und Besatzung sind wohlauf , aber das Flug -
boot ist stark beschädigt.

Verwegener Raubübersall
im Schnellzug

tu Bukarest , 24 . Aug . Ein verwegener
Uebersall wurde in der Nacht zum Donners -
tag von fünf Banditen auf den
Schnellzug Bukarest — Prag in
der Nähe von der königlichen Sommerresi -
denz Sinaia cmsgefühxt . Die Räuber hat -

ten sich in den Zug eingeschmuggelt und ver-
suchten, Reisende des Schlafwagens zu be-
rauben . Eine Dame schlug Alarm , worauf
die Banditen flüchteten und sich auf den Wag -
gon hinter der Lokomotive zurückzogen , wo
sie vom Zugpersonal und einigen Reisenden
mit Revolvern in Schach gehalten wurden .
Als der Zug nahe Sinaia eine Minute auf
freier Strecke hielt , sprangen die
Räuber ab und entkamen bis auf
einen , der von einem Offizier überwältigt
wurde . Der Verhaftete gehört einer inter -
nationalen Eisenbahndiebesbande an .

Grausiger Elternmorö in Paris
tu Paris , 25 . Aug . Die Pariser Polizei

ist augenblicklich mit der Aufklärung eines
grausigen Familiendramas be-
Ichäftigt . Am Dienstag abend fand angeblich
die 18jährige Tochter eines Lokomotivführers
bei der Heimkehr ihre Eltern l e b I o s in der
Wohnung auf . Der Vater kniete entseelt vor
dem Bett , das über und über mit Blut be-
sudelt war , während ihre Mutter im Wohn -
zimmer auf dem Teppich lag . Die ganz «
Wohnung war mit Gas angefüllt . Sofort
angestellte Wiederbelebungsversuche waren
bei der Frau von Erfolg gekrönt . Aus de«
Aussagen der Mutter , die von der Polizei
nachgeprüft und bestätigt werden konnten ,
geht hervor , daß die Tochter am
Montag abend ihren Eltern drei
Pulver überreichte , von denen
das eine mit einem Kreuz ver -
sehe » war . Diese Pulver , so betonte sie,
seien ihr vom Arzt für sich und ihre Eltern
verschrieben worden , die seit längerer Zeit an
ständigen Kopfschmerzen litten . Ahnungslos
nahmen die Eltern nach dem Abendbrot die
Medizin zu sich , wobei die Tochter selbst das
mit dem Kreuz versehene Pulver mit einem
Glas Wasser trank . Schon kurze Zeit darauf
verspürten die Eltern heftige Magen -
schmerzen und verloren das Bewußtsein .
Die Tochter legte sich ruhig schlafen und ver -
ließ am Dienstag morgen das Haus , um erst
in den späten Abendstunden zurückzukehren .
Vorher ösfnetesie aber den Gas -
hahn , um Selbstmord der Eltern
vorzutäuschen und schickte am Abend
ein Telegramm , daß sie von Freunden zum
Abendbrot eingeladen sei und deshalb erst
später heimkehre . Das junge Mädchen ver -
suchte sich auf diese Weise ein Alibi zu ver -
schaffen. Bei ihrer Aussage vor der Polizei
machte sie zunächst einen absolut glaubwür -
digen Eindruck . Als sie aber erfuhr , daß
ihre Mutter noch lebt , verlor sie ihre
Kaltblütigkeit und erschien am Donnerstag
nicht mehr zur Vernehmung . Sie ist seither
spurlos verschwunden . Die polizeilichen Er -
mittlnngen haben inzwischen ergeben , daß das
junge Mädchen ein Doppelleben geführt
hat , in einem Hotel ein Zimmer gemietet
hatte usw. Außerdem sind 2000 Franken
verschwunden , die nach den Aussagen der
Mutter im Wäscheschrank verborgen lagen
deren Bersteck nur die Tochter gewußt haben
kann . Es besteht kein Zweifel mehr , daß die
Tochter den gemeinen Elternmord durch-
führt«, um sich in de» Besitz der Ersparniss«

zu bringen und ihren liederliche » Lebens -
wände ! ungehindert fortsetzen zu können . Der
Untersuchungsrichter hat nunmehr Haftbefehl
gegen sie erlassen .

Der Schreckenszug des
amerikanischen Sturmzentrums
tu Newyork , 25 . Aug . Der Orkan , der

über Newyork tobte , ist nach Norden weiter -
gezogen . Sein Zentrum liegt zur Zeit über
dem Ontario -See . Insgesamt 50 Tote sind
zu beklagen . Unübersehbar aber ist der Sach-
schsdm . Von Virginia bis zur Kanada -
Grenze ist die Ernte zerstört . Ueberall findet
man überschwemmte Stadtviertel , fortge-
spülte Dämme , zerstörte Eisenbahnbrücken ,
umgestürzte Autos . Die Landstraßen sind
von entwurzelten Bäumen übersät . Hun¬
derte kleinerer Küsten - und Fischerboote sind
in den Häfen gekentert . Seit Jahren konn-
ten die Newyorker Lotsen zum ersten Male
wegen der groben See die einkommenden
Dampfer nicht am Ambrose -Leuchtturm be-
setzen . Die Schiffe mutzten daher vor Anker
gehen.

200 Fahre
Wallfahrtskirche Steinhausen
Di« berühmt« Wallfahrtskirche von Steitzhausen ,

unw«it von Schufsenri«d (Nebenbahn der Strecke
Friedrichshasen—Ulm ) , wird in diesem Jahre 200
Jahr« alt . Si « wurde von Dominikus Zimmermann,
einem der hervorragendsten Baukünstler des IS.
Jahrhunderts , von 1727 — , 733 erbaut und zählt zu
den Hauptwerken des süddeutschen Barock. Der Lin»
druck des Innenraums ist für den Besucher über-

raschend : D«r Grundriß des Bauwerks hat nämlich
die Form «iner <EIipf«, und «in innerer Säulen-

Umgang wiederholt dies« eigenartige Linienführung.
Lin Menge abwechslungsreicher Durchblicke «nt-

zückt das Aug«. Durch reich« Stuckdekorationenund
farbenfrohe Malereien wirkt der Raum ungemein
festlich . Besonders eindrucksvoll ist das groß« Decken-

gemäld « , weil der Betrachter von unten her in ein«
von zahlreich «» Gestalt«« b« l«bt« barock« Parkland «

schaft hin«in zu «inem darüber sich wölbenden lichten
Himmel emporblickt .

Keine Spur von den Dieben des
Fußes des hl. Viktor

In der Kirch « von «Lhardonnet haben vor ein"

Ivoch« (Einbrecher zw « t R « liqui « n gest « ? '

l « n, «in« b«st«h«nd im Fuß « des hl. Viktor, «in« «j
Teilen der Dornenkrone, beide in einem Schrew
verwahrt, der wi« Gold aussieht, aber nur vergol'

detes Auxfer von nicht zu hohem Iverte ist. GbwoV
die Dieb« durch di« gesamte Press« auf ihren „Jrt"

tum* aufmerksam gemacht wurden, haben sie j
>»

Reliquien nicht zurückgebracht. &s wird deher W"

fürchtet , daß sie aus lvut über ihr« Täuschung »

Reliquien zerstört hab«n.

Ein neueS Napoleonmuleuut . Auf der
Kanal liegenden Insel Aix wurde am franM '

schen Nationalfeiertag ein neues
museum seiner Bestimmung übergeben, um
den Ausstellungsobjekten find da? (ausgestop̂
Kamel , das Napoleon während seines i
Feldzuges ritt , und das Boot , da» ihn nach 1
ner endgültigen Abdankung an Bord de? eng -

schen Kriegsschiffes .Bellerophon " trug , bei«»'

der» beme« enSw«rt . ^ • . ' J
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Karlsruher Suerschnitt
Der schöne
Spätsommer
beginnt

Die kräftigen Regengüsse
um die Wochenmitte bedeu -
teten in der schon lange
dauernden Schönwetter -
Periode nur eine kleine

Episode . Sie haben glücklicherweise
'
noch

leine herbstliche Wetterunbilden
«ingeleitet , wohl aber leiteten sie über zu dem
typischen Spätsommer , der uns in der Nie -
derung des Rheines und der Hardt ausgeglichene
Wärme , sehr warme Tage also und kühle , frische
Rächte , dazu einen heiteren Himmel und eine
kaum bewegte Luft zu bringen pflegt . D i e
hochsommerliche oder gar tropische
Hitze ist endgültig überwunden . In
Karlsruhe wird das Thermometer nur mehr
auf 20— 22 Grad am Nachmittag steigen , nachts
aber schon bis an die Grenze von 10 Grad ab-
sinken. Die länger dauernden Nächte werden die
Wärmeausstrahlung noch fördern , so datz auch die
Tage relativ kühl bleiben werden . Im
Hochschwarzwald besteht seit Freitag eine glänz -
volle Alpenaussicht . Vom Turme auf dem Feld -
b « rg , wo sich morgens Scharen von Touristen
zum Sonnenaufgang sammeln , genießt man
derzeit einen selten schönen Blick über dt« ganze
weite Firnenkette der Alpen , wobei die einzelnen
Gletscher bzw . deren Konturen deutlich erkennbar
sind . Gewöhnlich deutet eine sehr sichtige Luft auf
baldigen Witterungsumschlag hin , aber in der
Spätsommerzeit beobachtet man auch Perioden ,
die sich durch die Beständigkeit des Wet -
ters auszeichnen und vorzugsweise im hohen
Schwarzwald glanzvolle Tage bescheren , Tage , die
ihr Gepräge durch Wolkenlosigkeit , gedämpfte
Sonnenwärme , Windstille und wundervoll klarer
Sicht erhalten . Die vielen Sommerfrischler und
Wanderer genießen jetzt dieses einzigartige Ge -
schenk der Natur , die sich während der diesjähri -
gen Hundstagezeit ja besonders gütig erwies und
die Erholungssuchenden in Stadt und Land durch
eine ungewöhnliche Witterungsgunst beglückt«.

Eindämmung
der
Schnakenplage

Soweit aus allen Gebieten
des Rheintals , der unteren
und oberen Hardtgemein -
den und der Pfalz Berichte
vorliegen , kennzeichnet die-

sen Sommer ein « beachtliche Eindäm -
muug d « r Schnak « nplage , die allerwärtS
in wesentlich geringerem Umfange auftrat , als
in den letzten Jahren . Wohl hat die kalte Vor -
sommerzeit Myriaden von Schnaken in den Alt -
rheingewässern vernichtet , aber di« intensiv «
und durchgreifende Bekämpfung
d « r Stechmücken in Form von künstlicher
Bestreuung der Wassertümpel und
stehenden Gewässer mit SchnakenvertilgungSmit »
teln, di« sachgemäße Anlag « von Lich -
t » ng « n und Abzugskanälen , die Zuschüt -
t » » g von Stauwassern und di« borge -
nommenen Rodungen , insbesondere im
Karlsruher Gelände bei Kastenwört ,
haben doch ihrerseits viel dazu beigetragen , daß
eine Verschärfung der Schnakenplage von vorn -
herein unterdrückt wurde . Schnakenzüge erreich -

ten auch nur mehr vereinzelt die tiefer gelegenen
Teile des Schwarzwaldes und waren in Gegen -
den, die mehr als 1»—15 Kilometer vom Rheine
entfernt liegen , nur mehr in verschwindendem
Umfange zu erkennen , während noch in den Vor -
jähren weiter entfernte Gebiete und selbst höhere
Gebirgslagen , bis etwa 330—400 Meter herauf ,
von den Stechmücken des Rheines erfaßt wurden .
Immer noch erschien die Schnakenplage zwischen
Maxau und Neuburgweier , sowie zwi-
schen Leopoldshafen und Mannheim ,
sowie in den gegenüberliegenden Teilen des
pfälzischen Bienwaldes am merklich-

sten, weniger dagegen schon in den weiter östlich
sich dehnenden Teilen des H a r d t w a l d e s , wo
die Bekämpfung durch Einschränkung von Wasser -
staulöchern ebenfalls nicht ohne Erfolg gewesen
ist . Sowohl im Herbst , als auch im Winter dürfte
in den Altrheingefilden mit der Bekämpfung der
Schoakenplage durch weitere Kultivie -
rungsarbeiten auf Karlsruher Gemarkung
fortgefahren werden ; es ist zu hoffen und zu
wünschen , daß solche Bekämpfungsmaßnahmen
in paralleler Weise im pfälzischen Bienwald und
in den Rheinwäldern bei Mannheim durchge-
führt werden .

Mehr Schlafwagen 3. Klaffe!
Der Rachtreiseveekehr im Grenzland Baden erfordert es

„ Wer Schlafwagen reist , spart Zeit und Geld/ '
Mit diesen Schlagworten sucht die Reichsbahn
für die bei Nachtfahrten gebotenen Annehmlich -
leiten zu werben . Sie scheint dabei aber nur
an die vornehmen Schlafwagengäste 1 . und 2.
Klasse zu denken . Dem Fremden , vor allem dem
Geschäftsreisenden , der sich keine Pol «
sterklasse leisten kann , der aber gleichfalls billig
uhd bequem die Nacht hindurch reisen möchte,
verwehrt sie eine gleiche Sparmöglichkeit regel -
mäßig ;

denn Schlafwagen 3 . Klasse, sog . Liegewagen ,
verkehren bisher nur äußerst spärlich .

Auf den großen Nachtschnellzugslinien des typi -
schen Reiselandes Baden wird man sie jedenfalls
vergeblich suchen. Und wenn einmal ausnahms -
weise ein Liegewagen einem Nacht - O -Zug bei-
gestellt wird , so läßt die Reichsbahn diesen , wenn
möglich, hübsch langsam und auf UmWegstrecken
Verkehren, so daß dabei eine namhafte Zeit -
erfparnis , wie für die Schlafwagengäste 1 . und
2 . Klasse nicht herausspringt . Beispiel ist der
Liegewagen 3 . Klasse Köln —München in dem
Nacht - V - Zugspaar über Aschaffen -
bürg — Nürnberg (660 Kilometer ) ; ( über

eid « lb « rg — Ulm wär « n « S nur 642
Horn « teil ) . Kein Wunder , daß ein solcher

Wagen sich unbefriedigend besetzt zeigt !
Daraus schließen zu wollen , wie die Reichsbahn
es immer tut , in Süddeutschland bestehe »kein
dringendes Bedürfnis " zur Einführung von
Schlafwagen 3 . Klaffe , wäre jedenfalls grund -
falsch ! Ueberall dort nämlich , wo Abfahrt » und
Ankunftszeit der Liegewagen für den Fahraast
bequem liegen , wie in dem Nacht- O -̂Zug
Frankfurt — Berlin über Kassel — Dessau , ge -
hört es zu den großen Glücksfällen , bei plötzlicher,
unvorhergesehener Reise noch einen Liegeplatz zu
erhalten .

G» sind eben noch auf viel zu wenig und ei« -
seitig begünstigten Strecken Liegewagen

eingesetzt.
So laufen z. B . solche nur von Berlin , Frank -
furt , Hamburg , Köln , Leipzigs und München
nach mehreren Richtungen . Selbstverständlich
besitzt auch Stuttgart längst seinen Schlaf -
wagen 3 . Klasse nach Berlin , während Karls -
ruhe ihn mit den anderen badischen Großstädten
immer noch vermissen mutz. Alle jahrelangen
Anstrengungen , ihn endlich zu bekommen , sind
„mangels eines dringenden Bedürfnisses " bis
jetzt fehlgeschlagen . Liegen den wirklich eisen -
bahntechnische Hinderungsgründe gegen die Füh -

Weiterer Sommerabend" ein Bolltreffer
Die Festhalte ausverkauft

Unsere Karlsruher Fe st hall « war vor
Jahren als einer der größten Versammlung ?-
r» ime Süddeutschlands bekannt und in weiten
Kreisen ventiliert « man damals allen Ernstes

Frage , ob Karlsruhe diese Halle auch zu fül -
vermöge . Vielleicht war die Befürchtung , der

Karlsruher Bürger stille Behaglichkeit lasse eine
Rentabilität dieses »Holzpalastes " nicht zu , vor
Jahren nicht ganz unbegründet , heute jedenfalls
und im besonderen beim ^Heiteren Som -
« erabend " am Donnerstag abend hätte
unsere liebe , gute alt « Festhalle ruhig doppelt so
mel Menschen fassen dürfen , sie war « doch noch
zu klein gewesen , um die Anzahl der großen und
»einen , jungen und alten „Briganten " zu beher .^ rgen, die der . Enstachiu S " so trefflich
mundlich konterfeite . Der Kreisleitung der
-teTAP . in Verbindung mit der Stadtverwal .
ung ist die Lösung des Problems : „Wie fülle

Hochsommer die Fest halle "
« ItloS geglückt. Lange schon vor Beginn war d«r

xscrnl restlos besetzt, besetzt mit Menschen ,
Nch auf einen unterhaltsamen Abend nach des

^ages Hätz und Last von Herzen freuten . Sie
®Utt>en nicht enttäuscht . Ein Riesenprogramm
Jon drei Stunden pausenloser Dauer sorgte für
Wczweil am laufenden Band , hielt die riesige
T^ nschenmenge im Bann . Vesuvgleich spien
^ dauernd die vielen Tore des Volkes Masse in

" großen und kleinen Saal , ins Stadtgarten -
^ ? urant und den Biertunnel .

Brausender Beifall dankte immer und immer
den, großen Aufgebot an Mitwirkenden .

. et schöne „R u d i" ließ seinen angeborenen
vuinox in allen Tonarten spielen , konferierte ,

lamierte und tanzt «, nein , tanzen tat er nicht ,
®or das Podiumchen zu klein , sonst hätte

bestimmt getan . Mit Rudi Schmitthenner ,

d«r Karlsruher „ Rundfunkansagekanone "
, war

der Abend geschmissen, denn trefflich , wie kaum
«in zweiter , führte er di« allgemeine Stimmung
von „gut " zu „a u sgez e i ch net " und von
da zu „einfach f a u b e r "

. Man verzeihe die

Hochdeutsche
Schreibweise , die das Kraftvolle die -

es echt karlSruherischen GesühlsauSdruckeS nicht
im entferntesten wiederzugeben vermag . Der
„D i n t e n m ü 11 e t " attackierte di« Lachmus¬
keln mit einer Intensität , die schlechterdings nicht
mehr zu überbieten war . Ja , es geht el>en nichts
über eine „schlaue Tante " ! Ada und
Karlheinz Kögel e , die beiden ursidelen
Südstädter , brillierten mit Liedern zur Laute ,
die Gesangvereine Junker und Ruh , Li « -
dei ^kranz Daxlanden und d«r Man .
nerchor dez Arbeiterbildungsver -
eines (Leitung : Chormeister F . Müller ) böten
herrliche Proben deutscher Gesangeskunst . „ An
der schönen blauen Donau " mußte auf
daS stürmische Drängen des Publikums hin drei
Mal wiederholt werden . Die Standarten -
kapeile 109 (Leitung : Kapellmeister Franz
Dankwardt ) und das verstärkte Harmonie -
orchester (Leitung : Kapellmeister Rudolph )
sekundierten mit schmissigen Märschen und Pot -
pourris . So verflogen die drei Stunden im Nu .
Tanz im kleinen Festhallesaal schloß sich an .
Qualvoll die Enge , Nebensache , die Hauptsache
war , man hatte mal wieder einen feinen Abend
verbracht . Wenn dem Denkmalfond für das
Karlsruher Schlageterdenkmal ein der Teilneh ,
merzcchl entsprechender Betrag gutgebracht wer -
den kann , dann fehlt auch das Letzte nicht. Herr
Oberbürgermeister Jäger und mit ihm eine grö -
ßere Zahl leitender Herren der Stadtverwaltung
zeichneten die Veranstaltung durch ihren Besuch
auS .

rung solch ' billiger Schlafwagen vor ? Mag sein ,
datz das einzige Berliner dreiklassige Nacht- O -
Zugspaar ( O 1/2) , das für die Beistellung von
Liegewagen von und nach Baden in Betracht
käme, schon mit Kurswagen stark überlastet ist
und die regelmäßige Mitführung weiterer Wa -
gen deshalb unmöglich wird . Die Fahrtzelten
liegen zur Benützung der Schlafgelegenheit für
die badischen Städte ohnehin in der Abfahrt zu
früh (in Karlsruhe 7 .45 Uhr abends ) in der
Ankunft zu spät (9 .45 Uhr morgens ) , wenn noch
niemand bzw . niemand mehr an die Nachtruhe
denkt. Aber weshalb beläßt man denn nicht
jenen D 1/2 seine so erfreulich gut besetzten
Kurswagen und legt daneben für die Bedürf -
nisse des

iadischen Schkkfwagenverkehrs ein ?» reinen
Schlafwagenzug 1 . — 3. Klasse Berlin —

Karlsruhe —Basel
ein , der in Absahrts - und Ankunftszeit günstiger
liegt ? Die 685 Kilometer lange Strecke Berlin —
Karlsruhe kann heute leichthin in 9 Stunden
Nachtfahrt , statt mit dem stark angejahrten ,
lendenlahmen D 2 in 11 % Stunden , bewältigt

Mtuag wieder Falschgeld!
Wie das Landespolizeiamt meldet , werde «

augenblicklich wieder falsche Zweimark -
stücke mit den Zeichen J 1926, I 1925, D 1926,
F 1931 verbreitet . Die Stücke sind aus ver -
silbertem Kupfer hergestellt und unterscheiden
sich von den echten Stücken nur durch ungleiche
Randriffelung . Man vermutet dringend ,
daß in Karlsruhe oder Umgebung sich eine

Falschmllnzerwerkstatte befindet . Ueberhaupt hat

der Faschgeldvertrieb in Baden so überhand ge -

uommen , daß die Mithilfe der Bevölkerung bei

der Ausfindigmachunq der Täter dringend

geboten erscheint .

werden . Soviele Schlafwagengäste 3 Klasse wie

Stuttgart wird Mannheim m,t Heidelberg und

Karlsruhe mit Baden -Baden , abgesehen von

Freiburg und Basel , zumal in der Hauplr 'ia
zeit immer noch aufbringen . Mit möglichst
rasch und billig geführten Zügen hat die

Reichsbahn zudem stets die besten Erfahrungen
sammeln können !

Allem nach hofft d .e Reichsbahn mit der Vor -

enthaltung ausreichenden und dem tatsächlichen
Bedürfnis gerecht werdenden Dchlafraumes
3 Klasse eine bessere Benutzung der schlaf -

wagen 1 . und 2 . Klasse zu erzielen . Derartige
rückständige Ansichten f ä b t e e n aber den
Reiseverkehr in unser Grenzland , das rasche und
billige Nachtreisegelegenheiten mindestens gerade
so nötig hat , wie Württemberg und Bayern ; sie
verleiten zur Benützung anderer Verkehrsmittel
und erweisen sich auch fiskalisch als Fehlichlag .

Im nächsten Jahr wird der „D , r e 11 s s i in a
der großen Abkürzungslinie nach Florenz und
Rom eröffnet . Sorgt die Reichsbahn bei diesem
Anlaß nicht durch einen guten Zubringerd '.enst
möglichst mit guten Schlafwagen z u g e n
1 .—3. Klasse zu den Gotthardtagesschnell -
zügen , so wird zu ihrem Schaden das Flug -

zeug triumphieren .

Jugendliche Ausreißer
Seit einigen Tagen wurden ein 15jähri -

ges Mädchen und ein 16jähriger
junger Mann von hier vermitzt . Beide
wurden jetzt in Mannheim wegen Zechprellerei
festgenommen . Es wurde festgestellt, dqtz sie in
Teutschneureut die Kirchweihe besucht und
sich dann nach Mannheim gewandt hatten .

Sine neue Albbrücke
Durch d«n Bau der festen Rheinbrücke bei

Maxau muß auch eine neue Brücke über die
Alb erstellt werden im Gewann Burgau bei
Knielingen . Das Reichsbahn -Neubauamt hat die
Arbeiten für diese Brücke schon ausgeschrieben .
ES handelt sich hierbei um etwa 2600 Kubik-
meter Beton für Widerlager , Flügel und
Stirnmauern , 160 Kubikmeter Eisenbeton für
das Gewölbe .

Wegen Anterschlagung
festgenommen

# Unter dem Verdacht , Unterschlagungen be-
gangen zu haben , wurde von der Kriminal -
Polizei ein Angestellter der Gerichts -
vollzieherei in Hast genommen . Die unter -

lagenen Beträge sollen nicht sehr er -
« blich sein . Der Verhaftete wird sich wegen

Unterschlagung im Amt , sowie Ur -
kund « nfälschung zu verantworten haben .

*
Die Neuorganisation

des Badischen Kriegerbundes
Der neu ernannte Bundesführer des Bad ..

Kriegerbundes , Generalmajor a . D . U l l m a n n ,
gibt folgendes bekannt : 1 . Zu meinem Stellver -
treter ernenne ich den zweiten Vizepräsidenten ,
Präsident i . R . Häusler ; 2 . zum Haupt -
geschäftsführer wird der bisherige Generalbun -
dessekretär Oberstleutnant a D . Fr . Holtz be-
stimmt , vorbehaltlich der Bestätigung durch die
Kyffhäuserbundesleitung ; 3 . als Verbindungs -
mann zwischen der NSDAP und dem Bunde
ist nach wie vor der Orgu -Uschla- Vorsitzende
und zweite Schriftführer des Bundes , Kamerad
Heim , tätig ; 4. in den Bundesrat habe ich
nach den Richtlinien des Kyffhäuserbundes nur
folgende Fachberater berufen : Reber , Bun -
desschatzmeister und Vorsitzender des gesamten
Unterstützungswesens , Lehr , Leiter der Ver -
sicherungsstelle , Müller , Bundesschützenmei -
ster , Dr . Roth , juristischer Berater .

Verhaftete Ladendiebinnen
X Der Kriminalpolizei gelang «s , z w « i

hi « sige Frauen Wege« Ladendiebstählen
festzunehmen . Sir hatten in einem hiesigen
Stoffgeschäft in der Kaiserstratze sowie in
einem Konfektionsgeschäft am Adolf -Hitler - Platz
hauptsächlich Stoffe gestohlen . Sie konnten
auf frischer Tat ertappt werden . Es
ist anzunehmen , datz sie die Diebstähle schon
länger « Zeit hindurch gemeinsam ausgeführt
fcfen .

Die katholische Stunde
Am kommenden Sonntag hört man katholische

Morgenfeiern über den S ü d f u n k, den West -
funk , die Schlesische Funkstunde und
die R a v a g . Die Feier im Westfunk beginnt
um 8.30 Uhr und steht unter dem Motto : „ Du
sollst den Herrn deinen Gott lieben über alles
und den Nächsten wie dich selbst. " 8 .45 Uhr be -
ginnt die katholische Morgenfeier des Südfunks .
Die Ansprache , von wertvollem musikalischen Pro -
gramm umrahmt , behandelt das Thema „ Güte
im Alltag "

. Die Morgenfeier der schleichen
Sender um 9 .05 Uhr ist noch auf das Fest Mariä
Himmelfahrt abgestimmt und bringt eine An -
spräche von Kuratus Härtel „Heimgang Mariens ,
unser Heimgehen , das Heimgehen der Mensch-
heit "

. Die geistliche Stunde , die Radio Wien sen-
det , beginnt um 10 .50 Uhr . In ihr wirkt der be -
kannte Pater Bichlmayr mit .

In diesem Zusammenhang sei hingewiesen auf
einen Vortrag von Msgr . Fried , dem Organisator
des allgemeinen Deutschen Katholikentags , der
am Dienstag , den 29., um 21 .25 Uhr vor dem
Mikrophon der Ravag einen Vorbericht gibt in
einem Vortrag „ Oesterreich und Wien sind bereit ".
Das Interesse an diesem Katholikentag ist offen -
bar sehr groß , da das Radio Wien in der ver -
gangenen Woche mehrere fremdsprachige Vor -
berichte über den Tag gegeben hat .

300ooo rn Gewinn gezogen
Die Direktion der Preußischen Klafsenlotterie

teilt mit : Ein Gewinn über 300 090 Mark fiel
auf die Nummer 358 360. Sie wurde gefpielt
in der ersten Abteilung in Achtellosen im Rhein -
lande , in der zweiten Abteilung in Achtellosen
in Berlin .

Zum Ausreisesichtvermerkzwang
Es wird erneut darauf hingewiesen , daß durch

Verordnung vom 1 . 4. 1933 der Ausreise -
sichtverm - rkzwang für Reichsangehörige
eingeführt worden ist . Diese Bestimmungen
werden bei Auslandsreisen noch immer nicht ge -
nügend beachtet . Es ist wiederholt vorgekom-
men , datz Reichsangehörige ar der Grenze
mangels eines solchen Sichtvermerks am Grenz -
übertritt gehindert werden mntzten . Dem reisen -
den Publikum entstehen hierdurch nicht nur un -
nötige Kosten durch die Rückreise , sondern es
geht ihnen auch erhebliche Zeit verloren . Die
Sichtvermerksbehörden der Grenzbezirke find
auch nicht immer in der Lage , den fehlenden
Sichtvermerk zu erteilen , da in den meisten
Fällen die zuständige Heimatbehörde erst be-
fragt werden muß . Eine Umgehung der ge -
nannten Verordnung ist strafbar und wird mit
Geldstrafe bis zu 10 000 RM . oder mit Gefäng -
nis bis zu einem Jahre bestraft . Für Nicht,
reichsangehörige ist ein Sichtvermerk zur Aus -
reise nicht erforderlich . Die Einreise ins Reichs-
gebiet für Nichtreichsangehörige regelt sich nach
den Bestimmungen des § 43 der Paßbekannt¬
machung vom 7 . 6 . 1932 . Auf die genaueste Be -
achtung dieser Bestimmung wird daher nochmal«
hingewiesen .
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Rur durch Presse und Funk
Mit Rücksicht darauf , daß da» bisherig « Ver-

fahren der Verbreiwng von Anordnungen einer
öffentlichen Beflaggung sich als recht kostspielig
erwiesen hat . hat ftch der preußische Innen »
minister , wie der Parlamentsdienst der Tele -
graphen -Union meldet , entschlossen, in Zukunft
derartige Anordnungen nur durch Presse , Rund ,
funk und Polizeifunk bekannt zu machen . Ledig -
lich für - Groß - Berlin bleibt es bei der bis -
erigen Regelung . Im Anschluß an die nächste

" "
hrung einer öffentlichen Beflaggung

soll nachgeprüft werden , inwieweit die Benal
richtigung von der Anordnung nicht oder nicht
rechtzeitig durchgedrungen ist.

BatiM Mll ' in KarSrM
Forftlehrlinve nur allerbeste Bolksfchüler

X Keine unnötigen Borschläge auf komm«
nalpolitischem Gebiet . Die oberste Leitung der
P . O ., Kommunalpolitische Abteilung , teilt mit
In der letzten Zeit haben Parteimitglieder den
Aufsichtsorganen von Gemeinden und Gemeinde -
verbänden Vorschläge für die Umgestaltung von
Gemeinwesen , Vereinfachung und Verbilligung
von Verwaltung usw . unterbreitet . Die Ein >
heitlichkeit der Kommunalpolitik unserer Bewe -
gung erfordert dringend , daß derartige Fragen
ihrer allgemeinen und grundsätzlichen Bedeu -
tung wegen zur Vermeidung unnützer
Belastung von Regierungsstellen zuerst
der hierfür zuständigen Stelle der
Reichsleitung zugeleitet werden . All«
Parteigenossen , soweit sie nicht bei Regierung ?,
stellen amtlich mit derartigen Ausarbeitungen
beauftragt sind , haben deshalb Vorschläge obiger
Art zunächst der Kommunalpolitischen Abteilung
bei der zuständigen G a u l e i t u n g vor -
zulegen .

§ Mehrere kleine Verkehrsunfälle und Zu
fammenstötze am 24. August 1933 hatten durch »
weg nur leichten Personen - und Sach -
schaden zur Folge . Zwei Unfälle wurden da-
durch hervorgerufen , daß an haltenden Per -
sonenkraftwagen in leichtsinniger Weise Wagen -
t ü r e n nach der Verkehrsseite (Gefahrenseite )
zeöffnet und hierdurch vorbeifahrend « Rad -
ahrer erfaßt wurden.

§ Festgenommen wurden S Personen wegen
Diebstahls und zwei wegen Bettels .

§ Zur Anzeige gelangten u. a . 7 Führer von
Lastkraftwagen und ein Kraftradfahrer wegen
erheblicher Ueberfchreitung der zulässigen Höchst-
geschwindigkeit, sowie 6 Kraftradfahrer wegen
Geräuschbelästigung .

□ Wo gestohlen? Ermittelt wurde eine gol -
dene Sängernadel (Harfe darstellend )
mit einem Rubin und ein Silberbe st eck
(gezeichnet „ B . C .

"
) . Sachdienliche Mitteilungen

erbittet di« Kriminalpolizei .

© Unbegründeter Verdacht. Im Polizeibericht
vom 7 . Juni 1833 wurde bekanntgegeben , daß
ein Arbeiter aus D u r l a ch wegen Verdachts
des Giftmordes an seinem kürzlich
verstorbenen Kind festgenommen wurde .
Die Obduktion hat ergeben , daß der Verdacht
unbegründet war .

ch- Staatsprüfung im Maschinenfach. Sieben
Kandidaten haben die diesjährige Staatsprüfung
für Maschineningenieure bestanden und sind zu
Regierungsbaumeistern ernannt worden .

X Spende zur Förderung der nationalen Ar -
beit. Die Arbeiter und Angestellten einschließ-
lich des Vorstandes der seit Jahrzehnten auf
dem Gebiete der Pflege deutscher Kunst bekann -
ten Kunstdruckerei Künstlerbund Karlsruhe A .G .
in Karlsruhe , spenden zur Förderung der na -
tionalen Arbeit bis auf weiteres Beträge von
H Prozent bis 2 Prozent ihre » Lohnes . Vor -
wärtS im nationalszoialistische « Gemeinschafts -
gedankenl

GelSsammlungen innerhalb
öer DienftvebauKe verboten

Wie der Unterrichtsminister bekannt gibt , find
nach einem Erlaß des Reichsministers des Innern
G « ldsammlung « n innerhalb der
Dienstgebäude zur Vermeidung von Be -
triebsstörungen und aus grundsätzlichen Er -
wägungen beamtenpolitischer Natur von jeher
nicht zugelassen . Ausnahmen , auch nicht
für Zwecke vaterländischer , wohltätiger oder ge-
meinnütziger Art können nicht gemacht werden .
Lediglich für die vom Reichskanzler Adolf Hitler
ins Leben gerufenen . Stiftung für die Opfer d«r
Arbeit " und für die durch das Arbeitsspenden -
gesetz geschaffene „ Freiwillige Spende zur För -
derung der nationalen Arbeit " fällt nicht unter
da? Verbot von GeDsammlungen in den Räumen
des Dienstgebäudes . Der UnterrichtSminifter
spricht die Erwartung auS , daß die Beamten der
Unterrichtsverwaltung durch dte Tat zeigen wer¬
den, daß sie von dem Gedanke « der VolkSgemein -
schast durchdrungen sind.

Gegen unlautere Machenschaften
bei Berfteigerunoen

In der jetzt veröffentlichte« Begründung zum
Gesetz zur Beseitigung der Mißstände im V «r -
steigerungsgewerbe vom 7. d . M . heißt eS , daß
durch dieses Gesetz den Polizeibehörden eine be-
sondere Handhabe gegeben werden soll , solch«
Personen die Ausübung des Versteigt »
rergewerbeS mit sofortiger Wir »
kung zu untersagen , bei denen eine un »
lautere Ausübung dieses Gewerbes zu befürch »
ten ist. Die Notwendigkeit dieser besonderen ge»
schlichen Regelung ergibt sich daraus , daß der
Verlauf der gegenwärtigen Wirtschaftskrise nicht
nur in steigendem Umfange zu einer weitgehen -
den Liquidierung von Vermögenswerten aller
Art im Wege der Versteigerung gezwungen , son»
dern es gleichzeitig auch mit sich gebracht hat ,
daß eine große Zahl von Personen im Versteige -
rergewerbe eine neue Verdienstmöglichkeit g«-
sucht hat , die die fttr die Ausübung dieses G «-
werbes erforderliche Zuverlässigkeit nicht be¬
sitzen , und daher auch von unlauteren Machen -
schaften in keiner Weise zurückschrecken. Unter
diesen Umständen haben die Mißstände im Ver »
steigerergewerbe einen Höhepunkt erreicht , der
nicht nur im Interesse der beteiligten Käufer
und Verkäufer , sondern auch zum Schutz der
durch diese unlautere Konkurrenz schwer geschä-
" ' J Einzelhändler und der oorschrtstSr

hrends « Versteigerer sin beschleunigtes

Ende Juli haben 25 geprüfte Forstanwärter
für den Betriebsdienst (23 staatliche und 2 pri¬
vate ) die Mauern der B a d i s ch e n F o r st -
schule in Karlsruhe verlassen Das Ge -
samtergebnis der fünftägigen Prüfung war über -
aus befriedigend ; alle Prüflinge haben bestan -
den . Leider ereilte einen der besten Schüler
beim Schwimmen der unerbittliche Tod durch
Herzschlag .

Die Leistungen der Schüler sind in Anbetracht
der sehr großen Anforderungen allgemein als
sehr gutzu bezeichnen . Sie waren sicher auch
— zum mindesten doch teilweise — durch die
Lage und Einrichtung der Schule selbst bedingt .
Die sehr leicht erreichbaren Lehrobjekte für
Waldbau , Forstbenutzung , Waldwegebau usw .
sind es , die für den badischen Forstmann , ins -
besondere für den badischen Förster , von außer -
ordentlicher Bedeutung sind. Gerade für unS
Badener genügt der theoretische Waldbau nicht,
weil die verschiedenartigsten forstlichen Verhält -
nisse schon auf kleinster Fläche anzutreffen sind.
Desbalb ist eine auSgiebige praktische Aus -
bildung im Waldbau usw . geradezu un -
erläßlich .

Die Schule selbst, die im früheren Fasanen -
gartenschlößchen untergebracht ist und
JnternatSbetrieb für sämtliche Schüler
hat , bietet den jungen Menschen in jeder Hin »
ficht einen angenehmen Aufenthalt . Sie hat trotz
der verhältnismäßig kurzen Zeit ihres Bestehens
eine reiche Sammlung von AnschauungSgegen -
ständen für den theoretischen Unterricht zur Ver -
süaung . Ebenso liegt der große Forstgarten der
Schule in unmittelbarer Nähe , dessen Betrieb
kennenzulernen für alle Forstleute von nicht
gering zu schätzender Bedeutung ist . Für die
polizeiliche Ausbildung , die für den
Förster heute mehr denn je sehr wichtig und
wertvoll ist, ist der Sitz der Badischen Polizei -
schule, ebenfalls in Karlsruhe , außerordentlich
günstig . Diese Gelegenheit wurde daher auch in
umfangreichem Maße in Anspruch genommen ,
so daß auch in dieser Hinsicht den Schülern das
mitgegeben wurde , was für den Forstdienst
draußen auf einsamem Posten unbedingt not -
wendig ist. Großer Wert wird ferner während
der ganzen Schulzeit auf die Erweiterung der
Elementarbildung der Forstschüler gelegt , die im
Hinblick auf das vorzügliche Menschenmaterial
fast spielend zu ganz überragenden Erfolgen
führt .

Vielleicht ist es für die außerbadischen Forst ,
leute nicht ganz uninteressant , bei dieser Ge-
legenheit etwas allgemeines über die Vorbildung

der badischen Forstbetriebsbeamten zu erfahren ,
zumal sicher noch da und dort Unklarheit oder
unrichtige Vorstellung in dieser Beziehung
herrscht . Der badische Forstbetriebsbeamte hat
zunächst eine vierjährige Lehrzeit als
Forstlehrling abzuleisten . Als Grundschule wird
grundsätzlich die Volksschule mit gewerb -
licher Fortbildungsschule und '

möglichst auch
landwirtschaftliche Winterschule verlangt . Vor
Eintritt in die Lehrzeit werden die etwa 17jäh <
rigen Bewerber einer Aufnahmeprüfung unter -
zogen , in der sie in den Elementarfächern , wie
sie eine erstklassige achtklassige Volksschule ver-
mittelt , geprüft werden Dabei haben nur die
allerbesten Volksschüler Aussicht auf Aufnahme
als Forstlehrling , wodurch eine ganz hervor »
ragende Auslese aus urwüchsigem , natur -
verbundenem Menschenmaterial zustande kommt ,
der Höherwertiges in keiner anderen Verwal -
tung zur Seite gestellt werden kann .

Nach bestandener Aufnahmeprüfung werden
die Lehrlinge den verschiedenen Forstämtern —
in der Regel dem Heimatsorstamt — zur Vor¬
bildung zur Verfügung gestellt . Die vierjährige
Lehrzeit hat nun der Lehrling unter Oberaufsicht
des Forstamtsvorstandes teils bei einem Förster ,
teils beim Forstsekretär ruf dem GeschäftSzim ,
mer des Forstamts abzuleisten . Er wird neben
der praktischen Waldarbeit in alle zum Betriebs -
dienst gehörigen Dienstaufgaben eingeführt .
Den Abschluß der Lehrzeit bildet die dreijährige
Anwärterprüfung , die wiederum an der
Forstschule erfolgt . Für die nicht bestandenen
Prüflinge ist eine einmalige Wiederholung ge-
stattet .

Bis zur Einberufung in die Forstschul « —
etwa zwei bis drei Jahre — finden die Anwär -
ter meistens eine sehr abwechslungsreiche und
für die weitere Ausbildung sehr wesentliche Be-
schäftigung bei der Forsteinrichtung als Meß -
gehilfe , wobei ihnen selbständige Arbeiten
wie Holzmaßaufnahmen , Maßenberechnungen ,
Planzeichnungen , Anlage von Probeflächen usw .
übertragen werden . Spezialkurse in der Forst -
schule dienen zur Einführung in diese Beschäs-
tigung . Nach Absolvierung der Forstschule , die
mit einer Abschlußprüfung (Försterprü -
f u n g ) , wie obeu ersichtlich, endet , werden die
Anwärter zu Dienstaushilfen , Dienstvertretun -
gen , Forsteinrichtungsarbeiten usw verwendet ,
bis sie als außerplanmäßige Förster selbständige
Försterstellen erhalten . Die Anstellung erfolgt
bislang in der Reihenfolge der AbgangSnote in
der Forstschule .

greifen geboten erscheinen läßt . Die im übrigen
erforderliche grundlegende Neuregelung des Ver -
steigerergewerbes mutz im Zusammenhang mit
den bevorstehenden Aenderungen der Gewerbe -
ordnung erfolgen .

Ghestandsbetbilse und deutsches
Holz

Die Arbeitsgemeinschaft Holz , die Werbestelle
der forstlichen Spitzenorganisationen hat beim
Reichsernährungsministerium den Antrag ge-
stellt , daß bei der Vergebung der Ehestandsbei -
Hilfen von RM . 1000 — die Bedingung gemacht
wird , daß die anzuschaffenden Motel aus beut -
schem Holz gefertigt sein müssen . Sie begründet
diesen Antraq außer mit der Notwendigkeit auch
im Holzverbrauch immer mehr auf unsere
Selbstversorgung zu kommen und damit über -

flüssigen Dedisenverbrauch für ausländische
Luxushölzer zu verhindern , mit der Mitteilung ,
daß ihr vor einiger Zeit veranstaltet «? Preis -
ausschreiben für deutsche Möbel einen über -
raschend großen Erfolg gezeitigt habe . Es sei
gelungen , eine große Zahl vyn Architekten und
Möbelbauern zu finden , die es verstanden hät -
ten / aus deutschem Holz preiswerte Zweckmöbel

sich etwa um 20 verschiedene Zimmereinrichtun -
gen — in verschiedenen Städten Deutschland «
zu zeigen . Gelbst Fachleute , die seit langem in
ausländischen Luxushölzern wie kaukasisch Nuß -
bäum , Mahagoni , Makasar usw . arbeiteten ,
haben zugegeben , daß hier mit deutscher Lärche
und Kiefer dann auch mit Esche, Ulme , Birn »
bäum , Zwetsche und bgl. Wirkungen erzielt wor¬
den sind , die verbunden mit den neuen , für eine

Familie nach Zweckmäßigkeitsgründen
und Schönheitsrücksichten hervorragend

'
geeigne ,

ten Formen , ausgezeichnete Vorbilder abgeben.
Es wäre zu wünschen, daß die Bestrebungen der

ii unserer Filiale Kalser -
strale 126 ermöglicht Ihnen
den zwanglosen Bezog aus¬
wärtiger, fahrender Tages*
Zeitungen und Zeitschritten .
Es liegen m. a. neben dem Bad .
Beobachter auf, die Kölnische
Volkizeltung , die Rheinisch-
Mainische Volkszeitung , die
flermania, das Beutsche Volks¬
blatt , der Feuerreiter, die Junge
Front utw . usw,
Madwa Sit shk dort Ultt iitta tonst M
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Arbeitsgemeinschaft Holz auch £« i der Verge¬
bung von Ehestandsbeihilfen durch Aufnahme
einer entsprechende » Bedingung unterstützt wür »
den.

Zusammenschluß öer Blechner-
und Snstallateurmetstrr

Am Sonntag , den 29. August 1033, fand im
Saale des „Friedrichshof " in Karlsruhe ein«
Versammlung der Karlsruher Blechner und In »
stallateurmeister statt . Zweck der Versammlung
war , die Berufsangehörigen in Durlach , >Ettlin »
gen und sämtlichen Landorlen der Amtsbezirke
Karlsruhe und Ettlingen der Karlsruher In »
nung als Mitglieder anzuschließen .

Obermeister Hausier leitete die Versamm »
hing als Vorstandsmitglied des Verbandes und
der stellvertretend « Vorsitzend « der Karlsruher
Innung , Kollege Otto Schmidt , hielt ein sehr
interessantes Referat über Zweck und Ziel der
nationalsozialistischen Handwerksorganisation ,
für welche die ZwangSinnun ^en die Unterstufe
bilden . Jeder Handwerker und Ge »
werbetreibend « muß in der Folg «
seiner Fachorganisation ang « hö .
ren . Die Versammlung war von rund 200
Teilnehmern besucht und nahm «inen vorzügli .
chen Verlauf . Nach 12 Uhr konnte der Vorsit »
zende mit einem dreifachen Heil -Ruf auf unse -
ren Volkskanzler Adolf Hitler schließen .

<•) Bewerber für be» Dienstantritt in dte
Re,chsmarine . Am Samstag , den 9. September ,
von 9 Uhr bis 15 Uhr , hält sich in Karlsruhe ,
Krankenrevier Polizei - und Gendarmerieschule ,
Moltkestraße 12 X , eine Kommission der Schiffs -
stammdivision der Ostsee zur Untersuchung
und Prüfung der Bewerber für den
Dien st eintritt in die Reichsmarine
auf . Dem Unterzeichneten sind von der Schiffs -
stammdivision der Ostsee eine beschränkte Anzahl
Merkblätter und Fragebogen zugegangen . Junge
Leute mit erlernten Berufen , die sich zur
Schiff » st ammdivision der Osts « »
melden wollen , können Merkblatt und Frag «-
bogen , soweit der Vorrat reicht , in der Zeit von
9 Uhr bis 12 .30 Uhr Karlsruhe , Maximilianstr . 2,
abholen . Die jungen Leute müssen dann zur oben
angegebenen Zeit an dem angegebenen Ort zur
Untersuchung erscheinen und ihren eigenhändig
geschriebenen Lebenslauf und handschriftlich auS -
gefüllten Fragebogen mitbringen . Kapitänleut -
nant a . D . Dr . Grimm , Karlsruhe , Maximilian -
straße 2.

Schutz für schwarz-weiß -rote und Haken-
kreuzfahne . Wie VDZ meldet , hat der Reichs -
justizminister in einem Schreiben an die Lan -
desjustizverwaltungen zum Ausdruck gebracht ,
daß durch einen Erlaß des Reichspräsidenten
über die vorläufige Flaggenhißung vom 12. 5 .
33, der die Grundlage für zahlreiche weitere
Verordnungen und Erlasse geworden ist, s. E.
die schwarz -weiß -rote und die Hakenkreuzflagg «
zu den deutschen Nationalflaggen erklärt war -
den feien . Diese Flaggen genießen daher den
vollen Schutz des § 134 a des Reichsstrafgesetz¬
buches . Dabei dürfte es nach Meinung des
Reichsjustizministers keinen Unterschied machen ,
ob die beiden Flaggen auf öffentlichen Gebäu -
den oder von Privaten geführt oder gezeigt wer -
den . Ter Reichsinnenminister ist diesem Schrei -
ben beigetreten .

Erlaubnispflicht
sür den Straßenhanöel

ES wird darauf hingewiesen , daß die Vor .
schrift des § 42 b der Reichsgewerbeordnung durch
das Gesetz zum Schutz des Einzelhandels vom
12. Mai 1933 in Artikel U Ziffer 2 eine Ergän .
zung erhalten hat , welche es den höheren Verwal .
tungsbehörden und Gemeindebehörden ermöglicht
künftig bei Einführung der Erlaubnispflicht für
den Straßenhandel anzuordnen , daß die Ertei .
lung der Erlaubnis von dem Nachweis eines
Bedürfnisses abhängt . Durch diese Ergän .
zung gewinnt die Ermächtigung des § 42 d für
die Praxis außerordentlich an Bedeutung . Es er-
scheint daher auch geboten , von ihr nunmehr allen
erforderlichen Gebrauch zu machen . Ihre Anwen -
dung dürfte überall dort angebracht sein , wo die
bisherige Ermächtigung angesichts eines starken
und über das gebotene Maß hinausgehenden
Anwachsens des Stratzenhandels zu einer wirk-
samen Bekämpfung der vorhandenen Miß .
stände nicht ausreichte . Darüber hinaus dürft »
ihre Anwendung insbesondere auch deshalb er-
forderlich fein , weil vielfach festzustellen ist , daß
der Stratzenhandel sich ausdehnt , um das durch
das Gesetz zum Schutz des Einzelhandels ver.
hängte Verbot der Neuerrichtung von Verkaufs -
stellen oder der wesentlichen Erweiterung be.
stehender Verkaufsstellen zu umgehen .

Aushänge politischen Anhalts
in den Diensträumen

In Zukunft sind nach einem Erlaß des Reichs.
Ministers des Innern in den Diensträumen Aus »
hänge der NSDAP und ihrer parteiamtlichen
Unterorganisationen (z . B . Fachschaften , NSBÖ ,
NS -Juristenbund , NS -Lehrerbund , SA usw .) an
den für Aushänge bestimmten Plätzen z u g e .
lassen , soweit nicht etwa im Einzel ,
fall ihr Inhalt den Staatsinteres .
sen zuwiderläuft ( z . B . durch Kritik gegen»
über einer Behörde oder einzelnen Beamten ).
Gleiches gilt für Werbeaushänge der Parteiamt -
lichen Zeitungen und Zeitschriften der NSDAP .
Aushänge von Organisationen , die nicht der
NSDAP parteiamtlich zugehören (z. B . Beam¬
tenverbände , Arbeitnehmervereinigung ) sind nur
darin zuzulassen , wenn die schriftliche Befürwor -
tung der örtlichen politischen Leitung der NSDAP
oder ihrer zuständigen Unterorganisation (z. B.
Fachschaft NSBO ) beigebracht wird . Wie Mini »
ster Dr . Wacker im Amtsblatt des Unterrichts »
Ministeriums bekannt gibt , bleibt seine frühe :«
Anordnung in Kraft , wonach ein Aushang jeweils
nur mit vorheriger Genehmigung des
Dien st Vorstandes erfolgen darf .

Die Treuhänder
sür das marxistische Vermögen

Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt
mit : Auf Grund des § 4 der Verordnung über
die Einziehung marxistischen Vermögens vom
28. Juli 1933 wird neben dem am 3. August zum
Treuhänder bestellten Regierungsassessor Kär -
cher WirtschaftStreuhänder Otto Romann in
Karlsruh « zum Treuhänder ernannt . Di « Liqui -
dation des marxistischen Vermögens wird von
den beiden Treuhändern gemeinschaftlich
durchgeführt . Die Anschrift der Treuhänder lau -
tet : . Die Treuhänder des Landes Baden für das
marxistisch « Vermögen , Karlsruhe , Ministerium
des Innern ".

X Telegramm « mit de« Symbole « bei
Nationalsozialismus . Die Deutsche Reichspost
nimmt den ersten Reichsparteitag der NSDAP
unter der Kanzlerschaft Adolf Hitler ? zum Anlaß ,
um durch Herausgabe eines besonderen , der
nationalen Erhebung gewidmeten Telegramm »
schmuckblatteS ihr « enge Verbundenheit mit dem
Nationals «yialiSmus zu bekunden . Das Blatt

igt über einem Wald von Hakenkreuz , und

, hwarz -weitz-roten Fahnen di« kraftvoll « Gestalt
eines großen fliegenden Ablers , überstrahlt vo»
der Sonn « des Hakenkreuzes, di« aus düsterem
Gewölk sieghaft hervorbricht . Atff der Rückseit»
befindet sich in geschmackvoller Umrahmung ein«
Abbildung der Potsdamer Garnisonskirche mit
d -r Unterschrift : , 21. März 1933 "

. — Auch die
Telegrammgebühr ist für die Dauer der Tagung
beträchtlich ermäßigt worden . Sie beträgt au-

statt 2 .50 RM . (1 .60 RM . für zehn Gebühren -
Wörter und 1.— RM . für die Schmuckblattaus '

fertigung ) für die Zeit vom 30. August bi»
ö. September insgesamt nur 1 .80 RM . , jedei
weitere Gebührenwort kostet 6 Rpsg . Für jedes
solches Telegramm führt die Deutsche Reichspost
25 Rpfg . an die Stiftung für die Opfer der
Arbeit ab . Wer also ein solches NSLx -Tele-

gramm " verwendet , bereitet nicht nur dem Emp'

fänger eine Freude , sondern dient zugleich 1«>'

n«n Volksgenossen im Sinne des Führers . Vom
September ab kann das neue Telegramm »

Schmuckblatt zur Ausfertigung von Telegr « «»

m«n ebenso wie dt« übrigen Blätter gegen tm *

Sondergebühr von 1.— RM . benutzt werden.

( t) » »« er 8» ra» Im « onzetthaus . Der groß, Erl«?
des »Bunten Abends' Im vergangenen Jahre hat
L«ilung der E ->D»Mop »rette veranlaßt , auch in dtei»£
Sommer wieder ein» Veranstaltung ähnlicher Art in «

Spielplan einzulegen. Dieser heutige A d e n d w
unter dem Motto . Alle » dreht
grau " und dieses Thema wird in ergiebigst« ■ «»■

uud in heiterster und harmonischer Form behandelt . ^
lustigem Reigen werten dte Mitglieder der Sommeroper
mit heut» bedingt-m Zeittempo miteinander in Lau » «
» iim !« Wetteifer » , und es kann gesagt werden, das . ,
künstlerischen Letter der Vorstellung Viktor V r u I o

und Fritz Wicke keine MM - gescheut haben, um -

Veranstaltung »um Erfolg zu Verhelfen. Der 20 v
grammnummern enthaltend» . Bunt » Abend wird t»
ner wirklichen Buntheit daS Publikum auf d- S Best - V
terhalteu, um so mehr , da daz gesamte Personal in
ginellster Weis» daran beteiligt ist . Als « RfM«
L . o Macher uud Rudolf « chmitth - nn «

schon von Anfang an ftlr di« nötige fröhliche Stimm
sorgen und damit ist bereit» d-r Erfolg garantiert.
Umständlich ist , daß sich I-der einzelne und voran dt«

liedtesteu Künstler d«r Somm -roper-tte mit ganzem "

n»» restlos ftlr di»,«n b»s°nder-n Abend tinfett «
der als »tn « freudige U»b-rraschung und »in» bei« ff,
Unterbrechung des grau»» Alltags gedacht Ist. E!» £>

Horn der heiteren Muf » wird geleert : neben Ida „ y ,
Hannele Graebener, Lisi Marlow , Wera Kratz« ,
Helm Segnet , Leo Macher , Karlheinz Löser, Jjari

- ^
ner . Alfred Land und Egon SchömbS werden Balle .

Thor ganz Besonder»« leisten, - in» Ueberraschung ^
d»r anderen t ' '

dits-S Ab-ndi
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Der Sport des BB
Der Deutfchlanöflug 19SS

Aöchftoefchwtnöivkeitsprüfung beendet ✓ Beginn des Streckenflugec
Nachdem am Donnerstag früh in

Staaken die Höchstgeschwindigkeitsprüfung des
Deutschlandfluges durchgeführt wurde , beginnt
am Freitag der Streckenflug des Wettbewer -
bes . Die erste Tagesstrecke führte die Deutsch
landflieger nach dem Osten des Reiches . Die
Ztrecke geht von Tempelhof . wo der Start um
6 Uhr früh beginnt , nach Stettin , dann wird
Danzig angeflogen . Es folgt die Landung in
Königsberg , dann zurück nach Danzig und
Frankfurt a . d . O . Hier trennen sich die Stret -
ten der 2. und 3 . Klasse des Wettbewerbes . Die
schnelleren Flugzeuge müffen von hier
auch noch einen Abstecher nach Görlitz machen ,
während die mittlere Klasse direkt nach
Berlin zurückfliegt . Der kleinsten Klasse
wird der Flug von Danzig nach Königsberg er -
spart . Der Korridor mutz unter Berücksich¬
tigung von zwei Wendemarken , durch die die
Tinhaltung der Ein - und Aukflugzone gewähr -
leistet wird , abgeflogen werden . Interessant bei
den Streckenflügen sind die Außenlandun¬
gen , die gewissermatzen als freiwillige Rotlan -
düngen von den Teilnehmern geübt werden
können. Die drei Autzenlandeplätze am Freitag
liegen auf der Strecke zwischen Danzig und
Frankfurt a . d. O . und zwar bei Schönrade ,
Stolzenberg und Merzdorf . Für die Außen -
landungen , die kein Zwang sind, werden den
Wettbewerbern besondere Gutpunkte
angerechnet.

Das Ergebnis der
Geschwinbiokeitsprüfunv

Das Ergebnis der Höchstgefchwindigkeits -
Prüfung ist wegen der schlechten Witterung und
der damit verbundenen Schwierigkeiten bei der
Orientierung nicht besonder ? günstig .
Geschwindigkeiten von über 200 Kilometer haben
erreicht : Pilot Eujen auf der schnellsten
Darmstädter D 22 der eine Höchstgeschwindig¬
keit von 228 Kilometer je Stunde erreichte .
Trotzdem kam er nicht ganz an die Sollgeschwin -
digkeit der Maschine heran und konnte nur 54
Punkte erringen , während die Höchstpunktzahl
100 beträgt . Der bekannte Europaflieger
Seidemann erreichte mit seiner Heinkel eine
Geschwindigkeit von 225 Kilometer und bekam
dafür 88 Gutpunkte . S i e b e l, der alte Ber -
liner Sportflieger , erreichte mit seiner Klemm
206 Kilometer je Stunde , wodurch er sich 70
Gutpunkte sicherte. Die volle Punktzahl von
100 erreichten die Piloten Schade , Z i n n e r ,
Dietrich und Kopp . Der Flieger Hoff - |

mann flog die Geschwindigkeitsprüfung nicht
mit , da sein Motor am Start streikte . Er wird
dadurch aus dem Wettbewerb ausscheiden . Die
Klasseneinteilung , die aus dem Ergebnis der
Geschwindigkeitsprüfung entnommen wird , er -
gibt 13 Maschinen in der kleinen Klasse A ,
39 Maschinen in der mittleren L - Klasse
und 13 Maschinen in der Klasse der schnel-
len Maschinen mit Geschwindigkeiten über 180
Kilometer je Stunde .

Der Start zum Deutfchlanöflug
Die , Deutschlandflieger sind am Freitag mor »

gen von 6 Uhr ab in Abständen von drei Mi »
nuten in Staffeln von je sechs Flug -
zeugen planmätzig vom Tempelhofer Feld
nach Stettin gestartet . Vorläufig zu -
rückgeblieben sind drei Flugzeuge , während das
Autogiroflugzeug von Hagen endgültig aus dem
Wettbewerb ausgeschieden ist .

Auf dem Stettiner Flughafen , dem
ersten Zwischenlandeplitz , herrschte schon seit
dem Morgengrauen Hochbetrieb . Um 6 .36 Uhr
kam als erste Maschine die X VI , Pilot E u »
j e n , in Sicht , um wenige Augenblicke später
glatt zu landen . Zwei Minuten später landete
Seidemann ( F . IV ). Als erstes Geschwader
trafen kurze Zeit darauf vier Klemmaschinen
ein . In kurzen Zwischenräumen erschien dann
Flugzeug auf Flugzeug der Klaffe C. Unter
den Ersten befanden sich u . a . die Maschinen
der Piloten Christiansen , Osterkamp
und Marten . In Gruppen zu je fünf Ma -
schinen starteten die Maschinen nach kurzem
Aufenthalt zum Weiterflug . Bis 7 .30 Uhr hatte
bereits ein erheblicher Teil der Flieger Stettin
wieder verlaffen .

Die Deutschlanöflieger in Danzig
vi « zum Deutschlandflug i ?zz gestarteten Flug -

zeug« sind in Danzig von 8 .03 Uhr ad in kurzen
Abständen ununterbrochen eingetroffen . Den Dan -
zig«r Flugplatz haben bis gegen 10 Uhr etwa 60
Maschinen erreicht , von denen «in großer Teil b«-
reit » den lveiterflug nach Königsberg ange¬
treten hat . Als Erster passierte den Danziger Flug -
platz S « i d e m a n n , der um 8 .05 Uhr eintraf und
nach kurzem Ausenthalt um 841 Uhr bereits weiter¬
flog . Seidemann hat Königsberg als Erster erreicht
und ist auf dem Rllckflug« bereits wieder in Danzig
eingetroffen . Sei dem stürmischen Wetter der ver¬
gangenen Nacht und d«s Freitag vormittag ereig -
neten sich auf dem Danziger Fluggelände leider auch

einige Unfälle , die aber in der Hauptfach «
nur Maschinenschäden betrafen . <L u j « n von d«r
Fliegerlandesaruppe Süden in Frankfurt a. M er-
litt beim Ausrollen einen Propellerbrmh und konnte
zunächst seine Reise nicht weiter fortsetzen. Auch
die E 7 kam zu Schaden. Fahrgestell und Proxel -
ler sind beim Anrollen zum Start gebrochen. L 2
von der kandesgruxpe Münster hat ein beschädigtes
Fahrgestell zu beklagen. Den '

Danziger Platz haben
in Richtung Aöniasberg bis gegen I0 Uhr 23 Ma¬
schinen verlassen. Auf dem Danziger Flugplatz , der
all« Vorbereitungen für die glatte Abwicklung der
Ankunft und des Iveiterfluges getroffen hat , hatte
sich «ine große Menschenmenge eingefunden .

Die Deutschlanöflieger
nach Frankfurt a. d. Oter gestartet

Wolf Hirth notgelandet
Der Deutschlandflug erreichte in Königsberg

gegen 11,IS Uhr seinen Höhepunkt . Um diese Zeit
traf die Fi eseler - Staffel mit vier Flug -
zeugen ein . Fieseler selbst hatte in Danzig
Tan Schwierigkeiten und erlitt dadurch
erhebliche Verzögerung . Der bekannte Flieger
Wolf Hirth mutzte kurz vor Königsberg not -
landen . Bis 11 .30 Uhr waren etwa die Hälfte
der am Deutschlandslug teilnehmenden Mafchi -
nen durch Königsberg durch.

In Danzig waren bis gegen 12 Uhr 121 Ma .
schinen aus Richtung Stettin kommend einge -
troffen . 14 Flugzeuge habe » den
Danziger Flughasen schon zum
zweite » Male erreicht . 6 von diesen
Flugzeugen , darunter Seidemann , sind be-

reit » zum Rückflug nach Frankfurt a . d. Od«
gestartet .

Das unter der Wettbewerbsnummer ? 8 star¬
tende Flugzeug der Fliegerortsgruppe München
des Deutschen Luftfahrtverbandes mit von Oeh-
lingensperg am Steuer erlitt bei der Landung
einen Propellerk -ruch . Die Maschine M 1 der
Fliegerlandesgruppe Neustuttgart mit Röhm
hatte Tankschaden .

Seide mann hat Danzig bereits um 8,54
Uhr in Richtung Frankfurt a . d. Oder verlassen .
Er hat augenscheinlich die Absicht , genau wie
beim Europaflug des vorigen Jahres ein ganz
imponierendes Rennen zu fliegen , um zu be -
weisen , wie schnell und sicher man mit modernen
Sportflugzeugen heute schon grotze Entfernungen
zurücklegen kann .

215 Flugzeuge
passierten Königsberg

Bei anhaltend stürmischem Regenwetter kamen
insgesamt IIS Maschinen des Deutschlandfluges
durch Königsberg . Kurz nach IS Uhr verlieh die
letzte den Flughafen . Zwei Maschinen , die von
Danzig angekündigt sind , fehlen allerdings noch.

Seiöemann in Bertin gelandet
Als erster der Deutschlandflieger traf auf dem

Berliner Zentralflughafen nach Zurücklegung der
Tagesstrecke erwartungsgemäß der Schnellflieger
Reichswehroberleutnant Seidemann ein . Er
überflog das Zielband um 13 .S3 Uhr , hatte also
für die ganze , etwa 1350 Kilometer lange Strecke
einschlietzlich der Zwischenlandungen und einer
Außenlandung sieben Stunden 53 Min .
gebraucht . Die Leistung Seidemanns ist als
ganz hervorragend zu bezeichnen und
stellt nicht nur ihm , sondern auch seiner Maschine ,
dem schnellen Heinkel -Flugzeug, ^ das allerbeste
Zeugnis aus . Mit der Ankunft seidemanns als
weitaus erster ist allerdings nicht gesagt , datz er
nun im Wettbewerb vorne liegt , da die Plazie -
rung im Wettbewerb nach Punkten berechnet
wird , die sich aus dem Verhältnis der
Reisegeschwindigkeit zur Höchst -
geschwindigkeit ergeben .

Als nächster liegt hinter Seidemann der Wil -
helmShavener Flieger Lauw . Das übrige Feld
liegt noch weit zurück.

Wahnsinn ober Verbrechen?
„Der Weltrekord " Skandal in Essen

Die 19jährige Ruth Litzig , das Opfer gewinnsüchtiger Sensationsmache . — Die
Sportbehörde hat gewarnt . — Die eigene Mutter treibt die Tochter i« de« Tod . —
Mit Handgranaten und Trompeten suchte man Lebensgeister zu wecken. — Rettung

vor der Rekordwut kommt zu spät .

Das „Deutsche Volksdlatt ' in Stuttgart er-
hielt von einem Augenzeugen , cand . jur . Erich
Schmitz , Wershofen , der Essener Relorduntat
einen Eigenbericht , den wir als ein furcht-
bares , hoffentlich einzigartiges Zeitdokument
nachstehend zum Abdruck bringen .

Seit Tagen versucht« «ine jung « Schwimmerin
eine Dauerschwimmleistung über hundert Stunden
auszustellen .

~
Nun hat dieser versuch , «in « Rekord¬

leistung zu vollbringen , seinen tragischen Abschluß
mit dem Tod eines jungen , 19jährigen Menschen
gefunden . Daß dieser Mensch geradezu in
den Tod getrieben wurde, ist das Straf -
fälligste an diesem Unternehmen . <Ls wird Sache
der Staatsanwaltschaft sein , di« geschäftstüchtigen
Hintermänner für ihr verantwortungsloses Mana -
gertum zu bestrafen.

vi « Einzelheiten
um diesen traurigen Fall einer übertriebenen Re¬
kordsucht sind jedem Menschen , auch wenn «r
außerhalb jeder sportlichen Anteilnahme steht, un»
verständlich . Der weltrekordversuch hat seine
kleine Vorgeschichte. Die Schwimmerin Ruth kitzig
unternahm schon im vorigen Jahr einen versuch
und erreichte mit 73 Stunden Dauerschwimmen
«inen Weltrekord . Doch

die SportbehZrde rückt « deutlich von diesem
übertriebenen Unfug ab und erklärt «, daß
dieser sonderbare Weltrekord wenig mit

Sport zu tun habe,
sondern mehr in die lvelt des Varietes zu verwei -

sei. Derartige Rraftanstrenaungen gleichen
Mebr den Leistungen von Fakiren, doch wenig denen
achter Sportler . Dies« Einwände hat Fräulein
r ĵig nicht erkannt , ihr stand vielmehr ein
B 'el vor, und der unbedachtsame Ehrgeiz hat sie
r * Gefahr verkennen lassen. So stieg sie gesund
UNS frisch ins Wasser und schwamm in den Ruhr -

hinaus . Line Kapell« spielt«, und manch« per -
Iwltchfeit mag unter den Zuschauern gestanden
aden, die einflußreich genug gewesen wäre , den

Unfug z„ unterbinden . Offizielle Vertreter der

^ k ° rtb « hörd « waren nicht anwesend , da der
^ ausührer allen vereinen «ine Mitwirkung bei
;
<m Unternehmen untersagt halt «. So mach-
.®n Seschäststüchtig« Menschen «in« privatveran -
Naitung au, ihrem vorhaben und trieben unter
-'«m vorwand , dem Sport zu dienen , ohne das ge -

ngste Verantwortungsgefühl die Schwimmerin in
°«n Tod .

48 Stunden etwa bat der Arzt , dt«
Schwimmerin wegen völliger Erschöpfung
• ** dem Waffer zu nehmen. Seinem

verlangen wurde nicht entsprochen. Man
ivolkt« den Sonntag noch erwarten , da
man mit Massenbesuch und Ras -
senerfolg rechnet», der Nacht von
Samstag auf Sonntag wurde mit
Uebungshandgranaten und Pi¬
stolenschüssen die Schwimmeri »
wachgehalten . Am Ufer stand eine !N u -
sikkapelle , die mit viel Trompeten¬
krach und Paukenschlag in die Nacht
hineinschmetterte . Im Wasser hing ein
bleiches, totenähnliches Geschöpf, das keine
Schwimmbewegung mehr machte, sondern
sich nur noch über Wasser und vor dem

Untergehen bewahren wollte .
Dann hat Fräulein kitzig noch einmal ganz

schwach darum gebettelt , sie an land zu zie -
hen, doch selbst ihr « Mutt « r hat das
abgeschlag « n und si « angefeuert , es
nicht aufzugeben , von da ad hing das
Mädchen, ohne ein Wort von sich zu geben , mit
geschlossenen Augen im eisigen Wasser. Am Sonn »
tagnachmittag schien der Höchstpunkt dieser un -
menschlichen Tortur erreicht . Zuschauer äußerten
laut und erregt ihren Unwille » , viele Frauen
weinten beim Anblick des armen Geschöpfes,
einige Herren hatten versucht, die Veranstalter zu
erreichen , um den Wahnsinn beenden zu
lassen , doch si« wurden von einem zum anderen
geschickt , da keinet sich verantwortungsvoll mehr
fühlen wollte . Als dann am Sonntag gegen IS
Uhr ein Unbeteiligter kurz entschlossen den Aran -
kenwagen herbeirief , zog maneine Bewußt -
los «, zum Tod « Erschöpfte aus dem
Wasser .

vieles ist unverständlich an diesem vorkomm -
nis , und mancher wird sich über die Gefahr nicht
klar gewesen sein . So soll die Mutter der Schwim -
merin bei der Einlieferung ins Krankenhaus ge -
äußert haben : „Hier bringe ich Ihnen
die beste Schwimmerin der Welt . " Nach
der gleich darauf erfolgten Untersuchung haben die
Aerzte Fräulein kitzig aufgegeben . Nun ist sie
tot , ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben,
verständlich ist nicht , daß das Unternehmen von
den maßgebenden Stellen genehmigt
wurde . Mit Sport hat das Unternehmen nichts
zu tun , doch es hat dem Ansehen des Sports un-
endlich viel geschadet, auch wenn die Sportbehörde
deutlich sich von diesem Unternehmen ferngestellt
hat . Daß man einen Menschen vor aller Augen
der Gessentlichkeit in den Tod trieb , wird seine
Sühn « in Anklage und Urteil der Staatsanwalt -
schaft finden .

1045 Kraftwagen und
483 Motorräder

auf der Qstland - Treuefahrt
Die Ostlandtreuefahrt nach dem vom Reich

abgetrennten Ostpreußen weist eine Beteiligung
auf , wie sie von keiner Seite erwartet wurde ,
1046 Kraftwagen und 483 Motorräder , im ganzen
1328 Kraftfahrzeuge mit über 5000 Insassen
aus allen Teilen Deutschlands sind nach dem
Osten unterwegs .

Im einzelnen halten sich mit rund je 550
Meldungen die Motor -SA und SS und das
NSKK mit dem ADAC die Waage . Es folgen
dann der AvD (83) , DMV {22) , Reichswehr und
Polizei je 21 , DTC 20. NDA 18 und Stahl -
Helm 17 . Erfreulich ist, datz auch mehrere Wagen
der nationalsozialistischen Kriegsopferversorgung
teilnehmen , die von Schwerkriegsverletzten selbst
gesteuert werden . Schließlich meldeten sich beim
Arbeitsausschutz drei Hitlermädel mit langen
blonden Zöpfen auf Fahrrädern als Sendboten
des Deutschen Touring -Club München .

Wie bereits bekannt geworden , ist in letzter
Stunde nun auch noch der deutsche Ausreise -
sichtvermerk fortgefallen , was für viele Fahrer
eine weitere Erleichterung sein dürfte .

Von feiten des Arbeitsausschusses ergeht an
alle Teilnehmer der Ostlandtreuefahrt die
dringende Bitte , die Anfahrt zum Tannenberg -
Denkmal am SamStag -Sonntag rechtzeitig vor -
zunehmen . Bei der riesigen Beteiligung werden
sich bei der Anfahrt zwangsläufig Stockungen
bilden , so datz jeder Kraftfahrer nur mit einem
Stundendurchschnitt von 25 Kilometer rechnen
kann .

SoiMtritb in SMnlwim
Aast alle Fahrer bereits eingetroffen . — Im
Rennen um die Deutsche Clubmeisterschaft
starten endgültig 23 Mannschaften (92 Fahrer )

(Von unserem Sonderberichterstatter .)
Hockenheim i. B ., 25 . Aug . 1933.

DaS sonst so stille , nur 10 000 Einwohner
zählende badische Tabakstädtchen Hockenheim
steht heute schon ganz im Zeichen des großen
Motorrad -Ereignisses , Rennsportleiter K a st n e r -
Mannheim gibt letzte Anweisungen am Start -
und Zielplatz , damit der riesige Oryanisations -
apparat , der am Sonntag in Tätigkeit tritt , bis
aufs Letzte funktioniert . Man probt noch einmal
das Funktionieren der 4 Großlautsprecher , die
an den Brennpunkten der Strecke ausgestellt
wurden , das Funktionieren der Rundenzähl - und
Zeittafel - Anlagen . Und in den im Frühjahr neu -
gebauten Helferboxen längs der Strecke richten
sich die verschiedenen Fabrikmanager bereits
häuslich ein . Dieses offizielle Training , das
am Samstag stattfindet — während gleich-
zeitig in Hockenheim die Abnahme der Ma -
schinen erfolgt — wird dieses Mal ein besonders
grotzes Ausmatz einnehmen , denn die Teil -
nehmerliste ist in letzter Minute nochmals
erheblich angewachsen . Im Hauptwettbewerb ,
dem Rennen um die Deutsche Clubmeisterschaft ,
starten nämlich jetzt definitiv 23 Clubmann -
schaften zu je 4 Fahrern (3 Konkurren -
ten und je 1 Ersatzmann , der bei Ausfall eines
Bewerbers im Nennen an dessen Stelle rückt) ,
das heitzt also : das Feld , das der Starter am
Sonntag morgen 10 Uhr auf die 180 Kilometer
lange Reise schickt, umfatzt diesmal die Rekord -
ziffer von 92 Mann ! An Rundenzähler und
Zeitnahme werden bei diesem Massenstart ge -
witz autzergewöhnliche Anforderungen gestellt .
Und auch die Fahrer selbst, die großenteils die
Strecke noch gar nicht kennen , werden erst die
besondere Taktik üben müffen , um ihre Ma -
schinen namentlich auf der Start - und Ziel -
geraden , die praktisch jede Höchstgeschwindigkeit
ermöglicht , nicht kaputt zu jagen . Die Mann -
schaft des Karlsruher Motorfahrer -Vereins be¬
steht übrigens aus den Fahrern Weber , Lust und
Bickel, die sämtlich 500-DKW - Maschinen steuern .

und dem Ersatzmann Berberich auf K - Motor .
45 AuSweisfahrer , 70 Lizenz -Solofahrer und 20
Beiwagenkonkurrenten bestreiten die übrigen
Konkurrenzen .

^ Italien fordert Rückspiel
in England

In Italien sondert man neuerdings , tdas Rück¬
spiel des Futzball -Länderkampfes gegen Eng »
land noch in diesem Jahre im November oder
Dezember in London zum Austrag zu bringen .
Die englische Football .Association hat nach dem
1 : 1 -Spi « l in Rom Italien ein Rückspiel zu-
gesagt , aber bisher noch keinen endgültigen Be>
scheid nach Italien übermittelt .

Die Stuöenten Elf enttäuschte
Am Mittwoch abend trugen die Studenten ein

zweites Probespiel auf dem Berliner Hertha -
Platz aus , diesmal gegen die bekannte Ligaelf des
VfB . Pankow . Bundestrainer Nerz probierte
bei den Studenten nicht weniger als 17 Spieler
aus , kein Wunder , datz bei ihnen von einem eini -
germatzen befriedigenden Zusammenspiel und
Verständnis keine Rede sein konnte . Pankow
diktierte von Anfang an die Spielhandlungen
und kam — allerdings erst nach dem Wechsel —
zu einem verdienten 4 :1 (1 :l ) -<Sieg .

Aelma Rotte außer Gefecht
Bei den deutschen Frauenmeisterschaften am

letzten Sonntag in Weimar kam die Düsseldorfer
Leichtathletin Helma Rotte nach ihrem Re»
kordlauf in der Entscheidung zu Fall und der -
letzte sich am Knie , sodatz sie von der Teilnahme
an weiteren Wettbewerben absehen mutzte . Die
Verletzung hat sich nach dem ärztlichen Befund
leider als weit schwerer herausgestellt , als ur .
sprünglich angenommen wurde . Frl . Rotte hat
sich einen Kreuzbandbruch und ein« Me «
niskusverletzung am rechten Knie zuge .
zog« , . Bedauerlicherweise ist sogar damit zu
rechnen , datz die Rekordläuferin nicht mehr an
Wettbewerben wird teilnehmen können .

Sport in Kürze
Der bekannte internationale Fußballspieler

Münzenberg von Alemannia Aachen wurde
wegen einer Unsportlichkeit im Spiel seines Ber -
eins gegen einen holländischen Gegner bis ein-
schließlich 17. September disqualifiziert . Ale¬
mannia Aachen mutz so die ersten Meisterschafts ,
spiele gegen Hamborn 07 , Schwarz -Weitz Essen
und Duisburg gg ohne den besten Spieler de-
streiten .

Wie aus London gemeldet wird , hat der Eng -
lifche Futzball -Berband Frankreich zu einem
offiziellen Länderspiel eingeladen , das im Ro-
vember oder Dezember in London vor stch gehen
soll . —■ Und wo bleibt Deutschlands Gegenvisite ?

Max Schmeling hat sich sür einen Kampf in
Deutschland bereit erklärt . Schmeling denkt in
diesem Kampf auf den spanischen Holzfäller Pao ,
lino zu treffen , den er vor Beginn seiner erfolg -
reichen Amerika -Kämpf « schon einmal schwer
schlug.

Leichtathletische Wettkampfe
M. T. B. - Phönix 48 : 48 Punkte

Zur weiteren Belebung des olympischen Sports
in Karlsruhe veranstaltete der FC . Phönix
am Mittwoch abend einen Klubkampfgegen
MTV ., nachdem eine ähnliche Veranstaltung für
die Damen erst am Sonntag vormittag im Phö -
nixstadion stattgefunden hatte . Erfreulicherweise
hatte der Regen aufgehört , allerdings beeinträch¬
tigte der Wind erheblich die Ergebnisse . Unter
Leitung von ZaiS DGB . und zahlreichen Kampf ,
richtern beider Vereine wickelte sich die Veranstal -
tung diesmal Schlag auf Schlag ab , so datz sie

§ •
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auch dem ärgsten Kritik « « dieser Beziehung I
» m. vnV»** r»P»-»«4/T T'#fc *rtn/rrt *f . »nichts zu wünschen übrig l> ß . Wie erwartet ,
dominierte Pbönix in allen Läufen und Staffeln ,
wogegen MTV . ein ? Ueberlegrnheit in den tech -
nischen Hetlingen aufwies . Besonders erfreu¬
liche Ergebnisse , speziell in Anbetracht der Wit >
terung , waren der 1 (X) . Meterlauf von Förster
( Phönix ) in 11,0 Sek . Kullmanns (MTV .) Speer »
wurf mit 68,90 Meter , der 300v-Meterlauf von
Beisel (Phönix ) in 3,37 Min . sowie der Weit -
sprung von Rothe (MTV .) mit (3,35 Meter und
der Kugelstoß von Kißling ( Phönix ) mit 13,40
Meter .

Die Ergebnisse :
100 Meter : 1 .« Förster (Phönix ) 11,0 Sek . ;

2. Crocoll (Phönix ) 11,2 Sek . ; 3 . ©eurer (MTV .)
11,7 Sek . ; 4 . Bertrams (MTV .) 11,8 Sek .

400 Meter : 1 . Kleinschmidt (Phönix ) 54,0 Sek . ;
2. Weyand (Phönix ) 57,8 Sek . ; 3. Motzkat (MTB .)
59,4 Sek . ; 4. Quabeck (MTV . ) 60,6 Sek .

3000 Meter : 1 . Beisel (Phönix ) 9,37 Min . ;
2. Albert (MTB .) 9,45 Min .; 3. Süß (Phönix )
10,6.4 Min . ; 4 . Baier (MTV .) 10,29 .6 Min .

4X100 - Meter - Staffel : 1 . Phönix 45,4 Sek .
(Weyand , Crocoll , Scherer , Förster ) ; 2. MTV .
49.2 Sek .

Schwedenstaffel : 1 . Phönix 2.7,3 Min . (Klein -
schmidt. Scherer , Förster , Crocoll ) ; 2 . MTV .
2. 10,2 Min .

Speerwerfen : 1. Kullmann (MTV .) 58,90
Meter ; 2. Beurer (MTV .) 40,70 Meter ; 3 . Cro -

coll (Phönix ) 38,70 Meter ; 4. Herold (Phönix )
32,80 Meter .

Diskuswerfen : 1 . Schröder (MTB . ) 35,10
Meter ; 2 . Rothe (MTB .) 34,14 Meter ; 3. Kiß¬
ling (Phönix ) 33,36 Meter ; 4 . Herold ( Phönix )
28,55 Meter .

Kugelstoßen : 1 . Kißling (Phönix ) 13,40 Meter ;
2. Kullmann (MTV .) 13,24 Meter ; 3. Schröder
(MTV .) 11,33 Meter ; 4 . Herold (Phönix ) 10.30
Meter .

Weitsprung : 1 . Rothe (MTV . ) 6,35 Meter ;
2. Scherer (Phönix ) 6,31 Meter ; 3 . Kullmann
(MTV . ) 6,22 Meter ; 4 . Weyand (Phönix ) 5.42
Meter .

Hochsprung : 1 . und 2 . Rothe und Schröder
(MTV .) je 1 .63 Meter ; 3. Scherer (Phönix ) 1,58
Meter ; 4 . Weyand (Phönix ) 1,53 Meter .

KFB . — VfB . Stuttgart
Am Sonntag eröffnet der KFB . da » diesjährige ent -

scheidungsvolle Spieljahr auf feinem Platz . Ter ErSfs -
nungspartner , VfB . Stuttgart , ist in der badischen Lan¬
deshauptstadt wohlbekannt . Ter hervorragenden Spiele ,
welche die Schwaben in den letzten Jahren hinter der Tele -
graphenkaferne lieferte » , erinnert man sich gerne . Tie
Stuttgarter sind zur Zeit Inhaber des TitelS : „Süd -
deutscher Pokalmeister " . Auf eine vorzügliche Form Iüfet
das Ergebnis schließen , das VfB . am letzten Sonntag
gegen Westdeutschlands Meister , Schalle 04 , erzielte . Die
Schwaben stellen sich dem KFB . in der gleichen Ausstel -
lung wie gegen Schalle 04 . Es ist deshalb ein hart -
nackiges und doch gutes Spiel zu erwarten . Ter Spiel -
beginn wurde auf 3.30 Uhr nachmittags festgesetzt . Vor -
her spielen zwei unter « Mannschaften .

Deutsche Jugendkraft
Beiträge . Meldegebühren , Einnahmenteiluno

Spielerpässe
Wichtige Beschlüsse zur Finanzierung des Sportbetriebes

Ueber die Beiträge , die (natürlich auch von
unfern Mannschaften ) z « entrichten sind , gibt
der DFB . folgendes bekannt :

1. Bis zum 31 . Januar und 30. April jeden
Jahres je die Hälfte eines Beitrags , der be-
trägt , je nachdem die erste Mannschaft des Ber -
eins zugeteilt ist : der Gauliga jährlich 120 RM >,
der Bezirksliga jährlich 60 RM ., der 1. Kreis -
klaffe jährlich 30 RM ., den unteren Kreisklassen
jährlich 10 RM . ;

2. bis zum 31. August jeden Jahre » für jede
gemeldete Mannschaft eine Meldegebühr , die be-
trägt für : Jugendmannschaften 1 RM ., untere
Mannschaften 3 RM ., 1. Mannschaften der
unteren Kreisklassen 10 RM ., 1. Mannschaften
der 1. Kreisklaffe 20 RM , 1. Mannschaften der
Bezirksklaffe 40 RM ., 1. Mannschaften der Gau -
liga 100 NM .

Bei unpünktlicher Bezahlung und deswegen
vom DFB . erfolgter Mahnung haben die betref .
senden Vereine die jeweilig festgesetzte Mahn -
gebühr z« zahlen . Nach zweimaliger erfolgloser

Mahnung werden die Bereine von der weiteren
Teilnahme an Spielen ausgeschlossen .

3 Bei allen Meisterschafts - , Pokal - und Pflicht -
spielen in den Gauen , Bezirken und Kreisen
werden die Einnahmen grundsätzlich geteilt .
Von der Bruttoeinnahme zahlt der platzbesitzende
Berein 5 Prozent an den Gau ; 10 Prozent er -
hält der Berein als Platzentschädigung , 5 Pro -
zent als Berwaltungsunkosten (Kassierer , Kon -
trolleure , Eintrittskarten , Reklame , Geräte ) . Die
Restsumme wird z» . gleichen Teilen geteilt .

Spielen zwei Bereine gegeneinander , von
denen der besuchende Berein auf seinem Platz
kein Eintrittsgeldi erhebe » kann , so erhält der
platzbesitzende Berein nach Abzug der Abgaben
und Unkosten gemäß § 1 75 Prozent , der be¬
suchende Berein 25 Prozent des verbleibenden
Einnahmebetrages .

4. Daneben wird der DFB . ab 1 . Januar 1934
an alle Spieler einen Patz ausgeben , für den
eine einmalige Gebühr zu entrichten ist. Es
wird erwogen , diesen Paß mit dem DJK . - Paß ,
der wahrscheinlich seine Gültigkeit behalten wird ,
zu verbind ««.

vorhanden . Die Federung der Bretter ist
normal .

Startgelder : a ) Einzelwettkämpfe : Jugend¬
liche 0,25 RM . , Junioren und Senioren 0,60
Reichsmark . ; d ) Mannschaftskämpfe : Jugendliche
0.80 RM ., Junioren und Senicren 1 .60 RM .

Preise : Die Sieger erhalten künstlerisch aus -
gestattete Diplome .

Meldeschluß : 15. September 1933. Meldungen
an E . Rinkert , Mannheim K 2, 19 . Melde¬
eröffnung : 25 . September 1933 , abends 8 Uhr ,
im Kolpinghaus Mannheim . Stichtag lt . W.
31 . Dezember .

Startberechtigt : Jedes Mitglied der DJK ., das
im Besitz eines gültigen DJK .-Pqsses ist und
satzungsgemäße Kleidung trägt

Saar-Fußball
T . u . Sp . B . Bisten — DJK . Beaumarais 2 :0.

Als Abschluß der Kampfspiele auf dem neuen
Sportplatze trafen sich die Mannschaften des T .
u . Sp . V . Bisten und DJK Beaumarais . Beau -
marais zeigte schöne Einzelleistungen , konnte
sich jedoch nicht durchsetzen, da Bisten die .flin -
kere und arbeitsfreudigere Mannschaft >ur Stelle
hatte . Es schälte sich infolgedessen eine leichte
Ueberlegenheit Bistens heraus , welche durch 2
Prachttore belohnt wurde . Das Spiel war fair
und fand allgemein Beifall . t

Der Mittelrheinkreismeister geschlagen !
St . Jngv ' rt I — Sulzbach I 5 :2.

Ein imponierender Sieg über den langjäh »
rigen Kreismeister ! Sulzbach kämpfte gut , aber
unglücklich. Die Einheimischen schössen mit fein »
ster Präzision .

Kreisiyntlich

Die Faustball Kretsmeifteeschafts
• entscheiöuns

fällt endgültig am Sonntag , den 3. September .
Herr Kreisfchiedsrlchterobmann Schneider , Karl »,
ruhe , Kaiferaller 84, 2. Stock, wird mit der tech.
nischen Durchführung und Vertretung des Kreis ,
vorstände ? beauftragt .

Die Gauschivösrichter Obleute
aller badischen Jugendkraft - Gaue werde » um
beschleunigte Aufstellung einer genauen List»
(Name , Ort , Straße ) ihrer im Gau bisher täti »
gen Schiedsrichter (mit kurzem Urteil über dt»
Befähigung ) ersucht . Zwei Durchschriften dieser
Liste wollen bis spätestens Mittwoch , 30. August ,
an mich eingesandt werden .

Der Gauobmann — Gau 14 Bade »
(Kreis Baden )

L e t S, Karlsruhe , Herrenstraße 5t

Alle katholischen Zeitungen Badens werden um
Abdruck freundlichst gebeten .

Gottesdienst Ordnung

Wasserfreunde Mannheim rufen
zum ..Reichsoffenen"

am 15 . Oktober im Mannheimer Herschelbad .
Die Jnitiativkraft unserer badischen Abteilun »

gen lebt, das beweist mit Deutlichkeit das Aus -
schreiben der Mannheimer Wasserfreunde auS
Anlaß ihres fünfjährigen Bestehens . Alle
Schwimmfreunde aus dem Reiche werden auf -
gerufen , am 15 . Oktober beim „r e i ch s o f f e -
nett Schwimmfest " teilzunehmen und durch
ihre Teilnahme den Gemeinschaftsgedanken in
der DJK . klar herauszustellen .

Die Ausschreibung sieht vor :
1 . Beliebige Staffel 8X50 Meter , offen für

alle . 2 . Ivö -Meter -Brustschwimmen : &) Senio¬
ren , b) Junioren . 3. 3X100 -Meter -Freistil .
staffel . 4. 100-Meter -Seiteschwimmen für Se¬

nioren . 5. SX100 -Meter -Bruststaffel für Senio -
ren . 6. Springen , 2 Pflicht - und 3 Kürsprünge :
a ) Senioren , b ) Junioren , c) Jugend . (Pflicht¬
sprünge für Senioren und Junioren : 1 . */»
Salto aus Stand rücklings , 2 . Kopfhechtsprung
mit Anlauf ; für Jugend : 1 . Kopfsprung mit
Anlauf , 2 . Fuhhockspiung au ? Stand vorlings .)
7 . 100-Meter - Freistilschwimmen : a ) Senioren ,
b) Jugend . 8 . Streckentauchen 50 Meter : a ) Se¬
nioren , b ) Junioren . 9. 4X100 - Meter -Lagen -
staffel für Senioren . 10 . 100-Meter - Rücken-
schwimmen : a ) Senioren , b ) Jugend . 11 . Jugend¬
kraftstaffel , offen für alle : 50—100—200—100—50
Meter . 12. Wasserball (Freundschaftsspiele ) .

Die Länge der Bahn beträgt 25 Meter und
die Breite 10 M < er . Die Waffertiefe läßt eine
Drehwende zu . Der Start geschieht durch
Sprung . Für Springen sind 2 Einmeter - und
1 Dreimeterbrett mit je 4 Meter Anlaufbahn

Bahnhofsgottesdienst . Sonntag : 4 .20 Uhr : hl . Messe
für Ausflügler .

Mummelsee . 10 . 1S Uhr : hl . Messe .
St . Stephan . Sonntag : L.16 Uhr : hl . Messe : 6 Uhr :

Monatslommunion der Hausangestellten : 7 Uhr : Monats -
lommunion des Müttervereins : 8 Uhr : deutsche Sing -
messe mit Predigt : 9 .30 Uhr : Hauptgottesdienst mit Hoch-
amt und Predigt : 11 .30 Uhr : Schülergottesdienst, ' 2 .30
Uhr : Vesper : 4 Uhr : 3. Orden in St . Bernhard .

St . Binzen,iustapelie . Sonntag : 6.30 Uhr : hl . Messe :
s Uhr : Amt vor ausgesetztem Allerheiltgsten: hernach Bit -
stunden : abends 5 .30 Uhr : Herz -Mariä -Bruderschast .

St . Elisabethkirche . Sonntag : 6.30 Uhr : Frühmesse :
8 Uhr : Singmesse mit Predigt : 9 .30 Uhr : Hochamt mit
Predigt : 11 Uhr : Kindergottesdienst, ' abends 7 .30 Uhr :
Andacht zur hl . Familie mit Segen .

Lietsrauenkirche . Sonntag : S Uhr : Frühmesse :
7 Uhr : Kommunionmesse mit Monatskommunion der
Frauen : 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt : S.30 Uhr :
Hauptgottesdienst mit Hochamt und Predigt : 11 . 10 Uhr :
Kindergottesdienst : 2 .30 Uhr : Andacht zur Erhaltung der
Feldfrllchte (Magn . Seit « S18 ) . — N .B . : Am Freitag
nach der Herz -Jesu -Andacht Versammlung des Laien -
aposiolates .

St . Bernharduskirche . Sonntag : 6 Uhr : hl . Messe, '
7 Uhr : hl . Messe mit Monatslommunion des Mütter -
Vereins : 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt ! S.30
Uhr : Predigt und Hochamt : 11 . 10 Uhr : Schtilergotdesdienst :
2 .30 Uhr : Vesper : * Uhr : 3. Orden .

St . Bonifatiuslirche . Sonntag : 6 Uhr : Frühmesse :
7 Uhr : hl . Messe mit Monatslommunion der Frauen :
8 Uhr : Singmesse mit Predigt : s .30 Uhr : Hauptgottes-
dienst mit Predigt und Hochamt : 11 . 10 Uhr : KindergotteS -
dienst : 2 .30 Uhr : MMonsandacht .

Herz -Jesn -Kirche . Sonntag : 9.30 Uhr : Singmesse mit
Predigt .

St .-Pcter -ulid -Paulslirche . Sonntag : 6 Uhr : Früh¬
messe und Beichtgelegenheit : 7 .45 Uhr : Monatslommunion
des christlichen Müttervereins und der Frauen : 8 Uhr :
deutsch Singmesse mit Predigt : 9 .30 Uhr : Hochamt mit
Predigt : 11 .10 Uhr : Kindergottesdienst ohne Predigt : 2 .30
Uhr : Andacht zur hl . Familie .

St .-Cyriakus -und -Laurrntiuslirche Bulach . Sonntag :
6 Uhr : Beichtgelegenheit : 7 Uhr : Frühmesse mit MonatS -
lommunion der Marian . Jungfrauenlongregation , der
chriftenlehrpflichtigen Mädchen und der übrigen Jung -
frauen : 9.30 Uhr : Singmesse mit Predigt : 2 Uhr : Cor -
poris -CHristi -Bruderschast .

St . Michaeletirche Beiertheim . Sonntag : 8 Uhr :
Beichtgelegenheit : 6 .30 Uhr : Frühmesse mit Monatslom -
munion der Frauen ( hl . Messe für Mathilde Wohl -
gezogen ) : 8 Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt : 9 .30
Uhr : Hauptgottesdienst mit Predigt und Hochamt : 11 Uhr :
Kindergottesdienst : 2 Uhr : Andacht um Segen für die
Feldfrüchte .

Weiherseld -Tammerstock . Sonntag : S.30 Uhr : deut -
sche Singmesse mit Predigt .

Hl . GeiftNrche Darlanden . Sonntag : Heute ist Kol -
leite für die Kirchenbauten der Erzdiözese : 6 .40 Uhr :
Kommunionmesse : 8 Uhr : Frühmesse mit Predigt : 9 .30
Uhr : Predigt und Hochamt : 2 Uhr : Andacht in Zeiten
öffentlicher Bedrängnis (Seite 825 ) .

St . Josephskirche Griinwinkrl . Sonntag : ftommanton
der Frauen : 6 Uhr : Beichte : 7 Uhr : Frühmesse : 9.30 Ahr !
Amt und Predigt : 2 Uhr : Andacht zur hl . Familie : 2.8»
Uhr : Mütterverein : 6 Uhr : Rosenkranz .

Hl . Kreuztirche Knielingen . SamStag : 2— 8 Uhr !
Beichte . — Sonntag : 6 Uhr : hl . Kommunion : 9 Uhr :
Amt mit Predigt und Monatslommunion des Mütterver¬
eins und der Frauen : 1.30 Uhr : Versammlung des Kind -
heit -Jesu -Vereins mit Predigt und Opfergang .

St . Antonwslapelle Eggenstein . Sonntag : 7. 30 Uhr !
Amt mit Predigt : abends 7.L0 Uhr : Herz -Jesu -Andacht .

St . -Jndas -ThaddäuskaPelle Teutschneurem . Sonntag !
S.30 Uhr : hl . Kommunion .

St . Theresienkapelle Linkenheim . Donnerst » »»
S Uhr : hl. Messe mit Beichte und hl. Kommunion .

St . Rikolausktrche Rüppurr . Sonntag : 8 Uhr !
Beichte : 7 Uhr : Frühmesse mit Monatslommunion de»
Müttervereins : S Uhr : Amt : 11 -Uhr -Messe fällt aus :
2 Uhr : Andacht in Zeiten öffentlicher Bedrängnis : abend »
7.30— 9.80 Uhr : Sühnebetstunden .

St . Konradskirche (Telegraph .-Kaserne ) . Sonntag !
8 Uhr : Beichtgelegenheit : 7 Uhr : Frühmesse mit Monats -
lommunion des Müttervereins und aller Frauen : 9.80
Uhr : Hochamt mit Predigt .

Stiidt . Krankenhaus . Sonntag : 8. 30 Uhr : Singmeff »
mit Predigt .

St . Martinskirche Rintheim . Sonntag : S Uhr :
Beichtgelegenheit : 7.30 Uhr : Frühmesse und Monatskom «
munion der Frauen ; 9.15 phr : Amt mit Predigt und
Austeilung der hl. Kommunion : 2 Uhr : Andacht .

A>allfahrt »Nrch« Moosbronn .
Sonntag : 9 Uhr : Hauptgottesdienst mit Predigt !

1.30 Uhr : Segensandacht . — Freitag : 9.30 Uhr :
Wallfahrtsgottesdienst mit Segen . — Sonntags bis
9 Uhr , Freitags »i« 9.30 Uhr Beichtgelegenheit und
hl . Kommunion .

Wallfahrtskirch « Maria Bickesheim.
Sonntag : 5 .30 Uhr : hl. Messe : 7 Uhr : Vortrag und

hl . Mejse : nachm . 8.30 Uhr : Segensandacht : hernach Ge-
neralabsolution für die Tertiaren . — Freitag ( Herz -
Jesu - Freitag ) : 6 Uhr : hl . Amt : 7.30 Uhr abends : Herz -
Jesu -Andacht . — SamStag : 9 Uhr : hl . Wallfahrt »-
amt : 2— 6.30 Uhr : Beichtgelegenheit . — Unter de »
Woche : täglich 0 .30 und 7 Uhr : hl . Messe . — Sonn¬
tag : 0.30 Uhr : hl . Messe : 7 Uhr : Vortrag und hl.
Messe : nachm . 8.30 Ahr : Rosenkranzbruderschastspredigt
und Andacht .

Abtei Neuburg .
Sonntag : S, 7 und 8 Uhr : hl . Messe » ! 9.30 Ahr :

Hochamt mit Predigt : 4 Uhr : Vesper mit sakr . Segen ,
anschl . Choralprobe : 8 Uhr : Komplet . — Freitag
(Herz Jesu ) : S Uhr : Vesper mit sakr . Segen . — Wäh¬
rend der Woche : ab S Uhr : hl . Messen : 9.10 Uhri
Konventamt ; S Uhr : Vesper (Samstag 4 Uhr ) : 8 Uhr :
Komplet .

BS

Die vordatierte Jahrhundertfeier
für Torquato Taffo in Sorrent

Von I . M . Wiesel , Rom
An einem lauen Frühlingsabend des Jahres

1585, während das letzte Sonnengold am Hori -
zont der ewigen Stadt verglühte , erklang weh-
mütig klagend eine eherne Glockenstimme vom
Turm des kleinen Klosters Sen Onofrio an den
nördlichen Hängen des Janikulums . Es war die
Totenglocke , die den zum Feste rüstenden Römern
die unerwartete Kunde brachte , daß oben in einer
Mönchszelle , die auf den kleinen Klostergarten
hinausgeht , der große Dichter Torquato Tasso
auf dem Totenbette liegt . Wie ein Blick aus hei-terem Himmel kam diese Trauernachricht für
Rom , das gerade dabei war , dem Wunsch Cle -
mens VIII . zu folgen und Lorbeerkränze zu
flechten sollte doch der Dichter des »Befreiten
Jerusalems "

, jenes den ersten Kreuzzug »er .
herrlichende Heldenepos , am kommenden Tage
auf dem Kapital feierlich gekrönt werden . DaS
tückische Schicksal, das im Leben Tassos eine so
gewaltige Rolle spielte und seinem kühnen Geist
schon vorzeitig die Schwingen gebrochen hatte ;
bracht « ihn auch um diese große Ehrang und
wollte es nicht, daß dem scheidenden Leben ein
letzter versöhnender Glanz verliehen wurde .

Oben auf dem Janikulum bei den stillen Mön -
chett suchte der unstet « Mann Ruhe und fand den
letzten Frieden in einer stille « Gruft . Ein Epi -
graph in der von ihm bewohnten Zelle erzählt
noch heute in schlichten Worten von der kurzen
Gastfreundschaft , die im Kloster man ihm spen-
dete .

Einundfünfzig Jahre früher , im Jahr « 1544
hatte vom Turme der Kathedrale des heiteren
Sorrents jubelnd und fröhlich ein anderes Glöck -
che» die Geburt Torquato Tassos gekündet . Vom
offenen Fenster drang damals der salzige Hauch
des Meeres in das Geburtszimmer , süßlich«
Düfte von Limonen und Orangen stiegen aus
fcern blühenden Garten empor , im Silberlaub

der Oliven konzertierten lustige Sänger des
Frühling ? und dies alles waren glücksverheißende
Vorzeichen für das Leben des Neuankömmlings .
Doch am Abend des gleichen Tages gebürdete sich
plötzlich drül -en an der anderen Seite des lieb -
lichen Golfes der alte Vesuv toller , denn ^je dro .
hend spuckte er Feuerkugeln aus seinem Schlund
und blies dunkle Rauchwolken in den südlichen
Sternenhimmel . Die abergläubischen Nachbarn
prophezeiten daraufhin dem kleinen Erdenbürger
schlimme Tage in seinem Leben und wir wissen,
daß sie recht gehabt haben .

Von seinem stolzen Vaterhaus , das auf gigan ,
tischen, ins Meer stürzenden Tuffelsen stand ,
(heute ist ein Teil des noch vorhandenen Geburts -
Hauses Torquato Tassos ins Hotel Trmontana ,
wohl die vornehmste Gaststätte am Platze , in der
ehemals gekrönte Häupter abzusteigen pflegten ,
eingebaut . Der Not der Zeit gehorchend hat es
sich heute zum gut bürgerlichen Hotel gewandelt )
von seiner sonnigen Heimat Sorrent bis zum
Kloster Sant Onofrio in Rom , war sein Leben
ein Auf und Nieder von himmelhohem Ruhm
und tiefster Erniedrigung , von kühnsten Hoff -
nungen und bittersten Enttäuschungen . Immer
sah er sich vom Leben um das Beste betrogen , der
Tod betrog ihn selbst noch um den Lorbeerkranz ,
den man ,hm auf dem römischen Kapital um die
Stirn « winden wollte .

Sorrent , die alte Stätte der Musen ist seit
langem bestrebt , das Unrecht , das ihm zu Leb-
zeiien das Schicksal zufügte , wieder gut zu
machen und weil die Stadt des Südens mit ihrem
ewigen Frühling die Tragik der flüchtigen Zeit
besser empfindet , wie eine ernste graue Stadt des
Nordens und nicht möchte, daß die vierhundert -
jährige Wiederkehr seines Geburtstages ' im
Jahre 1944 nur kurze Augenblicke fliehender
Erinnerungen seien , hat das Stadtol -erhaupt von

Sorrent und der kürzlich ins Leben gerufen «
Torquato -Tasso -AuSschuß in diesem Jahr » den
Entschluß gefaßt , schon heute elf Jahre vor der
eigentlichen Jahrhundertfeier mit den Festlichkei-
ten zu Ehren seines großen Sohnes , zu beginnen .

In . das Programm der diesjährigen , sorrenti -
nischen Sommerfeste hat man deshalb neben an -
deren Veranstaltungen auch einen Zyklus Tasso-
darbietungen aufgenommen , die besonders in der
Ausführung seines bekannten Liebesdramas
„ Aminta " bei Sonnenuntergang in einem Frei -
lichttheater , das als natürlichen Hintergrund
Olivenhaine , Orangenwälder und dunkle Pinien ,
wälle hat , seinen Ausklang fand . Die Erstauf¬
führung , die noch mehrmals wiederholt werden
soll, fand am letzten Sonntag statt . Erwähnung
verdient hier das den Blicken des Publikums ver -
borgene Blasorchester , daz in wundervoller Weise
die Zwischenstücke spielte . Wie verlautet und be-
reits erwähnt , werden diese Tassoveranstaltungen
alljährlich im Sommer wiederholt werden und
sind als eine Vorfeier der großen , für das Jahr
1944 geplanten Jahrhundertfestlichkeiten anzu -
sehen.

..Eeeleimot ms Mensenge"
Dr . Lenhart : „Seelennot aus Lebensenge ." Das Broblem

Lebensraum und Sittlichkeit nach Bischof von Ketteler .
Verlag Kirchheim & Co ., Mainz 1933 .

Daß Bischof Lmanuel Freiherr von Ketteler der
große lvegbahner der sozialen Erneuerung durch den
Katholizismus ist, bat kein Geringerer als der
soziale Papst keo XIII . mit aller Schärfe dadurch
zum Ausdruck gebracht, daß er ihn „ son gTand
predecesseur "

, seinen großen Vorläufer , nennt .
Mag sein , daß Rettelsr , wie sein Biograph vigener
ihm vorwirst , nicht im Sinne einer rein soziologisch-
wissenschaftlichen Auffassung origineller Sozial -
lehrer genannt werden kann : er kann auf diesen
Ruhm gut verzichten, es bleibt ihm «in ungleich
größerer und bedeutsamerer : daß er der große
Bahnbrecher katholischer Sozialarbeit geworden ist ,
die unser Volk durch die Jahrzehnte des Vorkriegs -
reiches und der Nachkriegszeit wesentlich vor dem
schlimmsten, dem Abgleiten in die Hossnungslosig -
k«it d«, marxistischen Bolschewismus bewahren half .

vr . kenhart bat in seinem Buch« „Sselennot aus
lebensenge " die dankenswerte Aufgab « übernom¬
men , au» Ketteler » Gedankenwelt M «s Zentral «
Problem herauszuarbeiten , das aerade in unser«
Tagen besondere Aufmerksamkeit sich erzwang : da»
Problem , wie weit da« Schicksal des Gottesreichel
auf Lrden vom sozialen keben mitbestimmt erscheint.
Ketteler hat es an einer Stell « mit unerbittlicher
Schärfe so formuliert : „Die moderne wirtschaftliche
Lage hat «in« körperlich, geistig und moralisch
krüpxelhaste , den Gnaden des Christentums gänzlich
unzulänglich « Fabrikbevölkerung geschaffen.

" <Lr,
der vor allem Seelsorger war , hat , vielen seiner
Zeitgenossen und auch manchen heutigen noch vor-
auseilend , die aus den sozialen Spannungen «nt-
stehend« empfindlichst « und gefahrvollst« seelisch«
Krise erkannt und immer wieder auf di« S««lennot
hingewiesen , die aus dieser Enge entstehen mußt«,
und di« wir in unsern Tagen bis ins Unerträglich «
anwachsen sahen. Ketteler hatte damals mit der
ganzen liberalen Gedanken - und verständnislofig -
keit zu kämpfen , die sein Werk als sozialistisch-kom-
munistische Verhetzung oder nach den Worten des
liberalen kasker in der Kammer „ als Revolutio -
nierung der ganzen lveli , als Verneinung der g«'
samten Kulturwelt , als Herausforderung der
Staatsregierung " anzuprang «rn sich v«rmaß .

Um so mehr hat er in der heutigen Zeit Anspruch
darauf , gehört und immer «ingehender gewürdigt zu
werden . Sein « Fragestellung , die im vorliegenden
Buche kenharts allseitig « Beleuchtung und Durch »
arb«itung erfährt : wie beeinflußt der wirtschaftlich«
kebensraum die geistig - stttliche kebensgestaltuna ?
ist auch heute noch die Kernfrage , von deren xrak -
tischer Lösung di« Ueberwindung unserer heute mehr
denn je drückend empfundenen lebsnskrife abhängt-
Der Geist Kettelers , der sich hier Um diese lösung
bemüht — «s ist der gleich« Geist , der die Enzyklika
„LZuadragesimo anno " durchweht ; der Geist , der —
wie wir hoffen — auch in unserm Vaterland und
dem neuen Reiche zum Durchbruch kommen wird,
muß in uns allen lebendig werden , in erster kini«
in den Seelsorgern und jenen , di« in wahrhaft
katholischer Aktion sich ihnen zug«sell«n woll«n.
Ihnen sei kenharts Schrift angel«g«ntlich empioh«
Ün. Dr . A . Sfc



HANDEL - WIRTSCHAFT - VERKEHR
Reichsbank

Die Wirkung des Volksverrats¬
gesetzes

Auch in der dritten Augustwoche waren die
Rückflüsse bei der Reichsbank verhältnismäßig
erheblich. Die gesamte Kapitalanlage
hat sich um 08.3 Mill . verringert . Die Inan¬
spruchnahme der Reichsbank zum letzten Mo¬
natswechsel ist damit im Laufe des Monats
August mehr als kompensiert . Man darf wohl
diese geringe Inanspruchnahme der Reichsbank
mit dem Gesetz gegen Verrat der deutschen
Volkswirtschaft in Verbindung bringen . Dieses
Gesetz dürfte doch erhebliche Summen nach
Deutschland zurückgeführt haben . Auch die
ständige Besserung der Golddek -
k u n g — der Goldzufluß betrug in der vergan¬
genen Woche 16 .3 Mill ., während der Bestand
an deckungsfähigen Devisen fast unverändert
blieb — dürfte hiermit zusammenhängen , da die
Entwicklung unserer Handelsbilanzund das stark
gemilderte Transfermoratorium kaum zur Ver¬
besserung unserer Golddeckung beitragen
dürften.

Im einzelnen ermäßigte sich der Wechsel¬
bestand um 80 auf 2982 .7 Mill., der Bestand an
Reichsschatzwechseln um 7 auf 5.8 Mill. und an
Lombardforderungen um 10 .6 auf 64.9 Mill . RM .
An Scheidemünzen flössen 49 Mill . in die Kassen
der Reichsbank zurück . Der Notenumlauf
ermäßigte sich um 76 .5 auf 3451.4 Mill ., der
Umlauf an Rentenbankscheinen um 4 .4 auf
379 .5 Mill . RM . Eine verhältnismäßig starke
Zunahme um 67.3 Mill. erfuhren die Girover¬
bindlichkeiten . Es handelt sich hier um öffent¬
liche Mittel in Verbindung mit den Steuer¬
terminen. Das Reich brauchte die Reichsbank
nicht in Anspruch zu nehmen . Das Noten -
deckungsverhältnis hat sich weiter von
10.4 auf 11 . 1 Proz.' erhöht. Der gesamte
Zahlungsmittelumlauf ist mit 5165
Millionen rund 400 Mill . geringer als zur glei¬
chen Zeit des Vorjahres.

Kartellpläne
in der Zigarettenindustrie

In Dresden fanden in der letzten Woche Ver¬
handlungen statt , um die Grundlagen für die
Gründung eines Kartells der deutschen Zigaret¬
tenhersteller festzulegen. Diese unter ausschlag¬
gebender Mitwirkung des sächsischen Wirt-
schaftsministers Lenk geführten Verhandlungen
hätten, wie gemeldet wird , zu einem günsigen
Erfolg insofern geführt, als über 99 Prozent
aller deutschen Zigarettenfabriken die zur Be¬
ratung und Beschlußfassung vorgelegten Satzun¬
gen genehmigt haben .

Dem gegenüber erklärt jedoch die Verwaltung
der Martin Brinkmann AG , Bremen ,
es entspreche nicht den Tatsachen , wenn be¬
hauptet werde , daß das Kartell schon als zu¬
standegekommen anzusehen sei . Es sei nicht
richtig , daß Ende vergangener Woche in Dres¬
den eine Sitzung der sämtlichen deutschen
Zigarettenhersteller stattgefunden habe . Viel¬
mehr seien die beiden bremischen Zigaretten¬
hersteller, die etwa 10 Prozent der gesamten
deutschen Zigarettenerzeugung bedeuten vSNrden ,
nicht eingeladen gewesen. Der Satzungsentwurf
sei in der vorliegenden Form ausgesprochen auf
das Interesse der größten deutschen Zigaretten¬
fabrikanten zugeschnitten. Es sei auch nicht
richtig, daß die Zigarettenindustrie den Ge¬
danken einer Erhöhung der Kleinverkaufspreise
ablehne ; denn in dem Entwurf der Kartell¬
satzungen sei ausdrücklich vorgesehen, daß Ge¬
wichtsbeschränkungen möglich sind zu dem
Zwecke, durch Minderung des Gewichts eine in¬
direkte Erhöhung der Kleinverkaufspreise zu
erreichen.

Dazu erfährt nun die D . A . Ztg . daß trotz der
vereinzelt aus den Kreisen der Zigaretten¬
industrie erhobenen Widerspruchs gegen die
Zwangskartellierung dieses Zweigs die privaten
Verhandlungen über das Kartell als grundsätz¬
lich abgeschlossen betrachtet werden können .
Von amtlicher Seite wird allerdings betont daß
das Reichswirtschaftsministerium noch nicht
endgültig in der Angelegenheit entschieden hat.

In produktionstechnischer Beziehung wird es ,

Die Beschäftigung
der Industrie im Juli

14 Prozent über dem Vorjahr
Die seit Monaten anhaltende N euein -

Stellung von Arbeitern in der Industrie
hat sich im Juli nach der Industriebericht¬
erstattung des Statistischen Reichsamts weiter
fortgesetzt . So ist die Zahl der beschäf¬
tigten Arbeiter im Juli von 46.5 v. H . auf 47 .1v. H . der Arbeiterplatzkapazität gestiegen und
liegt damit um 14 v. H . über dem Vorjahr.
Allerdings ist die Zunahme der Beschäftigtenzahl
etwas niedriger als im Vormonat . Indes ist hier¬
bei zu berücksichtigen , daß die in jedem Früh¬
jahr einsetzende Belebung in den letzten Jahren
bereits im Juni zum Stillstand gekommen war.

In den einzelnen Industriezweigen hat sich
die Beschäftigung im Juli verschiedenartig ent¬
wickelt . Dabei lassen sich folgende Gruppen
unterscheiden :

In den Industriezweigen ohne aus¬
geprägte Saisonbewegung hat sich die
Zahl der beschäftigten Arbeiter fast durchweg
weiter erhöht . Dies gilt zunächst für wichtige
Investitionsgüterindustrien wie
die Großeisenindustrie , die Eisengießereien , die
N .E .-Metallhütten und -Walzwerke. Im Ma¬
schinenbau ' und im Dampfkesselbau ist die Zu¬
nahme sogar stärker als im Vormonat . Nur im
Waggonbau hat sich die Beschäftigtenzahl ver¬
mindert . Die Textilindustrie hat fast in
gleichem Umfang wie im Vormonat Arbeiter
neu aufgenommen . Verhältnismäßig stark war
die Ẑunahme in der Seiden -, Woll- und Leinen¬
industrie . Auch in der Wirkwarenindustrieund
in den Teppich - und Möbelstoffwebereien sind
Arbeiter neu eingestellt worden . Von den mit
der gesamten Wirtschaft verflochtenen Industrie¬
zweigen hat sich die Zahl der beschäftigten Ar¬
beiter namentlich in der Jute- und Hanfindustrie
sowie in der Papier - und Ledererzeugung erhöht .

In den Industriezweigen , deren
Beschäftigung stark von der Jah¬
reszeit abhängt , sind ebenfalls Arbeiter
neu eingestellt worden . So hat sich die Zahl der
beschäftigten Arbeiter im Baugewerbe weiter
erhöht ; sie liegt um rund 50 v. H . über dem
Vorjahr. Freilich ist die Ausnutzung der Bau¬
betriebe mit 25 v. H . der Höchstbeschäftigung
immer noch gering. In einzelnen Industrie- 1

zweigen, die mit dem Baugewerbe verflochten
sind ( Pflasterstein - und Schotterindustrie , Her¬
stellung von Bodenplatten und Betonwaren , Par¬
kettindustrie) hat die Beschäftigung weiter , und
zwar stärker als im Vormonat zugenommen .

In einzelnen Verbrauchsgüterindu¬
strien , wie Möbel , Möbelbeschläge , Uhren ,Aluminiumwaren, Spielwaren , Edelmetall - und
Schmuckwaren ist die Zahl der beschäftigten
Arbeiter gestiegen. Auch einzelne Zweige der
Nahrungsmittelindustrien, wie Mühlen , Fleisch¬
waren , Fischräuchereien und vor allem Obst-
und Gemüsekonservenindustrie haben Arbeiter
neu aufgenommen .

In einer letzten Gruppe von Indu¬
striezweigen hat sich die Beschäftigung im
Juli aus saisonmäßigen Gründen ver¬
mindert . Hier ist zunächst der Fahrzeugbau
zu nennen . Ziemlich stark war der Rückgang
in der Fahrrad - und in der Kinderwagenindu¬
strie . Ausgenommen hiervon ist jedoch die
Kraftwagenindustrie, die auch noch im Juli Ar¬
beiter neu eingestellt und damit den Stand vom
Jahre 1929 wieder erreicht hat. Saisonmäßig
zurückgegangen ist ferner die Beschäftigung in
fast allen Zweigen der Bekleidungsindustrie ; nur
in der Herstellung künstlicher Blumen ist sie
sogar verhältnismäßig stark gestiegen . In ein¬
zelnen Industriezweigen der Gruppe Hausrat und
Wohnbedarf mußten aus saisonmäßigen Gründen
Arbeiter entlassen werden . Zurückgegangen ist
schließlich die Beschäftigung in einzelnen Zwei¬
gen der Nahrungs - und Genußmittel¬
industrien , wie Zuckerraffinerien , Oel -
mühlen , Margarineindustrie , Brauereien und
Tabakindustrie.

Um möglichst viel Arbeiter einstellen zu
können , hat die Industrie im Juli die Arbeit
weiter gestreckt . So ist die durchschnitt¬
liche tägliche Arbeitszeit von 7 .3 Stunden im
Juni auf 7 .1 Stunden im Juli gesunken . Die
Zahl der beschäftigten Angestellten hat
auch im Juli zugenommen ; sie ist von 00.3 v . H.
auf 60.6 v. H. der Angestelltenplatzkapazität
stiegen und liegt damit um 4 v . H . über dem
Januar 1933.

falls der Kartellplan behördlich gestattet wird ,
zu bemerkenswerten Neuerungen durch eine ge¬wisse Verpoolung kommen , indem sämt¬
lichen deutschen * Zigarettenfabriken , deren Zahl
sich etwa auf 170 bis 180 stellt, eine Produktions¬
quote zugeteilt wird , die für das Ausmaß der
mengenmäßigen Herstellung entscheidend ist.
Überschreitungen der Quote sind zwar nicht
ausgeschlossen , auf ihre Einhaltung wird aber
gleichwohl dadurch hingewirkt, daß für die
Mehrproduktion Ausgleichszahlungen zu leisten
sind , welche einem Gewinnausgleichsfonds zuge¬
führt werden .

Gläubigerdisziplin und
Ernteverwertung

Die Landwirte sollen nicht gedrängt
werden

Der Reichsernährungsminister hat dem Deut¬
schen Landhandelsbund e. V . in einem Schreiben
mitgeteilt, das gleichmäßige Interesse der Land¬
wirtschaft, ihrer Gläubiger und der Gesamtwirt¬
schaft bedinge es, daß die Getreideernte ent¬
sprechend den bestehenden Verwertungsmöglich¬
keiten allmählich auf den Markt gebracht werde
und daß ein von der Gläubigerseite ausgehender
Druck auf die Landwirte in der Richtung von
überstürzten Verkäufen in den ersten Monaten
nach der Ernte vermieden werde . An die Gläu¬

bigerkreise ergeht daher das Ersuchen , daß von
einer Massierung der Fälligkeiten von Forderun¬
gen an Landwirte in den ersten Monaten nach
der Ernte abgesehen werde und daß die Fällig¬
keiten der Forderungen entsprechend dem Fort¬
schreiten der Verwertungsmöglichkeiten der
Ernte auseinandergesetzt würden . Der Deut¬
sche Landhandelsbund e. V. Berlin hat seine
Mitglieder angewiesen , der Aufforderung des
Reichsernährungsministers , strengste Gläubiger¬
disziplin zu halten, unbedingt Folge zu leisten .

Erneute Mehlpreisermäßigung .
Die süddeutschen Großmühlen haben die Weizen
mehlpreise weiter ermäßigt . Hiernach stellen
sich die Forderungen für Weizenmehl Spezial 0
mit Austauschweizen auf 27.76 RM . und des¬
gleichen aus Inlandsweizen hergestellt auf 26 .26
RM . pro 100 kg.

B5rse
Berlin 26 . Aug. Die Börse eröffnete in

überwiegend freundlicher , zum Teil
erheblich befestigter Haltung. Neben
den auch heute wieder aus der Wirtschaft vor
liegenden günstigen Meldungen — insbesondere
fand der Reichsbankausweis mit einer erneut
gesteigerten Notendeckung : von 10 .4 auf 11 .1
Proz. Beachtung — ist der Grund für diese Ent¬
wicklung im verstärkten Publikums -
interesse zu suchen , das auf dem ermäßigten

Berliner Effektenkurse
6 % B .Staatsani . t . 27 • • « •
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11,00
29,00
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22. I. 25 . 8.
Grün k Bilfinger
Harpener . . . . . . . . 87,36 88,59Hirsch Kupfer z,iz 5,94Hösch Eisen . . . . . . . . 57,25 54,50Holzmann . . . . . . . . 44,25 58,36Gebr . Junghans _ 25,50Kali Aschersleben . . . . . . 115 116,00Klöcknerwerke . . . . . . . 61,25 62,00Karstadt . . . . . . . . . — —
Knarr Heilbronn _ 190
Kollmar & Jourdan . . . . . — —
Lahmeyer , . , . 118,25 114,00
LaurahQtte . 14,25 17,00
Lind « Eismaschinen . . . . 62,50 62,25
Mannesmann 63,10 54,25
Metallbank — 56,12
Mechanische Linden . . . . . — —
Miag Mühlenbau 52,00 49
Nordd . Wolle . . . . . . . —
Oberbedarf . . . . . . . . — 7.00
Koks «*erke 71,75 69,15
Orenstein . . . . . . . . . 30,12 29,75
Phönix « . . . . . . . . . 33,50 32,60
Polyphon . . . . . . . . . 22,38 21,00
Rhein . Braunkohle . . . . . 191,0z 195,25
Rhein -Elektra . . . . . . . 76,25 80
Rheinstahl . . . . . . . . 81,00 76,25
Rh . W . Elektr 79,12 78,00
Riebeck Montan . . . . » . 87 —
Schubert & Salzer . . . . . 1 166,50 165,00
Schuckert . . . . . . . 81,00 93,00
Schulth . Patzenh . . . . . . . 104,12 101,00
Siemens & Halske . . . . . . 150,75 148,50
Sinner 61 60,00
Stöhr Kammgarn . . . . . . 96,50 —
Stoiberger Zink — —
Südd . Zucker . . . . . . . . 153,00 150,00
Braunschweig A .-G . . . . . . 93,25 92,00
Ver . Dt . Nickel . . . . . . 67 66,00
Ver . Glanzstoff . . . . . . . — 42
Ver . Stahlw . . . . . . . . 32 .25 31,60
Voigt & H äffner . . . . . . — —
Wanderer 80,00 —

Tradens : fest.

WayM 8c Freyta »
Westeregeln . . . . . . . .
Zellstoff Waldhof . . . . . .
Deutsche Petroleum . . . . .
Bayer . Motoren . . . . . .

22. I .

116,25
36,50

1« 5 >

26. 8.
11800
36,80

126,50

Frankfurter Effektenkurie
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Rhein . Hyp .Bk .Pf . . . >
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Brauerei Werger . . .
Brauerei Wulle . . . .
A. E . G.
Bad . Maschfb . Durlach .
Cementw . Heidelberg .
Daimler Motoren . . .
Dt . Gold u . Silberschd . .
Dyckerhoff & Widmann
Eßlingen Maschinell • •

Farbenindustrie LG . .
Gritzner Maschinen • • >
Grün & Bilfinger , . .
Haid Bt Neu . . . . . .
Junghans >
Knorr , Heilbronn . . . ,
Metallgesellschaft . . « ,
Mez Söhne . . . . . .
Miag
Seilindustrffe Wölfl . . • ,
Südd . Zucker . . . . ,
Voigt & Häffner . . ,
Wayss St Freytag . . , ,
Zellstoff Aschaffenburg . >
Zellstoff Waldhof . . . .
Klöcknerwerke , , , . .
Ver . Stahlwerke • . . 1

22 . 8.
• « 64,50
• » 83,36
• • 87,75, • 112,00
. • 52,75
. . 56

I I 19,00
. . 117,00
. - 78.50
. • 24,12
, . 173

I 25,00
. , 129,80

. 175
. . 13,00

. 180,50
. . 51,00

15,25
152)60

21,00
38,50

3M0

28. I .
83,75
82,75
87

52^10

17,80
117

75,50
23,75

171,75
10,60
24,50

128,12

175
13

178,50
65,75

48,50

25,00
34,20
52,50

Ein Weizenerholungspreis
Beschluss der internationalen

Weizenkonferenz
Die internationale Weizenkonferenz erzielte

am Freitag ein Uebereinkommen . Auf der
Sondersitzung der Weizeneinführenden und spä¬ter auf der Vollsitzung einigte man sich über die
Höhe des Weizenerholungspreises, der auf 12
Goldfranken für eine Quintal oder 63 .6 amerika¬
nische Goldcents je Bushel festgesetzt wird . Am
Freitag nachmittag fand die Unterzeichnung des
Abkommens statt. Unter dem Weizen-Erho¬
lungspreis versteht man den im Abkommen vor¬
gesehenen internationalen Weizenpreis , der er¬
reicht und auf die Dauer von vier Monaten
stabil geblieben sein muß , ehe die weizenaus¬
führenden Länder an die weizeneinführenden
Länder mit dem Ersuchen einer Revision ihrer
Weizenzölle und Weizenkontingente herantreten
können .

Kursniveau einen Anreiz für Neuengagementserblickte. Insbesondere ist der Montanmarkt
mit einer ausgesprochen festen Veranlagung her¬
vorzuheben , wobei man von Käufen des Rhein¬
landes sprach .

Buderus, Gelsenkirchen und Mannesmann
öffneten \ Y\ Proz. höher . Auch die Braunkohlen -
werte waren bis % Proz. gebessert . Kali
Aschersleben gewannen 3Yi Proz , Westeregeln3 Proz. Salzdetfurth waren dagegen auf ein
Angebot von 3 Mille um 4 Proz. schwächer .Am chemischen Markt büßten I G . Farben zu¬
nächst Yi Proz. ein , während die übrigen Werte
bis % Proz . anzuziehen vermochten . Conti
Gummi gewannen 1 % , Conti Linoleum % Proz.Am Elektromarkt fielen Schuckert mit einem
4 )6proz. Gewinn auf, da hier anscheinend die
in den letzten Tagen beobachteten Lombard¬
verkäufe ihr Ende gefunden haben . Auch bei
den Gas-, Auto- und Wasserwerksaktien über¬
wogen die gebesserten Kurse . Schubert & Sal-
zer + 2% , Miag + 2% . Von Textilwerten warenStöhr um 356 Proz. gebessert. Von den variabel
gehandelten Bankaktien gaben Bank für Brau¬
industrie 2M Proz . nach , während Reichsbank
mit und BEW mit + 1M ihren gestrigenVerlust bald wieder eingeholt haben. Von Ver¬
kehrswerten sind Hamburg-Süd , die mit + + -
Vorzeichen erscheinen , bisher noch nicht zur
Notiz gekommen.

Am Rentenmarkt war man ebenfalls
freundlich gestimmt, wenn auch das Geschäft
vorläufig noch unentwickelt blieb . Altbesitz
lagen knapp behauptet , Neubesitz jedoch konnten
ihre Erholung um weitere 10 Pfg. fortsetzen .
Reichsschuldbuchforderungen waren wieder ge¬
fragt und ca. Y* gebessert. Von Industrieobn -
gationen zogen Ver. Stahlbonds Yi , Krupp %
Proz . an. Ausländer bliebn vernachlässigt .Im Verlaufe machte die Aufwärtsbewegung
zum Teil recht erhebliche Fortschritte . Am
Berliner Geldmarkt traten Veränderungen in den
Tagesgeldsätzen, die weiter 4% bzw. 4% Proz.
lauten , nicht ein . In Reichswechseln und Pri¬
vatdiskonten blieb das Geschäft begrenzt .

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 25 . Aug.

Elektrolytkupfer 54 .76, Raffinadekupfer 61 —52 ,
Standardkupfer 47.60—48, Standardblei per Aug.16.50—17, Original-Hüttenrohzink ab nordd .
Stationen 23—23.50, Original-Hüttenaluminium
in Blöcken 160, in Walz- oder Drahtbarren 164 ,
Banka - , Straits-, Australzinn 303, Reinnickel
980 , Antimon-Regulus 30—41 , Silber 36.50 bis
36 .50.

Berliner Produktenbörse vom 25.
Aug . Weizen mark . 173—175, Sept . 190.50, Okt.192 , Dez. 105 , Roggen märk . 140—142, Sept.
156 .75, Okt. 160, Dez. 161 .50, Braugerste 166
bis 176, neue Wintergerste zweizeilig 146—154,
vierzeilig 137—143 , Hafer märk . alt 135—141 ,
neu 123—130 , Weizenmehl 22.50—36 .25 , Roggen¬mehl 19.25—21 .95 , Weizenkleie 9.10—9 .30,
Roggenkleie 8 .60—8 .90, Raps 3.10—3.20, Vik¬
toriaerbsen 28—33, kleine Speiseerbsen 23—24,Futtererbsen 18 .50—16, Wicken 14.25—16 , Lein¬
kuchen 15—15.20, Erdnußkuchen 15—16.10 , Erd¬
nußkuchenmehl 15 .50 , extrahiertes Soyabohnen -
schrot ab Hamburg 18.90 , ab Stettin 14 .30, alles
inkl . Monopolabgabe, Trockenschnitzel 8 .60,
Kartoffelflocken 12.80—18.

Rastatter Schweinemarkt vom 24 .
Aug . Zugefahren : 95 Läufer , 642^ Ferkel . Preis
für Läufer 85- 50 , für Ferkel 12—90 RM . das
Paar.

Bühler Obstmarkt vom 24 . August.
Mirabellen 18—20, Pfirsiche 20—23, Früh¬
zwetschgen vorm . 7—8, nachm . 6—7, Birnen
8—17, Aepfel 8—11. Zufuhr 2500 Ztr. Verkauf
vorm. gut, nachm . schleppend .

Berliner Devisennotierungen
Geldkurse

festgestellt von der Berliner Bedingungsgemein¬
schaft zusammen mit der Reichsbank .

25 8 24 . 8 25 . 8. 24 . 8.
Buenos -Aires . 0 .928

2 847
0.822

14125

Kanada
Japan . •
Kairo . •
Konstanti¬

nopel .
London .
New York
Rio de

Janeiro
Uruguay . _
Amsterdam -169 58
A' hen . . 2 408
Brüssel . . 88 57
Bukarest . « 2.488
Buda ;

I,888
II . 745

2 867

0.244
1 449

0.828
2 .867
0.824

14.16

1.088
13 .78

3.032

0.244
1.449

169,58
2 .408

58,57
2 .488

Helsingfors
Italien
Jugoslavien
Kaunas
Kopenhagen
Lissabon .
Oslo . .
Parii . .
Prag . .
Reykjavik
Riga ,
Schweiz .
Sofia . .
Spanien .
Stockholm
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M.82 It .« Wien

. 8 084
. 22 .14
. 5 19
. 41 .61
. 81 .54
. 12 .64
. 68 .23
. 16 .445
. 12 .42
. 62 .19
. 73 93

81 .15
. 3 . 047
. 35 .04
. 71 03
. 71 .68
. 47,95 47M

6 094
22,09
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41 .61
61,64
12 .68
69 33
10,44
12,42
62,44
73,83
81,09
3,047
35,01
71,13
71,68
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Spendet für das Schlageter -Denkmal in Karlsruhe !
Postscheckkonto Nr . 3 der Stadthauptkasse

( •) -»» der Schauburg läuft bereits in der 2. Woche
ein neuer Grotztonfilm , der mitten im Sommer voll-
Häuser bringt : „Ein Lied geht um die Welt " mit dem

Tenorwunder Joseph Schmidt, dem sympathischen Bictor
de Kowa, den man noch nie so gut sah wie in dieser Rolle :
ferner Charlotte Ander , Fritz Kampers usw. usw . Ein
Sängerftlm wie dieser muß in erster Linie auf die stimm¬

lichen Wirkungen des Sängers eingestellt sein . Er hat
hier ausgiebig und bei allen möglichen Gelegenheiten zu
fingen , und er tut das mit einer Stimme , die an Mikro-
phonwirlung gewöhnt und darauf eingestellt , im Ton -
film ausgezeichnet zur Wirkung lommt . Ob er in der
Halle des Rundfunlhauses in Venedig die Arie des VaSco
de Gama aus der „ Asrilanerin " fingt , um den Rund -
funkintendanten auf sich aufmerksam zu machen, ob er
den für den Film von Hans Mav komponierten Schlager
mit strahlend hohen Tönen brilliert , oder ob er italienische
Volkslieder mit unerhörter Meisterschaft zu Gehör bringt ,
immer ist das Publikum sasziniert von dem Glanz dieser
Stimme . Herrliche Aufnahmen von Venedig lassen auch
das Auge in Schönheit schwelgen. — Im Beiprogramm
läuft neben der Ufaton -Woche der sehr interessante Kul-
turfilm „Deutsche Reiter , deutsche Pferde " . Das ganze
ist auch für Jugendliche zugelassen.

( :) « lori - . Palaft . Der Gloria -Palast zeigt ab heute
in Neuaufführung das groß« Filmwerk „Der weiße
Dämon " mit ' Hans Albers , Gerda Maurus , Trude
von Molo , Lncie Höflich, Alfred Abel, Peter Lorre ufw.
»Der weiße Dämon " bannt abenteuerlichstes , weltumgrei -
fendes Geschehen in feinen Rahmen — so explosiv, so
gedrängt in feiner HandlungSfölge der Ueberrafchungen
und Spannungen , daß dem Kinobesucher der Atem stocken
muß . Eine schöne , vielgefeierte Schauspielerin in den
Händen von Rauschgifthändlern — Das geheimnisvolle
Treiben der Giftschmuggler — Nächtlicher Kamps in den
Verbrechervierteln Hamburgs — Verschleppung, Erpres -
sung , Mordanschlag , Mord — Versolgungsiagd durch
halb Europa — Der TodeSsturz aus dem Flugzeug in
1000 Meter Höhe ! HanS AlberS hat Kopf — Kraft
— Herz, ein unbändiges Temperament und ein herrliches
Mundwerk , das jeder versteht, das zu iedem spricht . . .
Dazu - in reichhaltiges Beiprogramm , sowie die neueste
Fox-Tonwoche.

( :) Samstag -Nachmittags -Kouzert im Stadtgarten . Am
SamStag nachmittag findet , günstige Witterung vorauSge -
setzt, um IS Uhr im Stadtgarten bei verbilligtem Ein -
trittspreis ein Konzert des Musikvereins Harmonie unter
Leitung des Dirigenten Herrn Hugo Rudolph statt .

( : ) Sonntagskonzerte im Stadtgarte » . Am kommen-
den Sonntag , den 27. August , finden bei günstiger Mit -
terung drei Konzert « bei verbilligten Eintrittspreisen
statt . Ausführende Kapell - ist das Neue Philharmonische
Orchester unter Leitung des Dirigenten Rudolf Kurt
Guhr . Zu dem Morgenkonzert von 11— 12 .15 Uhr wird

Wusikzuschlag nicht erhoben . Beim Nachmittags - und
Abendkonzert zahlen Nichtabonnenten 20 Pfg . Eintritt
und 20 Pfg . Musikzuschlag.

( :) „Unser - 100 000" im Gloria -Palast . Der Gloria -
Palast zeigt ab Freitag , den 25 . 8., im Beiprogramm den
Film : „Unsere 100 000" — ein Film von der Reichs-
wehr. Der Film gibt ein g-tr -ues Spiegelbild vom
Leben, vom Dienst und von dem Zweck Unserer Reichs-
wehr . Das Herz eines jeden Soldaten wird höher schla -
gen beim Anblick dieser kernigen , schmucken Jungens ,
dieses Musterheeres , das — mag -S auch noch so klein
sein — ganz und gar vaterländischen Geist atmet . Durch
Dienst, Sport und Spiel wird in kameradschaftlicher Man -
neszucht eine Kerntruppe herangezogen , die jederzeit ihren
Mann steht. Deutsche Soldaten vereint in strenger Man -
neszucht , in treuer Kameradschaft und Pflichterfüllung
für Deutschlands Zukunft !

Sie hören heute
Samstsg , den 26. August. 6 Uhr : Gymnastik.

— 7 .10 Uhr : Konzert . — 10.10 Uhr : Jmpres .
sionen . — 11 .60 Uhr : Bilder einer Ausstellung .
12 .20 Uhr : Volksmusik . —- 13 Uhr ». Konzert . —
14 .50 Uhr : Schwäbische Glossen . — 15 Uhr : „Die
schwäbischen Singvögel singen . " — 15.30 Uhr :
Stunde der Jugend . — 16 .30 Uhr : Zum Tanztee .
— 17.45 Uhr : Im japanischen Theater . — 19
Uhr : Stunde der Nation . — 20 Uhr : Operette :
Bezauberndes Fräulein . — 22 Uhr : Teilübertra¬
gung des Mlitär - Großkonzertez . — 23 Uhr :
Nachtmusik .

Karlsruher Stanöesbuch Auszüge
Sterbefälle und Beerdigungszeiten . 24 . August :

Lina Ruf geb. Dittler , Ehefrau von Oskar Ruf .
Kaufmann , 30 Jahre alt , 28. Aug ., 13 Uhr . —
25. August : Eva Schwarz geb. Käst , Ehefrau

von Friedrich Schwarz . Lademeister a. D..51 Jahr » alt . 28k August, 13.80 Uhr. — Richard
Stoffelmeir . Vater : Xaver Stöffelmeir ,
Gastwirt , 1 Jahr 8 Monate alt , 28. August,14 Uhr.

TagesAnzeiger
für SamStag , de» 28 . August 1933

Kimzerthaus . 20—23 Uhr: Bunter Abend.
Gloria -Palast : Der weiße Dämon .
Palast .Lichtspiele: Heute nacht geht'S loS.
Residenz-Lichtspiele: Fräulein falsch verbunden.
Scha«b«rg : Ein Lied geht um die Welt .
Stadtgart ««. 16—18 )4 Uhr : Nachmittagskonzert.

Herausgeber n. Verleger Badenia in Karls¬
ruhe , A .-G. für Verlag u. Druckerei ,
Karlsruhe i. B. Hauptschriftleiter Dr . J. Th.
Meyer . Verantwortlich für Nachrichtendienst ,
Politik und Handel : Dr . Willy Müller -
Reif ; für Kulturelles u . Feuilleton : Dr . Otto
Färber ; für Lokales , Badische Chronik und
Sport : A. Richardt ; für Anzeigen und Re¬
klamen : Philipp Riederle , sämtliche im

Karlsruhe .

Berliner Redaktion : Dr . H . Schuster , Berl» -
Lankwitz , Kaiser -Wilhelm -Straße 78 a.

In Urlaub : Geistl . Rat Dr . Meyer .

Ein vorzüglicher neuer Film !

„Heute Nacht gehts los !"
mitiennyJiigo , Hans Brausewetter
Paul Kemp , Anton Pointer , Paul Heide¬

mann , Julius Falkenstein .
Anfangszeiten : 4.00» 6.so, 8 .40 Uhr .

Hans A3bers , Gerda Maurus /Trude
von Molo /Alfred Abel / Peter Lorre in

„Der weiße Dämon"
Hans Albers als der ritterliche , liebevolle ,
4.00 hilfsbereite , große Bruder , der für
6. 15 seine blonde Schwester alles aufs
8 .30 Spiel setzt , um sie zu retten und

glücklich zu machen .

V«

Nagda Schneider in :

Fräulein —
falsch verbunden ! '•

Eine heitere Tonfilmoperette mit :
Joh . Riemann — Trude Berliner — Jak .

Tiedtke u . a . m.
Beg . W . : 4 .00 , 6. 15, 8 .30, S . : ab 2.30 .

BuOJfiiMeater

Sommer- Soerene
im

SkiM. HonjertQoug
Samstag , 26. August

Lunter Abend
Mitwirkende :

Das gesamte Personal
Anfang 20 Uhr.

Ende gegen 23 Uhr .
Preise 0.90— 2.50 RM

©o. . 27. 8. Der Zare
witsch .

Kein Geschättsin -
haber versäume

Mitglied des

Verkehrsverein
Karlsruhe

zu sein . Es * st
sein Interesse , des¬
sen Bestrebungen
zu unterstützen

Neubau
20 Min . von Station
Himmelreich ( Höllen -
tal ) , 3. Stock (Knie-
stock) , auf 1. Novemb.
zu vermieten . 4 Zim¬
mer . Bad , Waschküche ,Barten , monatl . 35 —
BSDi. , herrlich gelegen.' eTi te unt . 7091 an
die Geschäftsstelle erh.

Inflations -
Geld

Kaufe für Sammler beson¬
dere alte Geldscheine und
zahle bis 10 Mk . per Stck .

Näheres

M. Grimm, BernburgsS.

Sonntag , den 27 . August 1933 , von 11—12% Uhr
Morgenlonzert ( kein Musilzuschlag ) . — Von 16
bis 18>4 Uhr : Nachmittagskonzert . — Von 20
biK 22^ Uhr : Abendkonzert . Orchester: Neues
Philharmonisches Orchester. Leitung : Rudolf Kurt Guhr .

Sonntags die ermäßigten Eintrittspreise .

Bad . Staatstheater Karlsruhe
Sommer-Operette
im Städtischen Konzerthaut

Das Bankhaus

Veit L. Homburger
Karlstr . 11 Karlsruhe Karlstr . n

rnlntnn ' Ortsverkehr 35, 36, 4391, 4392, 4393,ICIGIUll . Fernverkehr 4394. 4395. 4396. 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagende Geschäfte .

DJettt tut die

falijol . Presse

AaushalkimgsswMe
Gammerttngen

Institut des Kreises Skgmaringen ( Hohen-
zollern ) , staatlich anerkannt . Geleitet von

Franziskanerinnen .
Herrliche Lage , gesunde , zweckmäßig einge-

richtete Räume , beste Ausbildung in allen
hauswirtschaftlichen Fächern . Musik privat .
Bett und Bettwäsche werden frei von der Schule
gestellt. PensionspreisI monatlich RM . 45 .—
einschließlich Schul - und Wohnungsgeld .

Beginn des neuen Kurses : 3 . November . —
Schluß der Anmeldungen : 25 . Oktober.

Spielplan vom 28 . August bis 3 . September 1933
Samstag , 26. 8 . Bunter Abend . 30 bis gegen 23 (2 .50) .
Sonntag , 27. 8 . Der Zarewitsch . 19.30 bis gegen 22 .30

(2 .50 ) .
Montag , 28. 8 . Letzte Aufführung zu e r'm ä ß i g-

ten Preisen : Das Land des Lächeint .
20—28 .30 Ü0.2O ) .

Dienstag , 29 . 8 . Zu ermäßigten Preisen : Der
Zarewitsch . 20 bis gegen 23 (2.20 ) .

Mittwoch , 30. 8. Letzte Aufführung zu ermäs -
sigten Preisen : Wiener Blut . 90 bis nach
20 .30 (2 .20) .

Donnerstag , 31 . 8. Letzte Aufführung zu ermäs -
sigten Preisen : Der Zarewitsch . 20 bis
gegen 23 (2 .20) .

Freitag , 1. 9. Bunter Abend . 20 bis gegen 23 ( 2 .50) .
~ " ** * 1 bi» gegen 23 (2 .50) .Samßtag , 2 . 9 . Bunter Abend .

Sonntag , 3 . 9 . Bunter Abend
(2 .50) .

19 .30 bis gegen 22 .30

Vorverkaufsstellci :
Werktag «: Bad . Staatstheater , Tel . 6288 ( 10— iz , 16— 17 Uhr ) ;

Städt . Konzerthaus , Tel . über Rathaus ( 10—-13, 15— 17 Uhr ) ;
Musikalienhandlung Fritz Müller , Kaiserstr . 96 , Tel . 388 ; Aus¬
kunftsstelle des Verkehrsvereins , Kaiserstr . 159, Tel . 1420 ; Zigar¬
renhandlung Fr . Brunnert , Kaise ^allee 39 , Tel . 4351 ; Kaufmann
Karl Holzschuh , Werderplatz 48, Tel . 503 ; Bezirksdirektion Nabe ,
Boeckhstr . 31, II ., Tel . 3076; Zigarrenspezialgeschäft Franz Steig¬
leder , Karlstr . 39 ; in Durlach : Musikhaus Karl Weiß . Haupt¬
straße , Tel . 458 .

Sonntags : Badisches Staatstheater , Tel . 6288 (11— 13 Uhr ) , Städt .
Konzerthaus , Tel . über Rathaus ( n — 13 Uhr ) . Leitung : Tel . 314 ,Abendkasse Tel . über Rathaus .

Die Deutsche Bühne ruft auch Dich !

flnuiusialiPi nach Trier
Mittwoch, 30. August und Dienstag, 5. Sept.
Fahrpreis pro Person hin u .zurück 9 Jt
Anmeldung bei EmilPfaff , Karlsruhe ,

Yorckstraße 10 — Telefon 4936

prächtig . Büfett . Tisch ,
2 Stühle , Hocker , zum
RekordpreiS von 125 Ji

JBtnifi 8» r
hinter Eefchw. Knopf .

I

neues ans lonnirsreuii
Kürzlich sind zwei neue Werke von Konnersre « th

erschienen :

Erzbischof Dr . Karl Kaspar , Prag
EindriiGde wer Konnersreuiti
Preis RM . 1 .50

Friedrich Ritter von Lama

«onnersreuther Much 1931
Mit kirchlicher Druckerlaubnis

| Preis RM . 2 .50
Ferner sind noch lieferbar :
Friedrich Ritter van Lama

Konnersreuther Janen IIA
Mit kirchlicher Druckerlaunis
Preis RM . 3. 15

Friedrich Ritter von Lama

Therese neumann eon xonnersreem
Eine Stigmatisierte unserer Zeit .
Preis RM . 1 .60

. . . Die Bücher sind gegenwärtig für uns Katholikee
die beste und zuverlässigste Information über di
geheimnisvollen Vorgänge in Konnersreuth .

Badenia in Karlsrahe
A. - G. für Verlag und Druckerei

1 " rW Itttaiir

25eh»ng 7 . — >2. Sept.
19159 Gewinne rus .Mk.

125600
i 50000
i 30000
i LosMk. U -
JPorto und Liste 30 Pfg."

Stär » er M
str

Postsdi . 250 Korkruhe
«.afleVerkaufsstoiten

Plakate
liefert

in moderner
Ausführung
rasch und

billig
Badenia

In Karlsruhe
A .-G. für Verlag
und Druckerei .

Mehrere
guterhaltene

Anzöge oRlüniei
Gehrock- , Smoking -,
Frack» u . Cutawa » .
Anzüge in all . Größ .
auch f. korpul . und
starte Figur , sowie
neue prima Qual .
Anzüge a- Mäntel .
Sosen - Zovven .
äußerst billig .
Zähringerftr . SS » II .

Ecke Adlerstraße .

SerülksiWgen Sie unfete Znsereule«!

tnt
Badische »
Beob achter

haben

ßtfolg !

Mo von MiiMen .
Die Anmeldefrist füt die Hhbridenreben ist

vi» zum Samstag , den 2. September 1933,
»erlSngert

Karlsruhe , den 24 . August 1938.
Der vderdürgermeifter .

BADEN - BADEN
Erholungsheim Vincenliushaus

Geleitet v. barmherz . Schwestern . Neuzeitlich hergerichtet ,
Zentralheizung , fließendes Wasser , Lift , Bäder , Diätküche ,

Hauskapelle .
Auch für Herbstaufenthalt bevorzugt

Prospekt durch die Schwester Oberin .

tlsfeiunij
"

Möbel
Schlaf - u . Speise - Zimmer
in modern . Ausführung , eiche u . poliert I

Kücheneinrichtungen m0 d.
Formen , Schleiflack und naturlasiert

Einzelmöbel so*« Matratzen,
Federbetten , Steppdecken
kaufen Sie im Monat August zu
billigsten Preisen bei

mobeihaus Malier
Karlsruhe , KronenstraBe 17a
— Günstige Zahlungsbedingungen —

Besonders vorteilhaft für
Neuverlobte durchKauf

E hestandsdarlehen

free Hans

Wenn Sie
Ihre Ferienreise antreten,

vergessen Sie nicht, sich den Badisdujn Beobachter
nochsenden zu lassen . Geben Sie uns bitte schon
möglichst einige Tage vor der Abreise an :

1. Wohin Sie reisen (genaue Anschrift)
2. Wie lange Sie fortbleiben
3 . Ob hiesige Zustellungweiter erwünscht .

Auskunft über beste und zweckmäßigste Versand¬
weise erhalten Sie durch unsere Hauptgeschäftsstelle
Steinstraße 17 und unsere Filiale Kaiserstraße 120,
Fernruf 0236 .

Badischer Beobachter .
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